
Gesellschaft für kommunale Sozial-
politik in Niga.

1. Vortragsabend vom 19. November 1907.

Der Präses, _Stlldthaupt G. Armit-
stead, gab ein Referat über die bisherigen
Arbeiten und Einrichtungen der
_Rigaschen Stadtverwaltung auf so-
zialpolitischem Gebiete. Aus diesem
Referat wird im folgenden ein gedrängter Auszug
gegeben.

Redner mies zuerst auf die großen Schwierig-
keiten hin, die der sozialpolitischen Tätigkeit der
Kommune durch die gesetzlichen Einschränkungen
denen unsere Mmmunalvernialtungen unterworfen
sind, sowie durch die geringe Steuertraft und die
gemischte nationale Zusammensetzung der Stadt-
bevölkerung _erwachsen, wozu in den letzten Jahren
noch die schweren Folgen von Krieg und Revolution
h «zugetreten sind. Dem Uebcrvlick, den der Redner
sodann über die Leistungen und Bestrebungen der
Stadtverwaltung auf den Gebieten des Vildungs-
mescns, der Hygiene, der Arbeiterfürsorge und des
städtischen Finanzwesens gab, ist folgendes zu ent-
nehmen:

1. Bildungswesen.

Da die städtischen Elementarschulen van rund
_39N0 Kindern beiderlei Geschlechts besucht werden
_«rä rmd für Riga etwa 10,000 elementarschul«
hedürftige Kinder anzunehmen sind, steht der
Stadtverwaltung hier noch ein großes Wirkungs-
seld offen. Wiewohl von Vereinen, Kirchen und
Privatpersonen, sowie auch vom Staate so manch.2
im Elemenwschulwesen geleistet wird, und zwar
vielfach bei geringem Schulgelde, so wird man
hierbei doch oft genug weder die Schullokale noch
die _Lehrergagen befriedigend anerkennen können;
die Folgen davon sind für Lehrende und Lernende
nicht günstig. Die Betriebskosten der städtischen
_Elementarichulen schwanken _zwischen 21 Rbl. und
30 Ml. 73 Kop. pro Schüler. — Der obliga-
torische unentgeltliche Elementar«
schulunterricht , im Prinzip durchaus er-
strebenswert, läßt sich nicht von heute auf morgen
dekretieren, schon weil die plötzliche Beschaffung
neuer tüchtiger Lehrkräfte in so großer An-
zahl (für Riga zirka 100 neue Lehrer und
Lehrerinnen), sowie geeigneter Schulräume un-
möglich ist. Zudem wäre die röllige Gleichstellung
aller Elementarschulen >— eine K,nsequenz der
Unentaeltllchkeit — sehr wenig wünschenswert
weil auch innerhalb der wenig bemitteltenGruppen
der Bevölkerung nsch groß: Abstände im _Leb«nz«
zuschnitt herrsch«». Hört j«de Differenzierung der

städtischen Elementarschulm _auf> so würden da-
durch zahlreiche Kinder aus den breiteren Be-
völkerungsdichten in die jedenfalls teureren oder
schlechteren Privatschulen gedrängt werben. Als
richtigster Weg zur Anbahnung des obligatorischen
unentgeltlichen Unterrichts (allgemeinen Schul-
zwangeä) ergibt sich daher die Begründung neuer
Schulen mit sehr geringem Schulgelde und zahl-
reichen Freiplätzen, beiAufrechterhaltung der jetzigen
Schulgeldsätze in den großen Elementarschulen
Überall wäre ferner der Vierkiassen-TypUL einzu-
führen, bei Neubauten aber die Erweiterungs-
müglichknt auf 6 Klassen im Auge zu behalten.

Der Schulhygiene ist eine erhöhte Auf-
merksamkeit zuzuwenden: gute Belichtung und
Ventilation der Schulräume und eine fortlaufende
ärztliche Kontrolle (u. and. auch mit Berücksichti-
gung der so wichtigenZahnpflege) sind anzustreben
desgleichen ein obligatorischer Turnunterricht auch
in den kleineren Elementarschulen, wofür es aber
wiederum erst die geeignetenLehrkräfte auszu-
bilden gilt.

Abendkurse für Personen, die keinen
oder nur ungenügenden Elementarunterricht ge-
nossen haben, bestehen in einigen städtischen Ele-
mentarschulen der entlegneren Stadtbezirke, finden
aber leider nicht viel Zuspruch, vielleicht unter
dem Einflüsse der unruhigen Zeiten, wohl aber
auch weg.« Mangel an Lehrkräften, die dieser
nicht _leisten Ausgabe voll gewachsen wären.

Auf dem Gebiete des gewerblichen
FortbildungZschulwesenS hat sich
die Stadt hauptsächlich durch _namhafte Subuen-
tionierung der _Gewerbeschulenfteg_Gewerbenereing
des Iungrauenvereins und des russischen Gewer«
beartells (zusammen mit 12,000 Ml. im Jahre)
betätigt. Die Begründung einer städtischenniederen
Gewerbeschule aus einem vor Jahren auf den
Namen des Fürsten Suwarom _gebildeten, jetzt auf
33,000 Rbl. angewachsenen Kapitals ist geplant
bisher aber wegen des großen Zuschusses, den die
_Swdtkasse zum Unterhalt Kisten müßte, noch hin-
ausgeschoben worden. Dach wird auch diese Sache
ihren Fartga g nehmen. Im Jahn 1902 ist von
der S.adt eine Schülerwerk statte, wo
Knaben im Tischler-, Schlosser-, Schneider-
und _Schusterhandmerl praktisch unterrichtet
werden, in der _Moskauer Vorstadt eröffnet
_norden; sie hat 10 interne und 50 externe Plätze
und erfreut sich regen Besuche«. Auch die von
der Stadt subventionierte Handarbeitö schule für
Mädchen in der Moskauer Straße scheint sich sehr
günstig zu entwickeln.

Die am 10. Oktober 1906 von der Stadtver-
waltung eröffnete Voltsbibliothek und
Lesehalle an der Ecke der Gertrud- und
Brunncnstraße wurde vom 1. Januar bis 1. Juli
1907 von durchschnittlich 148 Personen täglich be-
sucht. Der Tagesdurchschnitt der entliehenen
Bücher hatte in dieser Zeit 140 betragen, hob
sich aber im Oktober 190? schon auf 230. Im
Hinblick auf den regen -besuch soll für ein größeres
Laka! gesorgt werd '.'. _?_ie Eröffnung weiterer
_Lesehallen und Vüllgh_btiolhekcn in anderen Stadt-
teilen wird _zweifelsohne o!gcn.

_Ta» _Thtlllsrwescn wird seitens der _Ztadt
durch bebeutende Tübyrnüomerung der drei
hitsigtn _D,«ier zep_^ßl . Di« ZmM_'.rrung des
TlMerpublitumüinfolg« der _Virlsprachigkit IM

hier trotz großer Opfer nicht solche Erfolge er-
zielen, wie in anderen Städten mit günstigeren
Verhältnissen.

2. Hygiene.
Auf diesem Gebiete ist als eine befanders wich-

tige Leistung der Stadtverwaltung die neue
Bauordnung zu nennen, die vor allem eine
gesundheitlicheVerbesserung der Wohnverhält-
nisse anstrebt. EL bleibt aber noch viel zu tun
übrig. Insbesondere wird, wenn auf Grund der
bisherigen Erfahrungen demnächst eine Revision
der Bauordnung vorgenommen wirb, die Einfüh-
rung einer Wohnungsinspektion ins Auge
zu fassen sein, «M sine dauernde Überwachung
der hygienischen Beschaffenheit von Wohn» und
Nrbeitsräumen Zu ermöglichen. Eine Wohttungs-
inspektion, so notwendig sie ist, wirb anfangs doch
meist als mißliebiger Eingriff in _Priuatnerhaltnisse
betrachtet, umsoniehr als einzelne Fehlgriffe der
Kontrollorgane zunächst kaum zu vermelden sind
Es galt daher, ruh gcre Zeiten mit konsolidierteren
wirtschaftlichen Verhältnissen abzuwarten, um eine
so schwerwiegende Neuerung erfolgreich durchzu-
führen.

Die Einführung der unentgeltlichen
Krankenhausbehandlung auch für die
nicht zur Rigaschen Steuergemeinbo gehörigen
Stadtbewohner, die reichlich 2/3 _h_^r GesamibeMke-
rung Rigas bilden, ist von der Stadtverwaltung
bekanntlich im Zusammenhang mit dem _Projekt
der kommunalenEinkommensteuer angestrebt worden.
Wann dieses Projekt, das bisher die obrigkeitliche
Bestätigung n cht erhalten hat, zur Wirklichkeit
werden kann, läßt sich _garnicht voraussagen.
Jedenfalls aber muß sich dieStadt auf die gr.ßen
Ansprüche, die an ihre Ho'pitäler dünn heran-
treten werden, schon jetzt vorbereiten, um so mehr
als die Bettenzahl der städtischen Krankenhäuser
ohnehin der üblichen Norm im Verhältnis zur
_Einwohnerzahl nicht entspricht. Daher wird dem-

nächst der Bau eines neuen Kranken-
hauses in der M,tauer Vorstadt bei der Stadt-
verordnetenversammlung beantragt werden, an«
länglich mit 100—120 Betten, jedoch mit einer
bis auf 700 Betten erweiterungsiähigen Anlage.
Ambulatorische und _polyllinische ärztliche Hilfe ge-
nießen auch die nicht zur hiesigen Steuergemeinde
verzeichneten _Bewohner der Stadt seitens der
städtischen Armenärzte, die im
Jahre !_906 — 35,395 unentgeltliche Konsulta-
t onen erteilt und 4693 häusliche Besuche gemacht
habüu. während für die van ihnen _verschriebenen
Medikamente 12,300 Rubel aus Stadtmuteln ver-
ausgabt w _rden. Im Stadt-Krantenhause fanden
5_SZ0 Grat «_tonsuliatlonen im Ja.,« 100« stall.
Fern« stich 1»0S — 8273 _Echutzq«^»
Impfung«, und 14H Desinfektion«« tostmfnl
ausgeführt und w b«n städtischen Rettung»«

Anstalten ist 4836 Verunglückten unentgeltliche
Hilfe erwiesen worden.

Zu den _allerwichtigstzn gesundheitlichen Erfor«
dernissett gehört einwandfreies Wasser
und reine Luft. Seit 3 Jahren werden die
Stadtteile rechtsseitig der Düna mit dem vor-
trefflichen Bellenhoischen Grundwasser versargt
dessen Hlnübcrleitung auch auf das lw.ke
Ufer vor Jahresfrist ins Werk gesetzt wurde.
In 2—3 Jahren werden die stärker besie-
delten Teile der Mitauer Vorstadt ebenfalls
mit _Glundwasserleitung versehen sein. Auf die
entlegeneren, ländlich besiedelten Bezirke kann
füglich die Leitung nicht ausgedehnt werden und
erscheint dort auch entbehrlich, da sich bei undichter
Besiedelung eine Verseuchung der Brunne« leicht
vermeiden laßt.

Ein Mittel zur Förderung der Volksgesundheit
sind billige öffentlicheBäder, wie sie
im Westen schon vielfach bestehen. Bei uns herrscht
noch das russische Dampfbad vor. Um mlt diesem
konkurrieren zu können, müßten große Schwimm-
und Wannenbäder dem Volk zu seht geringen
Preisen zugänglich gemacht werden, mährend ihre
Anlage, wenn sie alle« sanitären Ansprüchen
genügen soll, sehr kostspielig ist, so daß die
Stadt bedeutende Zu_.chüfse zu leisten hätte.
Umfassendes auf diesem Gebiete zu schaffen
erjcheint dahet z. Z. noch verfrüht. Doch soll
demnächst der Stadtverordnetenversammlung vor-
geschlagen werden, «in _Vollsbrausebad
nach ausländischen Mustern, in erster Llnle für
die Hafenarbeiter und _Marktleute in der Nahe
der Dana, anzulegen.

An öffentlichen Garten, diesen Lungen
der Stadt, ist Riga nicht arm, und ihre Unter-
haltung ist musterhaft. Bedürfnis ist aber noch
ein groë Vollspar k. Ein solcher würde, weit
geeigneter als in den Sandhügeln des _Kalsermalds
sich auf den Wiesen bei der sog. _Kobernschanze
schaffen lassen, einem Terrain, über das die Stadt
hoffentlich bald freie Verfügung haben wird und
dag bequeme Tramwayuerbindung hat. Die An-
lagekosten würden sich z. gr. Teildurch eingesprengte
_Villcntolonien decken lassen.

Um die Reinheit der Luft zu sichern, ist eine
systematische Kanalisation (Schwemm-
kanalisation mit Anschluß von Waterklosets) das
erprobteste Mittel. Ihre schon vor Jahren be-
gonnene Durchführung wird die Stadtverwaltung
noch längere Zeit beschäftigen und das städtische
Budget schwer belasten. Sie dürfte auf dem
rechten Ufer der Düna gegen 4 Mill. Nbl. losten
wovon kaum eine Million bisher schon verbaut ist.
Die Kasten _sino zum Neil den ordentlichen Ein-
nahmen der Stadt entnommen worden, was ra-
tionell erscheint, weil die auf 2 Praz. der Imma-
bilienrcvenuen normierten KanalisationSgebühren
höchstens die Betriebskosten nebst der Hälfte der
Vauzinsen und _AmorttsaliVn decken dürfen. In
Moskau hofft man, bsl _elnsr Gebühr _r_«m 5 Proz.
die _kosten zu decken. 2 Pro;. nttssirech»n bei un»
annähernd ton Abführtest««._"

Um die Abfuhr d°» M»Ub lkzMkü,,
der gleichfalls die Luft verunreinigt, allmählich
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zu reorganisieren, hat die Stadtverwaltung um
längst einen eigenen städtischen Müllwagen in
Betrieb gesetzt, der städtische und auf Wunsch auch
Privathäuser bedient. Hierdurch sollen zunächst
die nötigen Erfahrungen gesammelt werden, bevor
an eine durchgreifende _ortsstatutarische Reorgani-
sation der Müllabfuhr geschritten wird. Das
ausländische Verfahren (Sammlung des Mülls in
kleinen eisernen, dicht schließenden Behältern und
Abfuhr durch städtische Wagen)kann nur allmählich
mit der inneren Stadt beginnend, zur Anwendung
gelangen, im Hinblick auf unsere abweichenden
klimatischen und w rtschaftlichen Verhältnisse und
eingebürgerten Gewohnheiten, wie auch wegen der
davon zu erwartenden erheblichen Verteuerung der
Müllbeseitigung.

In der öffentlichen Gesundheitspflege nehmen
die Fragen der Volksernäh _rung einen
wichtigen Platz ein. Hier hat man durch Er-
richtung von Volksküchen und Tee-
Häusern fördernd zu Wirten gesucht. Hervor-
ragendes haben auf diesem Felde die Lit.-prakt.
Bürgervcrbmdung, deren große Volksküche sogar
mit einem Ueberschusse arbeitet, und die Gesell«
schaft zur Errichtung billiger Volks-Speise- und
-Teehäuser geleistet. Auf diesemWege wird, was
besonders wichtig ist, auch dem _AlkahoUsmus e«t«
gegengewirkt. Von der Stadtverwaltung wurde
1906 eine temporäre, jedoch z. Z. noch bestehende
Volksküche an der Alexanderstraße 149 in einem
Metlokal eröffnet, dann am 9. Januar 1907 im
eigens dazu errichteten Gebäude an der Schooner-
straße eine ständige Volksküche in Betrieb gesetzt
und bald darauf, wegen des starken Besuches
durch einen Anbau vergrößert. Auf Grund der
h'_.er zu sammelnden Erfahrungen plant das Stadt-
amt die Anlage weiterer Küchen in verschiedenen
Stadtteilen. Die Frequenz hat bis zum Mai eine
aufsteigende Kurve, dann bis zumAugust einen
Rückgang, im September und Oktober wieder eine
Zunahme gezeigt. Erst die Zelt kann erweisen, ob
hieran nur reguläre _Saisonschwankungen oder
irgend welche Mängel der Betriebsweise beteiligt
sind. Die Stadt ist bisher noch nicht auf ihre
Selbstkosten gekommen. Volle Kostendeckung in
ader als Ziel durchaus anzustreben: die Besucher
sollen nicht das Gefühl haben, ein Almosen zu
empfangen.

In der Ginrichtung der Märkte und der
_Lebensmitteltontralle, die gleichfalls
der Volksernährung dienen, hat Riga noch manches
Nückständge zu beseitigen. Doch fehlt es nicht an
bemerkenswerten Fortschritten.

Der mue Alexandermarkt mit feinen Hallen
entspricht in der _Hauptsachz allen modernen An-
forderungen. Mißliebig bleibt, daß der Fuhren-
Handel, bei dem Ordnung und Reinlichkeit schwer
aufrechtzuerhalten sind, sich noch nicht abschaffen
läßt, weil der Eisenbahnverkehr noch zu schwer
fällig und unentwickelt ist, so daß der Bauer
auch auf große Strecken oft den Fuhrentransport
vorzieht. Aber auch _imitierle Fuhren sind, neben
den echten, vom Lande kommenden, nicht selten
auf den Fuhren-Standplätzen anzutreffen. Die
Produkte werden durch eine übergroße Zahl von
Händlern verteuert, die zugleich eine abnorm
große Marktftäche beanspruchen. Dadurch macht
sich selbst auf dem sehr ausgedehnten Dünamartte
Raummangel geltend. Die Verlegung und Um-
gestaltung dieses Marktes, der den Anforderungen
der Hygiene ebensowenig entspricht, wie denen der
Uebersichtlichkeit, ist längst in Aussicht genommen
muß aber noch hinausgeschoben werden bis zum
Umbau des Passagierbahnhofes, von dem ein Zu-
fuhrstrang für Lebensmittel zum künftigen Markte
projektiert werden soll.

Die _Lebeusmittelkalttrolle ist bisher nur für das
F leisch durchgeführt. Sie ist aber auch für
andere Lebensmittel durchaus wünschenswert, so
namentlich für die Milch, deren Bedeutung als
_VolksnahrungZmittel, im Spezielln auch für die
Säuglingsernährung, durch Gewährleistung guter
und sicherer Qualität wesentlich gehoben werden
könnte.

3. Arbeiterfürsorge.

In direkter Weise hat die Stadtverwaltung sich
auf diesem Gebiete durch die 1904 erfolgte
Begründung eines Arbeitsnachmeis-
bureaus betätigt, über dessen Wirksamkeit
die Tagespresse allmonatlich berichtet. ,Leider
spielt bisher die Dienstbotenuermittelung eine zu
stark vorherrschende R_^lle im städtischen Arbeits-
nachweis. An den bisherigen geringen Erfolgen in
bezug auf die Arbeitsvermittelung für Industrie-
arbeiter trägt, wie die Zahlen zeigen, nicht das
Fernbleiben der Arbeiter, sondern die Zurück-
haltung der Arbeitgeber die Schuld. Um letzteren
mehr Sicherheit für die Qualität der anzuwer-
benden Arbeitskräfte zu bieten, sollen in Zukunft
eingehendere Informationen über die Slellensucher
Platz greifen. Das bisher in der Industrie viel-
fach übliche Verfahren, ohne Kontrolle das Enga-
gement von Arbeitern den Meis«.n zu überlassen,
liegt keineswegs im Interesse der Arbeitgeber und
laßt Mißbräuche einreißen, wie sie auch während
der letzten Unruhen zutage traten und zu bedauer-
licher Verschärfung der Gegensätze führt«:».

Für die im Dienste der Stadt Riga, an ihren
verschiedenen Werken und Anstalten, beschäftigten
Arbeiter ist in diesem Jahre eine Arbeits-
ordnung und eine Invaliden, Witwen-
und Waise «Versorgung geschaffen worden
womit die Stadtverwaltung einen wichtigen Schrill
vorwärts in der kommunale« Sozialpolitik _getaii
hat. Riga ist die erste Stadt im Reiche, die in
dieser Weise vorgegangen ist.

Die neuerdi _gz erfolgte Normierung der
Arbeitszeit für Handel und Hand-
werk ist für keinen Teil recht befriedigend aus-
gefallen, weil sie beider gar zukurzen F ist, die den
Städten zur _AuZaroc tung gelassen wurde, schlechter-
dings übers Knie gebrochenwerdenmußt«. Einengend
wirken dabei auch manche gesetzliche Bestimmungen
während neuerbintzö die Vcr.oi.dnung über den

Feiertagshandel modifizierend hinzugetreten ist. Sa
notwendig die Regelung dieser ganzen Frage ist
so wenig dürfte es doch gelingen, sie für ein so
weites Reich auch nur einigermaßen einheitlich
zu lösen. In Riga entstehen dabei besondere
Schwierigkeiten durch die Verschiedenheit der reli-
giösen Bekenntnisse.

Viel von sich reden gemacht hat in den beiden
letzten Jahren die Frage der Arbeitslosig-
keit, die manche Kommunen im Reiche zu ganz
unzweckmäßigen Ausgaben zur Beschäftigung Ar-
beitsloser verleitet hat. In Riga wurde diese
Frage von manchen Seiten ganz unnützerweise
au, gebauscht, denn ringsum auf dem Lande herrschte
und herrscht noch _Arbeitermangel, wobei die Tage-
löhne in den letzten drei Jahren um 30—40Proz.
gestiegen sind, und außerdem die Arbeiter selbst
an den Stockungen in der Industrie schuld waren.
Immerhin bleibt es wichtig, den zeitweilig Ar-
beitslosen einen, wenn auch nur be'cheioenen, Ver-
dienst bieten zu können, wodurch die Armenpflege
entlastet und auf Arbeitsscheue erzieherisch einge-
wirkt wird. Eine hierzu dienende Arbeitsstätte
für Arbeitslose besitzt Riga in seinem städti-
schen Arbeitshause. Zu einem solchen
wurde vor Jahresfrist das _ehemal g» _Hwa gs-
arbeitshaus, das als solches nach d_«n neueren
gesetzlichen Bestimmungen nicht mehr w.'..o ,_dcstchcn
durfte, umgewandelt. Das Fehlen eines _«wangs-
arbeitshauses ist aber bedauerlich, weil es unent-
behrlich ist. um den jede Armenpflege störenden
Straßenbettel zu bekämpfen.

4. F _inanzfragen.
Wenn es sich um Erreichung weiterer Ziele auf

sozialpolitischem Gebiet handelt, tritt die Frage
«ach Beschaffung der dazu nö igen Mittel in
den Vordergrund. Die Einnahmen der Stadt be-
stehen jetzt hauptsächlich aus der Immob._liensteuer
diversen Handelssteuern, Gebühren, Erträgen des
städtilchen Immobiliarbesitzes und der städtischen
Betriebe. Daß die Stad_> aus ihren Betrieben
Einnahmen bezicht, wird von so manchen, die
gerne alles zu den Selbstkosten ader nach billiger
haben möchten, getadelt; die Markt- und Fleisch-
beschllugebühren werden besonders von den Sozial-
demokraten als angeblich unzulässige Verteuerung
der Lebensmittel angegriffen. Sehr mit Unrecht
La die S.adt unmöglich auf diese Einnahmequellen
verzichten und alle Ausgaben aus der Immobilien-
steuer bestreiten kann. Auch im Westen, zuma
wa es noch keine städtische Einkommensteuer gibt
werden dergleichen Gebühre« erhoben und in
manchen Kommunen spielt der Oktroi sogar die
Hauptrolle im städtischen Budget.

Selbst wenn die projektierte allgemeine progres-
sive städtische Einkommensteuer, die als
Ergänzung des jetzigen Steuersystems notwendig
erscheint, eingeführt wird, kann dieStadt auf ihre
bisherigen Einnahmequellen nicht verzichten. Denn
erfttich übernähme die Stadt zugleich mit der Ein-
kommensteuer, deren Ertrag für Riga auf zirka
700,000 Rbl. jährlich zu schätzen wäre, die schwere
pekuniäre Last der unentgeltlichen Krankenhaus-
behandlung, für welche ca. 400,000 R. neu einzu-
stellen wären (darunter 200,000 Rbl. Zuschuß für
die Verzinsung der Baukosten und für denBetrieb
des neu zu bauenden Krankenhauses jeneits der
Düna). An neuen Ausgaben sind ferner für die
nächsten Jahre vorauszusehen: 90,000 Rbl. jähr-
lich zur Verzinsung und Tilgung der _Anlagekoslen
der allg. _Kanalisatian, 55,000 Rbl. jährlich fm
Zinsen und Tilgung des Kapitals zum Ankauf der
nach etwa 3 Jahren zu übernehmenden Eisenoahn-
brücke, 50,000 Rbl. jährlich (v. 1.I. 1909 ab)
für. den erhöhten Bestand an Schutzleuten, unge-
rechnet sonstige Mehrkosten für,die durchaus not-
wendige Reorganisat.on der Polizei, endlich ein
Mehr von ca. 270,000 Rbl. jährlich für die Ele-
mentarschulen, zur Durchführung des obligatarischen
Elementarunterrichts, selbst wenn er nicht in allen
Schulen _unentgettlich ist. In Summa Mehraus-
gaben von ca. 860,000 Rbl. jährlich. Dabei
bleiben noch immer manche Bedür,n.sse, wie z. A.
ein neues Stadthaus und eine neue feste Brücke
unbesriedigt. Sollen also gewisse Gebühren (z.B
für Wasser) herabgesetzt oder die Brückengelder
u. dergl. ganz ausgehoben werden, fo müssen der
Stadt, außer der _Emtommensteueur, noch andere
Emnahmequellin _erschlossen werden. Als eine solche
käme z.B. die V odenmertz uwa chssteuer
in Betracht, eine der _allermodernstenSteuern, über
die auch für Riga schon Vorarbeiten gemacht sind.
So wünschenswert die Einführung von direkten
_feuern zu stärkererBelastung der mohlhaoenüeren
Klassen ist, so haben andererseits doch die stabileren
indirekten Steuern, die BiSmarck nicht ohne guten
Grund so _bevorzugte, auch künftig einen Haupt-
posten der städtischen Einnahmen zu bilden. Eine
oefriedigende Lö,ung der Steuerfrage ist bei _nns
besonders schwierig, weil wir gerne an die städti-
schen Wahleinrichtungen die Ansprüche desWestens
erheben, obwohl ihre Herstellung bei uns teurer
die _Steuerkraft der Bevölkerung aber geringer ist.
Darum wird man auch künftig gezwungen sein, sichnach der Decke zu strecken.

Die Diskussion, die sich an obiges Referat
knüpfte, wandte sich zuerst denFragen des städti-
schen Im mobil ienbes itze s und der
Stadtverwaltung zu. Zu unterscheiden ist,
wie der Präses darlegte, zwischen dem mit dei
Stadt selbst _organiich verbundenenGrundbesitz der-
zelben und den Stadtgütern. Letztere werden
nach den Grundsätzen der Privatwirtschaft exploi-
tiert, während für die Ausnutzung des im Satdt-
gebiet belegene» städtischen _Immobil_.enbesitzeL
manche anderweitige Gesichtspunkte maßgebend sind
Die Stadt muß mit dem Verkauf ihrer Grundstückeim
Stadtgebiet sehr zurückhaltend sein, schon um nicht
einer abnormen Ausbreitung der städtischen Be-
siedelung Vorschub zu leisten, mit der die Aus-
dehnung der städtischen _WohlfahrtSanlagen
(Ttrcchcnpflaslerung, Kanalisation, Wasserveror-
güim, Beleuchtung u. f. w.) nicht mehr

Schritt halten kann. Die peripheren, dünn be_«
siedelten Stadtgegenden verursachen weit größere
Kosten, als sie der Stadt durch Steuern ein-
bringen, so daß hier eine ernstliche Gefahr für
die städtischen Finanzen entsteht. Auch Professar
C. _Lovis weist auf die schweren Bedenken einer
sich zu rasch ausdehnenden Bebauung hin, da Riga
ohnehin schon, im Verhältnis zu seiner Einwohner-
zahl, ein viel zu großes Terrain einnehme; da»
bedinge für die Stadtkasse enorme Lasten ahneent-
sprechende Einnahmen. Professor E. van Berg-
mann berührte in diesem Zusammenhangt die
Frage, ob sich nicht, bei Neuanlage von Straßen
die Besitzer der anliegenden Grundstücke zu Bei-
trägen zur Deckung der Kasten für die Pflaste-
rung, Kanalisation lc. heranziehen l eßen (sogen_^
Adjazenten- oder Intereffentenbeittäge, in au««
limbischen Städten vielfach üblich). Der Präses
entgegnete, daß die Erhebung von Beiträgen —
und zwar in _natura — _uMern schon jetzt er«
folge, als gewisse Verpflichtungen in _betreff der
Straßenanlage und -Unterhaltung den Adjazenten
auferlegt würden; in größerem Umfange aber
könnten die Beiträge doch nur dann gerechtfertigt
erscheinen, wenn, wie vielfach im Auslande, der
An au neuer Stadtteile gleich mit hohen, ertrag-
reichen Häusern beginne, während bei uns meist
mit kleinen, wenig erträglichen Häusern der An»
jang gemacht werde. Zugleich mies Präses auf die

in Deutschland jetzt lebhaft erörterte Frage der
Immobilienbesteuerung nach dem gemeinen Werte
hin und führte aus, warum es verfrüht wäre und
schädlich wirken tonnte, die hiesige Immobi_^ien-
steuer, die nach dem Ertrage (und zwar dem
Reinertrage oder der Neitorevenue)'bemcssen wird
durch eine Steuer nach dem gemeinen Werte
das heißt derzeitigen objektiven _Verlaufsmerte
zu ersetzen.In solchem Falle würden nämlich
die unbebauten Grundstücke viel stärker als bisher
besteuert und dadurch eine Pression zu ihrer
rascheren Bebauung ausgeübt werden. Gerade
dieses sei aber sehr bedenklich, so lange die städti-
schen _Wohlfahrtseiniichlunaen, speziell die syste
malische Kanalisation noch längst nicht einmal auf
alle dem Zentrum näher gelegenen, geschweige denn
auf die entfernteren _Stadtgegencen ausgedehnt sei
Eine dichte Bebauung ohne _Kanalisation muß zu
_schweren sanitären MWänden führen, die bei der
jetzigen undichten Besiedelung auf sandigem Grunde
sich nicht so nachdrücklich geltend machen. Es
müssen also die sanitären Vormbeilen erst weitet
vorgerückt sein, ehe eine solche Steuerreform für
unsere Verhältnisse in Frage kommen ka_:m. Sehr
zu beachten ist _»erner, daß die Grundsteuer nach
dem gemeinen Wert auch die PruatLä.ten stark
belasten und dadurch ihre Einschränkung oder gar
Ausrottung zur Folge haben würde, was wiederum
durchaus unhyg _enijch wirken müßte.

Vom Stadtveterinärarzt Mag. C. _Kangra
wird daran erinnert, daß neben den beiden, im
Vortrage erwähnten Faktoren der Luftverderbnis
nämlich den Avartgluben und den Müllgruben
auch die Viehställe zur Luftverunreinigung
beitrügen. Es existieren z. Z. zwar Vorschriften
über die _Neuanlage von Stallungen, nicht aber
über die Unterhaltung der schon bestehenden. Da-
her empfehle sich eine _ortsstatuari_^che Regelung
der _Errichtung und des Betriebes der Ställe
wobei z. B. undurchlässige Dielen zu verlangen
wären u. s. w.

In Anlaß der von Direktor A. Tobien be»
rührten Frage der Steuerverhältnisse im Ri ga-
schen Patrimonialgebiet bemerkte der
Präses, daß in der Tat das Patrimanalgeb.et das
am wenigsten besteuerte, aber auch das am me«
n.gsten mit _Wohlzahrlseinrichtungen versorgte Ge_«
biet des flachen Landes in Liv._and sei, und be-
leuchtete zugcich die Bedeutung, die dieses Gebiet
für d_^e künftige _Stadterweiterung habe. Es sei
für Riga ein unschätzbarer Vorteil, ein solches an
d.e Stadt _unmittelbar angrenzendes Gebiet zur
Verfügung zu haben. Die S.adt müsse es, soweit
möglich, in ihrer Hand behalten, um sich teine
Schnürbrust anzulegen. Könne man doch nicht
vorhersehen, in welcher Richtung hauptsächlich die
Stadt sich iu Zukunft ausdehnen würde. Um in
dieser Hinsicht Fre.heit zu haben iü in dem 1905
von der Rigaschen Stadtverwaltung ansgcarbeite-
ten Projekt über die Aesteucruug o _s Patrimonial
gebietes und dieAbgrenzung _deo Stadtgebietes vor-
gesehen, _dazz die etwaige Eingemeindung peripherer
_Besudelungen durch Beschluß der Stadtverordneten-
versammlung, mit Bestätigung des Ministers des
Innern, erfolgen kann.

Rechtsanwalt Fr. Großwald regte die
Frage an, ob es nicht zweckmäßig wäre, der
Stadt neue Einnahmequellen zu schaffen durch
Veräußerung der entfernter liegenden Stadtgüter
(etwa der im Wolmarschen Kreise, bei _Lemsal), dadie Zinsen der so zu bildenden Kapitalien der
Steuer mehr eintragen würden, als die Expro-
priation der Güter. Auch sei eine Vergrößerung
des städtischen _Immobiliarbesitze in der Stadt
_zelbst zu befürworten. Das _Stadthaupt erinnertdaran, daß die Stadtverwaltung eine derartigeVermehrung ihres Grundbesitzes innerhalb derStadt nach Möglichkeit befördert habe; seiendoch Hermelmg_.Hof, Mällershof, _LutzausholmSchwarzeckshof von der Stadt erworben worden.Hmmederum seien auf den Stadtgütern im Laufeder Jahre bereits sehr zahlreiche Gesinde undParzellen verkauft worden; für einen Vertauf derGuter selbst wäre _dagegen die jetzige Zeit sehr
uZunst'g ; auch steigen sie allmählich im
We"e , und dle,e _M_^tsteigerung müsse bei

"" w Rechnung" gezogen
Zu der von Prof. E. v. B e r g m a n n aufgeworfenen Frage, in welcher Weise wähl imFalle der Emsührung einer R i ch _s e i _«-

f° n""_°"st euer die projektierte st ä dt " -

(Fortsetzung aus Seite 5.)
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Vkäer _ewgstrsffen:
)r. Herzog» Vollst. Ratgeber für d«s
'eben m der Ehe —.85 K. Das M«,'
chensystem — 85 K. _-_>-Ttet«, W.O.v,.
die wahre Selbsthilfe 1.10 K. Das
Leib im Spiegel derLebensgesetze —.95K.
- vr. m«_Ä. Vra«, Häusliches Glück
-.75 K. — Rer.I. de. Ein Unglücks-
nensch in trostloser Verzweiflung —.55 K.
liebe und _Liebesgl ck —.60 K. —
)r. Wt. Ravölsberg. Menschengeschlecht
-.85 K, — vr. N. Vtcnk. _Wls man
_>om madeinen Schwindel wissen muß
-.45 K. Wie man Wenschenlenntnitz
_klangt —.75 K. — Vt«_tn» W. ».» Die

Ehe ein Paradies —.55 K.

_Ccluars 6_oeschel
Wga, G«l« Weber« »nd _Wallslr«^«

Versandhandlung.
Postbestellungen kann de« Betrag in

ßriefmarken beigelegt «erden.
2on»tag, den _ls. Dezember l3l)_7.
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_^._«z_^t'vn. . _^, 3. nu. _3. _N_«. _«.
0«» s»«!°_d«»«s!M!I«t», SoU-uns 8ck«lz»»«2«) 176,430 81 lS9,l27 63 335,558 _<44
_Slinoolltn: _Noio_^_dW_^,_V«o»»»»- 199,487 7? 56,31179 282,7 9 56

_R«_lckLd»l!!l ssiro i_^ Dspst-Vonw _> 2U_0,l»0 - 358.330 71 558,330 ?1
_vi««>lltirt« ^«Ld»«! »lt _ulobt _v«_ulU«r »I» 2 vut«_wc>w-lkt«>n... 6,893,14? 5? 6,896,993 11 13,290,145 ßg
vl»«»n<Hit« ëlo _> ^«ed»«1, b«»iol>«lt _cknlH _V»u«>0bll8_»tic>u«u,

_M«_l_tbi>»vl»» _u. «lMUU«!ÄeU» Z<_,!iiiläv«8<:brßit«iuzM. 410,700 53 93,009 — 503,7(«) 53
In««««»_v«!!ll»«l 579,688 45 788989 68 I.368_F78 U«
vwmltilt« uns _„_lioost» ^«-tbpzpi»« uuä lLnteüz« _lienpou» 16 942 98 2,777 86 19,720 «4
_^D>il«1i«n e«?«il VsrpNuäuuß von:
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_llobiU»! nuä _Niunektuue 33M2 _>79j 33.503 82 67_.3_U6 81
Ill»obilisu iu _kie_» uuä I_^ib_»u 806.862 89 62,000—! 368,362 89
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daß, dem Vernehmen nach, von der Staats»
regierung einedcsfällige Ueberlassung der_Wohnungs
fteuer und der _Kronsimmobiliensteuer an die
Stadtkommunen in Erwägung gezogen morden sei
ähnlich wie ja auch in Preußen bei der Miquelschen
Steuerreform der Staat zu Gunsten der Gemeinden
auf die Grundsteuer und sogar auch auf die Gewerbe-
steuer verzichtete. Wenn neben der Reichsein-
kommensteuer, die — abgesehen von ihrem gering
veranschlagten Ertrage (zirka 40 Mill. Rubel) —
manches Bedenkliche habe, noch eine städtische Ein-
kommensteuer eingeführt würde, könnte leicht eine
zu hohe Belastung der Steuerzahler eintreten.
Einstmeilen scheint es im Plane zu liegen, den
Städten die Erhebung gewisser Zuschläge zur
Reich_.einkommensteuer, falls diese eingeführt wird. _^ , >
zu gestatten. ,

Sekretär E. Schilinzky beantragt, den »om
Präses gehaltenen Vortrag über die bisherigen
Arbeiten und Einrichtungen der Rigaschen Stadt-
verwaltung auf sozialpolitischem Gebiete durch Ver-
vielfältigung allen Mitgliedern der Gesellschaft zu
genauerer Einsichtnahme zugänglich zu machen
damit die darin behandelten verschiedenartigen
Fragen in den folgenden Sitzungen der Gesell-
schaft näher besprochen werden können, auch mit
vergleichender Heranziehung der im NuZlande ge-
troffenen Veranstaltungen usw. Der Präses hat
gegen den Druck des Vortrages (als Manuskript
für die Mitglieder) nichts einzuwenden.

Zum Schluß spricht die Versammlung dem
Präses ihren Dank für den sehr reichhaltigen und
_anregenden Vortrag aus.

Zur _Senatsrefoem
Vom Ministerium ist das Projekt einer

Reform der Senatsverfassung angekündigt worden.
Noch sind irgend welche Einzelheiten dieses
Projektes nicht bekannt geworden, wer aber mit
der Geschichte der obersten Behörde Rußlands
einigermaßen vertraut ist, wer da _meiy, was für
Aufgaben dem Senat ursprünglich gestellt find und
die engen Grenzen kennt, die ihm zur Erfüllung
dieser Aufgaben gesteckt sind, wird nicht zweifeln
können, in welcher Richtung die beabsichtigte Re-
form sich zu bewegen haben wird.

Peter der Große, der den Senat mit unge-
heuren Rechten ausstattete, denen dieser sich noch
m leiner Weise gewachsen zeigte, hat dabei west-
europäische Muster, speziell wohl den schwedischen
Kronrat im Auge gehabt. Soweit in jener Zeit van
Rechtsstaaten die Rede sein konnte, darf man wohl
behaupten, daß die Institution des Senats auf
rechtästaatlichen Ideen basierte. Die Kollegial-
behörde sollte er werden, welche Gesetz und Recht
vor der Willkür des Emzelbeamten und der
_Bureaukratie in Schutz zu nehmen hat. „Be-
wahrer des Gesetzes" nannte Katharina den
Senat, und der Idee nach ist er es -»wir sprechen
hier vor allem von den Funktionen des ersten
Departements — bis zur Stunde geblieben. Aber
hie allgewaltigeBureaukratie hat diesen Feind vom
ersten Äugenblicke an erkannt und einen erbitterten
Kampf gegen seine Gemalt geführt. Sa kann die
Geschichte des russischen Senats wohlals Barometer
der jeweiligen Gemalt der russischen Bureaukratie
bezeichnet werden. In den Zeiten, in denen das

bureautratische Regime im , Staate Ueberhand
gewann, ist die Bedeutung de5 Senates zurück-
getreten, bei jedem neuen Aufschwung ist auch der
Senat wieder zu einer selbständigeren Wirksamkeit
gelangt. Der Kampf hat mit einem völligen
Siege der Bureaukratie geendet. So bedeutsam
anch bis zur Stunde die Tätigkeit des Senates
als _Kassationshof, als oberste Gerichtsbehörde ge-
blieben ist, seine Funktion , als oberste Staats-
behörde, als „dirigierender—uMLlliMi>Li_8_MiiM"
Senat ist immer mehr zurückgegangen, um den
bureaukratischen Kanzleien der einzelnen Ministerien
Platz zu machen. Eine oberste Behörde deren
Kompetenz der _Reichsrat, die Ministerien, Kriegs-
rats, Aomiralitätllmts, Bittschriftenkanzlei undKaiser-
liche Kanzlei entzogen sind, kann eben auf die Be-
zeichnung „oberste" keinen Anspruch erheben. Aber
nicht in der Beschränkung dieser Kompetenz liegt
der wesentliche Punkt, nicht darin seine eigent-
liche Entrechtung. Die wichtigste Aufgabe des
Senats bleibt immer, daß er die Regulierung der
Gesetzesexekutive in der Hand haben soll. Aber
auch in dieser Beziehung ist er in jeder Beziehung
gebunden. Sehen wir uns die wichtigsten Auf-
gaben desI. Departements an. Ihm kompetiert

Die alleinige Publikation der Gesetze.
Das Verordnungsrecht.
Aufsicht über die Verwaltungsbehörden.
Entscheidung der Kompetenzentonflikte.
Die Administrativjustiz u. a. m. .
Greifen wir als besonders bedeutsam das Ver-

ordnungsrecht und das _Auffichtsrecht heraus,, so
sehen wir.gar bald, daß, die _Bureaukrat« _cg
verstanden hat, einer einheitlichen und zielbewußten
Arbeit _dcs Senats den Riegel vorzuschieben. In-
dem jedem einzelnen Ministerium ebenfalls ein
_Verordnungsrecht gemährt wurde und zwar viel-

Engelmann in seinem russischen Staatsrecht ange-
führtes Beispiel. Zum Artikel 204, der die Dis-
ziplinargewalt des Senates über die Gouverne-
mentZbehörde festsetzt, ist eine Anmerkung hinzu-
gefügt, der zufolge eine Verfügung, in der der
Senat einem Gouverneur :c. seine Nachlässigkeit
vorhält, vom Iustizminister zur Ausführung be-
f ördert wird, „wenn er diese Verfügung für richtig
hält." Natürlich wird dadurch die eigentliche
Disziplinargewalt- ganz in die Hände des Justiz-
Ministers gelegt. Durch die Unterstellung des
Senats unter die Prokuratur und unter den
Iustizminister, die jede einzelne Entscheidung des
Senates an den Reichsrat und zur Entscheidung
durch den Kaiser bringen können, ist die eigentliche
Bedeutung dieser Institution völlig geschwunden
Die _Bureaukrcitie hat gesiegt und beim Senat
liegt nur noch die Arbeit, aber nicht mehr die
Macht.

fach mit Kompetenzen, die die des Senats über«
stiegen, wurde die Tätigkeit des Senats, der in
_praxi nicht einmal die Publizierung der ministe-
riellen Verordnungen erhielt, illusorisch gemacht.
Immerhin könnte der Senat noch viel tun, wenn
ihm iein Recht unverkürzt bliebe, das in jedemstaats-
rechtlichenLehrbuche verzeichnet ist, die Entscheidung
in Konfliktjällen herbeizuführen: 1) Bei ministe-
riellen Verfügungenauf GrundAllerhöchsterBefehle
die mit den Gesetzen nicht iui Einklänge stehen. 2)
Beiungesetzlichen _mmisteriellen Vorschriften. 3) Bei
Kollision von Tenatsbeschlüssen. Ebenso bedeutsam
märe das _AufsichtZrecht des Senates über die
Gesetzmäßigkeit der Tätigkeit der Gouvernements-
behörden und Minister, das ihm dem Gesetze nach
zusteht, wobei er Gouvernementsbeamte sogar
dem Gerichte übergeben darf. Hier hat aber die
Bureaukratiees verstanden, dieTätigkeit des Senates
völlig lahm zu legen. Sehr illustrativ ist ein von

Es ist ganz selbstverständlich, daß bei dem Zu-
sammenbruche des _bureaukratischen Regimes in den
letzten Jahren, der Gedanke an eineReorganisation
des Senates mit Lebhaftigkeit aufgenommen worden
ist. Die im Januar 1905 eingesetzte sagenannte
SsaburowscheKommission hatte direkt dieBefreiung
des Senates von der Abhängigkeit vom Iustiz-
minister auf ihre Fahnen geschrieben. Die stürmi-
schen Ereignisse des _Revolutionsjahres ließen die
Arbeit dieser Kommission im Sande verlaufen.
Daß die damals aufgetauchtenGedanken aber nicht
ganz vergessen sind, beweist der Vorschlag einer
Senatsreform durch den Reichärat während der
zweiten Dumasessiau. Damals erschien auch in
der Rossija ein Artikel, in welchem die Notwendig-
keit der Reform anerkannt wurde und eine aus-
führliche Besprechung des Gegenstandes annonciert
wurde. Die angesagten Artikel sind nie er-
schienen. Was der Grund zu dieser plötzlichen
Schweigsamkeit gewesen ist, weiß man nicht.

Durch die Ankündigung des Ministeriums ist
dieAngelegenheit von neuem akut geworden. Man
kann hoffen> daß sie dieses Mal zu positiven Er-
gebnissen führen wird. ,

Die Aufgabe, darüber zu wachen, daß Rußland
ein Rechtsstaat bleibe, daß alle Hand ungen und
Verfügungen der Regierung und ihrer Beamten
sich in den Grenzen des Gesetzes halten, das ist
die Aufgabe, die der neu organisierte Senat

ohne alle _bureaulratische Beeinflussung wird über-
nehmen müssen. Diese Aufgabe ist keineswegs
etwa durch die Einführung eines Parlamentes über-
flüssig geworden. Wohl hat die Volksvertretung
das Recht und die Pflicht , über der Wahrung der
Gesetze zu wachen, sie hat aber in den Einzelfällen
nur selten die Möglichkeit der Kontrolle. Eine
solche Aufgabe kann nur eine Institution erfüllen
der das ganze große Material von _Berufsmcgen
vorliegt. Der Volksvertretung wird dadurch do.
schöne Recht, an der _Entwicklung des Vaterlandes
zum Rechtsstaat« und an der Erhaltung als Rechts-
staat freiwillig mitzuarbeiten, nicht genommen.

Dr. P. S.

Inland.
Riga, den 15. Dezember.

Reichsduma.
Wie aus den nunmehr vorliegenden stenogra-

phischen Reichsdumaberichten hervorgeht, hat die
Frage der Rechlmäßigkeit der Wahl des kurlandi-
schen bäuerlichen Abgeordneten _Karlsberg die
Duma sehr ausführlich beschäftigt und zu recht
lebhaften Debatten Anlaß gegeben. Der Tatbestand
ist nach den ausführlichen Berichten der Kommis-
sionsvertreter folgender gewesen. Jan Gold-
mann (der Kandidat der Bauern) erhielt beim
ersten Ballotement 32 Stimmen pro und 27
Stimmen kontra. Eine Kugel befand sich einge-
klemmt zwischen der _Kastenmand, so daß nicht zu
entscheiden war, ob sie nach rechts oder nach links
gehöre. Darauf ordnete der Vorsitzende ein neues
Ballotement an und dieses ergab (in diesem Augen-
blicke ist offenbar ter „Umschwung" des Herrn
_Karlsberg und _leines Freundes erfolgt) 30 S.im»
men pro und 30 Stimmen kontra. Darauf wurde
über den zweiten vorgeschlagenenKandidaten,Herrn
Karlsberg, ballottiert. Er erhielt 31Stimmen pro
und 29 Stimmen kontra. Als gewählt
galt nunmehr KarlZberg. Die Anfechtung geht
van dem _Wahlmanne Galdmann aus. Gegen die
Rechtmäßigköit der Wahl sprach sich mehrfach und
sehr ausführlich Fürst Golizyn (linker Oktobrist)
aus. Die erste Wahl _Goldmanns sei vollkommen
giltig gewesen. Selbst wenn die strittige Kugel
nach links gerechnet würde, ergäben sich 32 Stim-
men pro und 28 Stimmen kontra, was eine
größere Majorität als die Karlsbergsche bedeute
Die Ansetzung eines zweiten _Ballotements sei un-
gesetzlich gewesen. Dagegen sprachen für das
Karlsbergsche Mandat, Tschernitzti und Baron
Meyendorff. Da _Galdmann nicht gegen ein er«
_neutes Ballotement protestiert habe, habe er zu-
gestimmt und müsse die Konsequenzen tragen.
Baron Meyendorff rechtfertigte das Vorgehen der
Wahl-Vorsitzenden. Da es bei der _endgilligen
Feststellung des Wahlresultates auf das Verhältnis
der positiven zu den negativen Stimmen ankomme
sei eine unentschiedeneKugel von solcherBedeutung,
daß ein erneutes Nallotement notwendig und ge-
setzmäßig erscheine.

_"Das schließliche Resultat ist bekannt.
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Nach Erscheinen des Buches schrieb d« „Nev«l«e
Neobachter" u. A..-„— eine Auswahl von dem,
was der Autor im Laufe der Jahrzehnte in
stimmungsvollem Empfinden in poetischer Form
niedergeschrieben hat. Ernste Töne stehe» ihm
dabei ebenso zu Gebote wie eine launige und
sarkastische Auffassung und auch der Humor
kommt zu seinem Rechte. . . . Noch manches
Andere wäre zu nennen, was der Verfasser aus

, di'M Vorrat seiner dichterischen _Reminiscenzen mit
glücklichem _Gliss _hervnrgcholt hat _«."

Der „St. _Petersburger Herold" schrieb:
. . .Nie der Leser aus diesen Proben sieht, ist
die kritische Ader bei unserem baltischen Dichter
_starl ausgebildet . . . Das vornehm ausgestattete
Gedichtbändchen wird yo« denjenigen, die den
Neide- und _Eutwickelungsgang der baltischen
Dichtelkreise verfolgen, mit Interesse entgegen-
genommen «erben_:c. :c."



— Die äußersten Rechten beabsichtigen, wie

die Birsh. Wed. mitteilen, das Verkehrsministerium
wegen des „räuberischen und revolutionären Ver-
Haltens" der Angestellten der Transbaikal-
B a h n in den Jahren 1905 und 1906 zu inter-
pellieren.

— In der Subkommlfsion für die Organisation
der lokalen Gerichte äußerte sich am Mitt-
woch der Iustizminister _Schtscheglomi
toio über die Prinzipien der _geplanten Re-
form. Es handele sich um Einzelrichler, eine
Institution, die auch in finanzieller Hinsicht am
leichtesten durchführbar sei. Ferner sei, nach dem

Muster Westeuropas ein einheitlicher Steuer-
zensus für sämtliche Kandidaten festzusetzen. Die
Bevorzugung von Personen mit höherer juristischer
Bildung sei aufzuheben. Vom obligatorischen
Alters- und Vermögenszensus müsse abgesehen
werden, wenn die Wahl mit zwei Drittel _MajMtat
erfolge.

— Am 12. Dezember fand, der Now. Wrem.
zufolge, unter dem Vorsitz des Grafen Witte die
ersteSitzung der „h and e lS- und Industrie-
partei" statt, der viele Abgeordnete beigetreten
sind. Anwesend waren unter anderen: A.I
Gutschkom, H. H. Lerche, Awdakow, Krassowski und
_Neliaiew.

— In einer Versammlung der Geistlichen
aus dem Reichsrat und aus der Neich_^duma, die
im Schultonseil des Heiligen _SunodS stattfand
hielt Professor Gortschakow einen Vortrag über
das Thema: »wie ist die herrschende Bedeutung
der orthodoxen Kirche zu verstehen?" Es kam zu
lebhaften Debatten, die das Resultat zeitigten, daß
das Hauptmerkmal der herrschenden Kirche die
Freiheit der Mission und der Propa-
ganda ist, deren die anderen Konfes«
sionen beraubt sein müßten.

Tarifpolitik.
Die St. Pet. Ztg. schreibt:
Im Jahre 1894 setzte S.I. Witte den Passa-

giertarif beträchtlichherab. Die Folge war ein unge-
ahnter Aufschwung des Eisenbahnverkehrs, der
nicht nur leinen Ausfall in den Einnahmen
sondern vielmehr einen beträchtlichen Zuwachs der-
selben zur Folge hatte. Die Einführung des
Tarifs erfolgte nicht ohne die umfänglichen Be-
gründungen, die alle Maßnahmen des damaligen
_Finanzministers begleiteten. Es wurde an der
Hand genauer Berechnungen und eines kolossalen
Apparats von statistischen Daten überzeugend nach»
gewiesen, daß die Herabsetzung des Tarifs nicht
nur eine kaufmännisch durchaus gerechtfertigte
sondern auch in kultureller Beziehung zu preisende
Tat sei. Das alles hat sich als vollauf zutreffend
ermiesen. Der Verkehr stieg eminent; der Tarif
schien billig — und war es doch nicht, denn
Platzkarten und _Echnelligkeitszuschlage hielten nicht
nur das kaufmännische Kalkül aufrecht, sondern sie
täuschten in angenehmer Weise über die Höhe der
Zahlung hinweg.

Immerhin hatte der Tarif für die Masse der
Arbeiter aller Art eine enorme Bedeutung, er er-
leichterte die Freizügigkeit in hohem Grade. Man
muß wissen, daß Millionen Bauern sogen. Wander-
gewerbe betreiben, d. h. in gewissen Perioden in
enormen Massen in die Städte oder in bestimmte
Rayons ziehen und dann wieder zurückströmen.
Man muß ferner _nassen, daß das Budget dieser
Leute ein derartiges ist, daß sie ohne weiteres be-
reit sind, hundert Werst zu Fuß zu laufen, um
20 Kop. zu ersparen, — wenn sie nicht die Mög»
lichkeit haben, als blinde Passagiere zu reisen.

Die erste Bresche in diese durchaus weise Tarif«
Politik, die als eine der wenigen positiven Taten
S.I. Wittes bezeichnet werden muß, wurde du ch
die Erhöhung des Vorortstarifs gelegt. Dann
wollte man auch den Tarif für den Fernverkehr
erhöhen, doch sprachen sich die Vertreter der All-
gemeinen Eisenbahnkonferenz ganz entschieden da-
gegen aus und man ließ die Idee fallen.

Aber nur zeitweilig. Sie ist nun wieder aufge-
taucht und droht zur Wirklichkeit zu werden, —
vorausgesetzt, daß die _Reichsduma sie nicht ablehnt.
Die Regierungskundgebung, die für die Erhöhung
des _Passagiertarifg eintritt, führt aus, daß der
bisherige Tarif für die Eisenbahnen in hohem
Grade nachteilig gewesen sei, zu welchem BeHufe
eine ganze Reihe _«on Ziffern angeführt wird.

Daß man mit Zahlen alles beweisen kann, was
man will, — es kommt eben nur auf die Grup-
pierung an, ist bekannt und wird in diesem Falle
durch die Kundgebungen S.I. Wittes im Jahre
1894 erwiesen, der auf dem gegenteiligen Stand-
punkt von Herrn Kokomzow stand. Jeder Kenner
der Eisenbahnverhältnisse wird aber ohne weiteres
zugeben müssen, daß die Ausführungen der jüngst«
erlassenen Regierungsmitteilung nicht stichhaltig sind

Wenn die Herabsetzung des Tarifs 1894 eine
nachweislich starke Zunahme des Verkehrs zur

Fdlge gehabt hat, ohne daß dadurch die Betriebs-
kosten gesteigert worden mären, so liegt es auf der
Hand, daß die Erhöhung des Tarifs die Ver«
ringerung des Verkehrs zur Folge haben muß.
Eine solche ist aber nicht wünschenswert. Man
reist in Rußland nicht zum Vergnügen, sondern
vorzugsweise doch in Erwerbsangelegenheiten. Die
Erhöhung des Tarifs muß also nicht nur die Ge-
schäftswelt, sondern auch die Wanderarbeiter
und diejenigen Betriebe treffen, die auf Wander-
arbeiter angewiesen sind, wie etwa die Landwirt-
schaft und die sogenannten Saisonbetriebe (Ziege-
leien, Steinbrüche usw.). Weder die Lage der
Geschäftswelt noch die der Arbeiter ist aber eine
derartige, daß sie Belastungen ertragen könnten.
Hierzu sind sie um fo weniger in der Lage, als
die Beförderung der Passagiere auf unseren
Eisenbahnen sehr viel zu wünschen übria laßt_.

soweit es sich um Bequemlichkeit und Schnelligk ei
handelt.

Wenn der Personenverkehr nicht das trägt, was
er tragen müßte, dann rührt das ausschließlich
daher, daß die _Verwaltungslosten der Bahnen un-
geheuer hoch sind und andererseits gerade im
Personenverkehr ungeheure Mißbräuche stattfinden.
Diese Mißbräuche werden bei Erhöhung des Tarifs
natürlich zunehmen. Wenn der Staat daher die
Einnahmen aus dem _Passagierverkehr erhöhen
will, dann soll er zu diesem Zwecke nicht Ver-
kehrshindernisse ersinnen, sondern für Abschaffung
der Mißbrauche sargen, die einen großen Teil der
Fahrgelder in die Taschen der Kondukteure leiten.
Es sollte doch den Leitern des _Eisenbahnsiskus
nicht unbekannt sein, daß auf einzelnen Bahnen
60 vZt. der Passagiere entweder Freikarten be»
nntzen, oder aber überhaupt keine Karten haben
sonoern als „Hasen" verkehren. _^ Das ist sehr
traurig für den _Eisenbahnsiskus, aber für die
Desorganisation des Betriebsdienstes soll das
Publikum nicht in der Weise aufkommen, daß
ihm ein höherer Tarif aufgebürdet wird.

Port Arthur-Prozeß.
Während der gestrigen Sitzung des Gerichts in

Sachen des Port Arthur-Prozesses legt der Prä-
sident die Frage vor, wofür Fock und Reiß zum
Georgsorden vorgestellt worden seien. Stößel sagt
daraufhin aus. F_ock habe bei _Kintschou mit einem
Regiment gegen ein ganzes Korps gekämpft und
darauf, nach Süden zurückgehend, den F_.ind zwei
Monate lang an einer engen Zernierung der
Festung verhindert; Reiß dagegen habe mehrfach
unter dem Feuer des Feindes Aufträge ausgeführt
und Ratschläge erteilt, deren Befolgung ihm,
Stößel, glänzende Erfolge eingetragen habe. Nach
Reiß' eigener Meinung hat er keine Tat voll-
bracht, die der Belohnung mit dem erwähnten
Orden wert gewesen wäre. Zu der Frage wegen
der Sitzungen des Verteidigungsrates übergehend
verliest das Gericht das Journal des Rats vom
25. November, als die Uebergabe der Festung
für verfrüht erklärt wurde. Stößel erklärt, er
habe Reiß gar nicht den Bejehl erteilt, die
_Kapitulationsfrage zur Erörterung zu stellen, da
der Rat nicht zusammenberufen worden sei, um
die zeitliche Grenze der Verteidigung festzustellen
sondern um die neugeschaffene Lage der Verteidi-
gung nach dem Falle des „hohen" Berges klar-
zulegen. Reiß bestätigt, daß er die KapitulationS-
srage nicht angeregt und den Text des Journals
angesichts seines tendenziösenI Halls nicht unter-
schrieben, sondern vielmehr ein Separatvotum ein-
gebracht habe. In der Sitzung des Rats habe
Smirnow unter Benutzung der Intendanturlisten
die Frist für die Verteidigung auf den 1. Januar
festgesetzt. Fock sagt aus, er habe von dem An-
trage Reiß' den Eindruck erhalten, es sei die
Uebergabe der Festung nicht in Abhängigkeit von
der Zeit, sondern von der Besetzung gewisser
Punkte durch die Japaner erörtert worden. Oocrst
Chwostom lezcugt, er und die an der Sitzung des
Rats beteiligten Bjeln, Grigorenka und andere
hatten den Antrag Reiß' im Sinne einer Klar-
stellung der Kapitulationsfrage verstanden.

— Zur Abschaffung des Reuerfes. Das
Ministerium des Innern hat, wie die
Retsch erfährt, den Hl. Synod davon in Kenntnis
gesetzt, daß ein Gesetzprojett zur Abschaffung des
bisher obligatorischen Reverses bei Eheschließung
Orthodoxer m_^t Angehörigen anderer _Konzessionen
ausgearbeitet worden und mit einem Hinweis
aus den Allerhöchsten Erlaß über GlaubenL_ ûldung
motiviert worden sei.

Der Hl. Synod hat darauf geantwortet, er
könne der Aufhcbung des Reverses nicht zu-
stimmen, da hierdurch das Sakrament der Ehe
herabgesetzt werden würde, welches bei Ehen von
Orthodoxen mit Andersgläubigen laut Gesetz nach
orthodoxem Ritus zu vollziehen sei.

In der _Reichsduma und im _Reichsrat wird sich
wie wohl zu hoffen ist, eine Majorität für die
Aufhebung des Reverses finden.

— Zur Frage über die Agrarreform. Die
Blätter velöft_. nllichen die lurzen telegraphischen
Nachrichten über deu Gang der Landzuteilungg-
arbeiten in den Gouvernements des Europäischen
Rußlands. Leider sind diese Mitteilungen meist
ziemlich ungenau und geben keine Vorstellung vom
Gang dieser Arbeiten von so großer staatlicher
Wichtigkeit. Wenn diese telegraphischen Mittei-
lungen dazu dienen sollen, die radikale Presse zu
zügeln, so muß man bekennen, dllß dieser Zweck
nicht erreicht wird. Es wäre zweckentsprechender
wenn die Hauptverwaltung für Ackerbau und
Landeinrichtung einmal monatlich die Resultate
der _LandeinrichtungZtammissionen in allen Gouver-
nements veröffentlichen würde. Als Resultat
wäre in diesem Fall natürlich nicht die Angabe
der von der Bauernagrarbank angekauften Güter
sondern der perfette Vertauf parzellierter Güter
zu betrachten.

In der Nowoje Wremja wird unter anderem
vorgeschlagen, anzugeben, wie viele derartiger Par-
olen, und zu welchem Preise sie vertauft worden
nd_; _wk viel« Familien auf dieelben überge_«

_w edelt sind und in welcher Frist die anderen auf

sie übersiedeln werden. Ueber den Gang der
_Agrar_.inricht_ungsardelten müssen regelmäßige Be»

richte in der Presse erscheinen, um der Gesellschaft
einen Ueberblick über den Fortgang derselben zu
geben. Unbrauchbar aber sind derart sporadische
Nachrichten, wie sie jetzt verbreitet werden. Weit

wichtiger wäre eine sorgfältige monatliche Verar-
beitung, welche am besten von der Hauptverwal-
tung für Landeinrichtung und Ackerbau vorge-
nommen werden müßte, weil ihr alle dafür not-
wendigen _Dat.n zur Verfügung stehen. Nur unter
solchen Umständen ist eine regelrechte Beurteilung
der Tätigkeit der LandeinrichtungZ-Kommissionen
möglich.

— Die Versicherung von Rittergütern hat
nach Informationen des _Tomarischtsch, seit d_^m
Jahre 1906 den Versicherungsgesellschaften große
Verluste bereitet. Für niedergebrannte Gutshöse
sind nicht weniger als 167 _Prozent der empfan-
genen Prämien gezahlt worden. Infolge des
Charakters, den die Agrarunruhen seit dem ge-
nannten Jahre angenommen haben, ist in keinem
Gouvernement ein Gewinn aus der Versichern g
von Rttergütern erzielt worden. Die Brand-
stiftungen auf dem stachen Lande trugen bis 1906
zum großen Teil den Charakter des Auf._uhrs
großer Menschenmassen, und die Gesellschaften
waren daher nicht zur Auszahlung der Ver-
sicherungssummen verpflichtet. Neuerdings aber
haben die offenen _Unruhen aufgchört und die
Brandstiftungen erfolgen im stillen. Unter diesen
Umständen ist der Nachweis unmöglich, daß es
sich im einzelnen Falle um Au,rühr handelt und
die VersicherungZge,_ellschaften haben den Schaden
zu tragen.

— Der _Vranntweinksnsum belief sich nach
den Daten der Verwaltung der indirekten Steuern
und des fiskalischen Aranntweinvertaufs im Ok-
tober 1907 im Europäischen und Asiatischen Ruß-
land auf 9,181,4_^8 Wedro (um 541,814 Eimer
mehr als im Oktober 1906). Vom 1- Januar
bis zum 1. November dieses Jahres wurden von
den fiskalischen _Branntweinhandlungen in gesamt
70,307,275 Wedro verkauft, d. h. um 672,439
Wedra mehr als in der en sprechenden Periode
des Jahres 1906. Im Ottober dieses Jahrs
wurden aus dem Branntweinvertauf 74,207,853
Rubel vereinnahmt, während sich diese Einnahme
für die Zeit vom 1. Januar bis zum 1. November
auj 572,995,619 Rubel belief, d. h. sie war um
5,348,825 Rubel größer als in der entsprechenden
Periode des Jahres 1906.

Dorpat. Zur Feier des Stiftungs-
tages der Universität. Der im Konvents-
quartier der „lävouig," vereinigten, aus Burschen
und Philistern der verschiedenen Korporationen be-
stehenden Festversammlung lagen, der Nordl. Ztg.
_zusolge, aus den Ostjeeprouinzen folgende
Kundgebungen vor:

Aus Laishalm ein „0r«_so2,t «,1ms. materl"
von Pastor _Laas und Ltuä. _tkeol. Mahr; aus
Werro, wohin von hier aus mehrere junge
Kommilitonen zur dortigen StiftungStagsfeier sich
begeben hatten:

Der »Im», _wktei, der ewig jungen,
Oft angefeindet und nie bezwungen,
Ihr wünschen, daß die Geisteskraft
Das, was sie schuf, stets weil« schafft —

_Sivers, H.hn, Wahl, Steoing, G. von Zur Mühlen
Riesenkampff, _^ymmel, Samson, Richard _Samsan
W. F_eldbach, C. Lawrynomicz, W. Hoffmann
_Glasenapp, E. Armsen, G. Buhre, A. Kroeger
Engelhardt, H. Krause, Gurland, C. Focllmer
Groth, Schümann, Armin Hilse, Fleischer, R.
_Wulssius, Max Koch. H. Oelschlaegel, V. Felsko
L. _Stackelberg, E. Lunduerg, W. Krüger, Nottbeck
_E. Maydell, H. Lieven, Rönne, _Glasenapp, Gür«
gens und E. Kupffer;

Aus Riga ein Hoch von den versammelten
Philistern und Burschen der _„_^rat_^i-uita«
IUFe_usi8_" sowie ein Vivn,t! von _Meljohn; aus
Arensburg ein Viv»,t nebst einem?ereg,t
das nicht der AN», mÄter galt, von den
,_?i1Ü8 _vsiliLusibus*; aus Reval: „In
dankbarer Erinnerung an das, was die »Im»
wktHr _vorxateusiL ihnen gewesen, wünschen ihr
ein baldiges W edererstehen in altem Glanz die
Philister der „_Llitouis," in Reval und Estland
aus Wesenberg ein „begeistertes _reviveLcat l" van
Hunnius, MechmerZhausen, Martins»«, Pallon
Lö,ch, Fehst, Schröppe, Dehio, _Stillmarl und
_Paucker_; desgleichen aus _Goloingen, die zur
Feier versammelten Philister Goldingeng.

Aus dem Reichsinnern waren einge-
laufen :

Aus Petersburg: ein Viv_^t von den
Petersburger Philistern, ein ,?or _aspern, «,ä
_»Ltr»!" von den Petersburger Philistern der
_»Nvabklti»"; ferner: „Möge deutsche Bildung
und Gesittung in unserer teuren »imZ. _mater
vorpateugi_« wieder eine Heimstätte finden" von
Busch, Donner, Koppe, Mekler, N_^y, _Pantenius
Rheinthal, Seeberg, Türmann; aus Totfsawo
(Gouv. Petersburg) von Dr. E. Lustwerk:

O «.im» w»,t«l, weltbekannt,
Mit Achtung überall _genam_^,
Geliebt im teuren Heimatland
Als Born, wo man das Wissen fand —
Dich hat der Zeiten Sturm umtost,
Doch zage nicht und sei getrost
Und fürchte nie das StmmgebrauZ:
Der _Lonne, de des Morgens siegt_.
Geht immer eine Nacht _noraus.

Aus Philipowo (_Gouo. Ssuwalki): ein
Hoch „unserer lieben alten _alm_» _matei!" von
Dr. Herbert Clemens_; aus _Wilna:

In treuer Lieb' und Dankbarkeit
0!«denken der 3,I_«_g, m»t«l heut'
Und wünschen sehnlichst ihr zur'ck
Entschwundner Tage einst'g s Glück

van Bürger, Goetz, Folkmann, Froehn, Falsch,
Fedorow, Zinna, Tiem, Meyer. _Leuten, Maser
Lucas, Gronhagcu _F.-Ider, Wohler, _Sick, Äsen«

flamm; aus Warschau«» Hoch von Kreß;
aus Kursk:

Die alle Schale nur ist fern,
Geblieben «st uns doch der Kern

nebst einem _Vivllt! von Nasil Rasen, Nasche-
mitsch, Schecner, Lebedew, Svenson, Zwingmann
_Schwede und Makuschew.

Stürmischen Jubel riefen folgende van dem
Festdichter derPhilister in Charkow telegraphisch
übermittelten Verse hervor:

Wer so wie du es fertig kriegt_.
Zum Sälulum das Lust_^um fügt —
Den _prnsen alle seine Sohne
In Nord und Süd und tun sich den«.
Und manchem naht ob früh, ob späte»
Der Kater nach der Morgenröte.
Doch dir erstrahl', o _+_a _m_^_tor,
Die Morgenrote nach dem Kater!

Die Charkower Philister.

Aus Odessa wünschten „trotz Tod und
_Teufel und Politik" Sieg der W,_ssenOaft und
des wahren Burschentums die versammelten Phi-
lister August Bergmann, _Blauberg, Blumenberg,
_Damastin, Drenger, Flcmmer, Frohbeen, O.
Hasselblatt, R. Hasselblatt, _Hoerschelmann, Iürgen-
M, Kanger, Kaefer, Kerm, Krönberg, Maddison
Mittelsteiner, Nerling, Rosenberg, Schwach, Sihle
Slackelberg, Stegcmann, Stempel, Stern, Thom-
son, _Tirmann, Walter, Werncke, Wernitz und
Willigerode_; aus A k e r m a n ein Vioat! von
Stamm, Neob.; aus B e n d e r ein Hoch von
_Baeuerle, _Vendersky, Mühlmann und Wunderbar;
desgleichen aus N i s h n i« N o m g o r o d „in
Treue und Dankbarkeit der _alms, _matsr Nishe-
gorader Söhne" Lieven, _Iaesche, Schweder, Halz-
maier, Ioh_annson, Rasowsky, Haller , _Heuning,
Aßmulh, Kreewin, _Kuhlis und Goebel;

aus Wiborg:
Wer deines Geistes einen Hauch verspürt_.
Bewahrt, vom Zeitenwandel unberührt,
Dir, «._tNk _Nkt«l, Trell und _Danlbartnt.
Blüh' , wachse, lebe fort in alle Zeit!

van _Pa<ior Christoph, Dr. Heiseler, Pastor
Junger und Oberlehrer Seewa_.d;

ferner aus Sarat«m ein Vivat von Schilling,
_Bonwetsch, _Rauschenbach, Roßmann, Behning,
Dettling, Buchholtz, Grasmück, Mora, Schwarz
Kuhlbcrg, Feruerg und Iürgensohn; aus Ssa-
mara desgleichen von _Putmzew, _Tiedemann und
Girgensohn; aus Tscherny Gorod bei Baku
ein _Vivat von Robert Härder; aus Tom st ein
„donnernd Hoch!" von Iohansen, Krüger, Molien
und Sieling; aus Turins! in Slbirien vom
Tobolsker Prediger Lest«; schließlich aus _Blago«
weschtschensk am Sillen Ozean: _LeouidaZ
Smirnow.

Endlich aus dem Ausland«:
aus Königsberg ein _Vivat! von Weiden-

baum, Bählendorff, Schröder, Sivers und Semel
aus Berlin ein Vioat! van Carl Ungern-
Sternberg; aus Rostock „ein herzlicher Glück-
wunsch der alten _»lma m»t«r und Gruß allen
lieben Freunden" von Aarfurch; ausTübingen
ein Vivat! von Vegesack und _As>muth: aus
_Davos ein _Vivat l von _«tuä. ineä. W. Dan-
nenberg.

Nachträglich liefen noch folgende 2 Telegramme
ein — aus Petersburg: „In der festen
Hoffnung auf eine frohe Zukunft unserer teuren
lllm», Witter Ooroateu5i8 grüßt die Kollegen und
Kommilitonen Berendts"; und aus _Leal:
„In llorpM salutem l" von Rennenkampff
_Arackmann, _Fabricius, _Hollmann und Bremen.

Dorpat. Schwierigkeiten eines Kon-
sum v e r ei ns. Am verflossenen Sonntag fand
eine außerordentliche Sitzung des vor wenigen
Jahren begründeten hiesigen estnischen Konsum-
vereins „Progreß" im Lokale des „Karstuse
Söber" statt. Wie dem Elu zu entnehmen, teilte
der Präses des Vereins der Versammlung mit
daß infolge der beständigen schmierigen Geschäfts-
lage der Vorsmnd sich genötigt sehe, der Ver-
sammlung vorzulegen, entweder neue Mittel und
W_^ge zur Beschaffung der nötigen Geldquellen
aussindig zu machen, um den Verein neu zu or-
ganisieren, oder aber das Unternehmen zu liqui-
dieren. Nach einigen Debatten wurde der Vor-
stand bevallmächtigt, von einem sachverständigen
Buchhalter über die materielle Geschäftslage einen
vollständigen und klaren Ueberblick zusammenstellen
zu lassen und ihn.auf der nächsten Sitzung am
letzten Weihnachlsfeiertage der Versammlung vorzu-
legen. Zugleich wurde eine fünfgiiedrige Kam-
ml.sion gewählt zur _Ausarbeitung neuer Vereins-
slatuten auf Grundlage _gegenseitiger Verantwortung,
damit der Verein seine Tätigkeit auf neuer Aasig
aufnehmen könnte.

_?. Trehden. Folgende Mitglieder des revolu-
tionären Komitees vom Jahre 1905 sind dem
Gerichte üb.rgeben worden: Johann Behrsing
(31 Jahre alt), Karl Behrsinq (42), Karl
Wihtal (50), Andreas Scheinberg (52), Andreas
Kweest (37), Andreas _Dieimann (3?) und Ernest
Zelm (34).

Wall. Der Südliul. Anz. schreibt: Wohl kaum
haben Schulfragen jeglicher Art in so ge-
drängter Folge dle Gemüter und das _Interesse
unserer Gesellschaft so fortgesetzt in Atem erhallen
wie gerade solches in diesem nun lad zur _Niige
gehenden _Schuldester der Fall gewe en. Kaumwar die Frage m bez-g auf Sein oder Nichtsein
_untrer deutschen Maochenansto.lt zur glücklichenLosung gelangt, als _Mlich mitten im Semester
N^'_-« _^

2°_»z unerwartet höhererseits die

wn« N"^« °°" der
estnischen Stadtverwal-tung se_»t 5 Jahren erwünschten Kronsrealschule

(Fortsetzung auf Seite 9.)

_w«/_U^«« _vlcncexc _ö l._eu7«c. _xr^^»'

»rohe Äuswahl der besten

Ingendschllften undBilderbücher
Hübsche Abreißkalender inall,Preislagen empfiehlt

_^ _ZlttNMNll's Auch- M ÄUVsthllndlnng
_^»«"llMl»»»!» ? Scheunenstr.1,1(Ecked._Gildswbenstr).
To«nt»g,d.ls.Dez. isi mein Geschäft».!2Uhr an« öffnet.



Von»

NVÄesLüsILN-vonM
«vliä l_>lW<!iiloa _dßk_^_iiut _sse»»«l,t,
_^88 »,nt Ulnnä äy« § 83 6«» _H,l!el-
sollst koZtütisstsu 8t»_tu_<Ä äsi _MF»«,
Uli»«

_ijz _NWe für _«lkl» ßiinkllklzllll!» stly
NU mit _8ll llb!. «»!«<!Ls 8üs58s.
VL«!nz LetlÄl« iül' _«wzelke Izks mü

ellenklll <!ll llbl.
im ^»ul« äs« l_^ovemd«. nnä
Usoswdsr-Aon_^t« _H. _^. „ _H_«_r _3»_ul!si
<!« L» 8«n l)om>t_<33 «m_^_iil»,b.I«n 15:
s>>« _«_iem Hntei«MtlnnF«'?<,uä« bei-
ss«ts«t«u«n 61_<_6<i«!' ä«r «»us»»!!»'
»eu»,sl _b» «n _ss_lmoll_^_si i_^

ä«n
_»_tMMeA_»

_Nil83_>ssen _^_llbleLbeitiHF _ziro 19 8

L,i _3», ä. 15 Aovoiubei 1907.
»«< -NIg««r L8'«»nl:<,ml's.

VON

Nig3vrLös8on-l)om'lt_6
_^sräon vi_^_sni_^_eu ,äie et,_^_2 _uootl

_Uklbsn sollt«», 3,n
äeu _V5rgsn>c?oin1tö,

_« _N»_33«i_»dsti'1kd,
» v2in_?rerb6ti_4_Vv,
, Vx?orttl»l«n,
„ _^_Vintsrksfsn.

sie 36SM2NN8_SLtluls,
äzz _Lotimimm_^_aoll,

uißiänlH HutFefolllei-_^ Uns

b_»IH»ö_ Îillli3t in äer _3_»n2lei äe«
LOr»«N'<?oNit_«I 2ui I_^i_^u>_H_»ti<»n 2»
PlMsslltisi'SI! _.
W, ä. 15. !^oveiud«l 180?.

v«r »l?»vr v8r»en._Onnjte.

_Unlll. _NnzelliLLliz
lunalsauen'cega!«.Stiftung

M ßanäwei'llel'klnÄel'.
Die Auszahlung bei Unttlftützunffs_»

_quoten _sindei Dienstag, den l8. Do
_zember 2. »., von 11—IL Uhr im
Mldeülm«<m ft»tt.
"D<« Administration»

Größte _Zlot
herrscht in einer durch Schicksalsschläge
und Krankheit aller Existenzmittel be-
raubten Familie, die infolge d. Arbeits-
mangels weder ihren dürftigen Lebens-
unter alt, noch ihr kleines _Wohnungsgeld
mehr aufbringen _lan« und vor der
Obdachlosigkeit steht. Es mangelt an
allem. _Nchuelle Hilf« tnt dringend
not. Die _Adresse ist: _ssrau _Pntring,
_Tternstr. 30, Qu. 15, Eck« der _Pernauer
_Ttr. Nähere Auskünfte erteilt Frau
Ida _sluetz, _Petei_.Paulftlllh« 2, Qu. 8.

_„uilcken '/«! und _'/«2 Uhr.

Schlittschnhbahn
der

StM-A»Wlc
(Eingang von der _Turnerstrahe)

des 3. _Ielisawetgradschtn Husaren»
«giments.

Jeden _Honn_« u. Feiertag 0. s-_^V Uhr.
Der Vorstand.

s<5. Mitwochs und T«,ab»»_dZ Nl>e»d-'
l«ns.t" bis 10 Uhr.

_^_amentleider
können noch zu den Feiertagen an-
gefertigt werde» E«_woro«str.2_>»,Q.11.

,»«> »»««»!»,«,»,,!,,»!»,»! «l»N!»»

_Llhettilllje Elliälerhjlndin
5 Monate alt hat sich verlaufen seit
den 8. d. Monats, weiß und schwarz
gefleckt, abzugeben gr. _Lagerstr. 10 im

Kuizwaiengeschäft.
» Vo« Anlauf wird gewarnt. G

kekmäeu
am 13. Dezember an der NLr« junge
schwarze Dachshiindin. _Alzuhol_.n:
_Thorensberg, Marienmühlenstrahe _^2 I,

beim Hauswirt,

Volkslüche, Riesingstraße.
Tonnt»«, den l«. »e,«»ber:

Kalbftei _chsuppe. Hammsbraten mit K»>
löffeln ». <I»lt«n, _Kaffe_«. _Te»,Milch.

_Vtontag, den t?. _Dez«n_»b«»:
_Saueilohllmip_«, _IVlebelklox_s mü Kni_.
toffeln, Manna mit Zucker nnd l"anch_> ,
_Kvffe«, T«. Milch.

UWWWWMWN»
Angekommene sremäe.

Hotel Imvertal» Gutsb. v. _Bordeltus
Ligutten nebst Gemahlin aus _Likau,
Baronin Bistram ans Libau, Naron
Budberg und Freiherr von Kutschenback
»us Petersburg, Se. Exzellenz wirkt.
Staatsrat von Brlssot nebst Gemahlin
aus Moskau, Gutsbesitzer von _Wolch
aus Darin, Dl. meä. _Petersun nebst
Gemahlin aus Peterskappelle. Ihre Ezz.
FrauGeneral Milodowitsch nebst Bedien_,
aus Wilna, Inspektor _Twerdomedow aus
_Witau, Direktor Meißner aus Libau,
Kreischefsgehilf« v. Zelinsky aus Römers«
Hof, Oberför,ier Strauß aus Schadow,
Forstmeister _Staatslllt _Ruebanow aus
Mohilew, _Gerichlspriestaw _Hofrat »0»
Bleyer aus Minsk, _Kausteut« Stange
und Kotscheregin aus Warschau, Ufer
aus Lodz, Schiffskapitän _Freynumn aus
Libau.

Hotel Ventral.Ingenien« 8. Monte-
«iß aus Petersburg, Oberförster Möltzer
aus Szagare», Kaufmann Hesselson aus
Petersburg, Kauf«. A. Weinberg aus
Tuckum, _Kapt. Kundt, Hempel nebst
Gemahlin aus Vixten, Frl. Beck _aus
_Pernau, Fil. H. Linde aus Schaulen,
Kapt. Iörgensen aus Kopenhagen, Kfm.
Zaunberg aus Mitau, Kaufm. H. Hildes-
heimcr aus Hamburg, Kutsche nebst
Gemahlin, _Kapt. _Zindrose, Kaufmann
Eichelberg aus _Dorpat, Direktor Draptsche
aus _Staclmannshof, _Stud. Steinberg
aus Essern, Kapt. G. Schal« nebst
Gemahlin aus England, Kauf«. Chr.
Kabokischi aus Moskau . Untersuchungs-
richter N. _Pawlow aus Talsen, Oberförster
Stack nebst Gemahlin aus Kalzenau,
Sahm nebst Gemahlin aus _Iakobstadt,
Frau A. _Reinwald nebst Tochter aus
luckum, Frau Rättel aus _Reoal, _Gutsb.
E. von Rutteschel au« _Hapsal, _Kapt.
Aitchison. _Kapt. _Kiasting nebst Gemahlin.
Müllermeister _tzardel aus Se'wegen,
Agronom W. _Schiemann aus _Skangaln,
Buchhalter R. _Werewett aus _Pernan,
Frl. E. Priester aus Neu-Alerandria.

MllchlHer-Verein.
Montag. ,?. Dczbr.. 7 Uhr:

vr _mss. Thilo: Die wissenschaftlichen
Arbeiten von Prof. Dr. _Schweinfurth.

Prof. »_ucholy: Anormaler Generation«.
Wechsel bei Pflanzen.

Prof. «upff-r: Bemerkenswerte Pflanzen.
funde des letzten _Iabres.

_wLAMit _prM. _Nerite.
«Uli««?«»«»«, _»S. N«. «207.

Ns. von LssM2!>n: V«moii8ti_2tlou.
Ns. _?. Klemm: Dw _U_«Heuluu_^ äs«

_IlatztisinßL km- _sis _Nr_^_illiHmi_^ äs«
_^Vurmkc>_ft«k>,_tH«8.

Ns. Leslciiall: _^ppsnäiüiti_» iin e«_t«n
_3inäs8_^_L!-. <_H8!iiüt,i!<<:_d« _^Ii_^t,»>ilun_^.

Auktion.
Montag» de» l?. Dezember l_^v?,

11 Uhr vorm., werden große Schmiede-
straße Nr. 63, parterre

wollene n _baumwoll. Damen-
u.Herren-Strümpfe in Dutzenden
oder grüß ren Qnantitöten

gegen _Naarzahl. u»_eissb. verNeigert

John _Wortfrlcdt_, Stadt-Auctionatnr.

Auktion.
Dienstag, de» »8. Dezember _I3N7,
Ml norm, werden Reformierte Str.

aus dem Kirchenspeicher
l Nähmaschine» _Teemaschlne,

Fayence» Spiegel, W»_tte» Filz«
Hut- u.l Kiste Keilen

gegen _Naarzahl. meist». verNeigert.
John _Nottfriedt, Stadt-Auktionator,

Hansverkäufe.
Am 22. Dezember «.» 10 Uhr vorm.

werben im Rig. _Bezirksgericht die 1) an
der gr. Moskau« _Str 171(. III Hyv.-
Bez., Gr.-Nr. Hill . 2) an d. Hospital-
strahe 49 (N. tzyp.'Bez.. Gr.'Nr. 1226)
kelegenen Immobilie«, gehörig M.
StolberF, _meistbietl. verlauft _wenden.
Näheres beim Rechtsanwalt N. Raudith,
_„r. Kütcrstratze Nr. 4.

Ni«

UlltmMulM_^
_lslilllen

wr öl>« u_^_odZto Hg,I!>Mr 2113 äsm
Unt«^» U,»ung«_kl»n^» ««. Nun»
»Lnv«»>«zn» u,!ä 2ll» äsr Ri'ij»
NUNUH_.F iklu._ig K»UNßN vom
'7. ll«v«_m l,«^ _»b iu äs,- _3_au2l«i ä_»8
_^U!_-_«« -c!c>,uit_^F von 10 _diz 2 Hd,- ln
l_^mp<+,g _2«"0MM«N «e«^«l«n

lles Nigälli' Lünün-LWite _uml _«_lie
llllminiztsÄtillü _llls Untei'z'ükllilzz-

lmz« _ilez llicüle! '_8i!l'88i!-lzZl'8i!!z.

Mtion.
Das _sliga_^che Zollamt bringt hier»

durch zur Kcnn_:niZ, daß am Freitag,
den 2^» Dezember _^. 0. und an den
nächsten Tagen von 10 Uhr morgens
an folgende Waren im Zollgebäud« zur
öffentlichen_Versteigerung gelangenwerden:

Clgarre'! ca. 2000 St.; Rauchtabak
16 Pf.; _Thee _20'/z Pf.; Nohkaff e
_^0 Pf.; Spirituosen, und zwar:
Coss ac, Liquoui-, dänischer u. holt.
_Branntwein zusammen 2 Pud? Pf._;
Cnnser»''_« 7 Pf.; Wollen» und
Naumwollenstoff« 1 Pud 24 Pf.;
seidene u„d halbseidene Waren 2 Ps.
21 _Sol.; Vekleidungsgegenstäiide u.
Wäsche 16 Pf.; baumwollene Tüll-
vorhänge 9 Pf.; «i fach«Galanterie-
waren 3 Pf.; Christbaumschmuck
44 Sol._; 2 Handsägen, 1 Hand»
koffer und einig« Kurzwaren.

Riga, den 12, Dezember 1907.

Nm 14. Dezember a. «. mtschlief sanft unsere innig geliebte Mutter

_LrneMe _Lmle _Vleil_, geb.3WM.
Die Bestattung der lieben Heimgegangenen findet DinZtag. den 18. Dezember

2 Uhr nachmittags vom Trauerhause, gr. Schloßstraße 24, auf dem St. Gcrtrud-
> Friedhofe statt.

> Die Kinder. »

!

WiislW _iei Nenjllhts-Well.
Alle diejenigen, welche auch in diesem Jahre in üblicher Weise ihre Neujahrs-

Visiten durch eine freiwillige Gabe zum Besten der wohltätigenAnstalten der lit.-Prakt.
Bürger-Verbindung ablösen wollen, werden ergebenft ersucht, ihre Namen unter
Angabe des gewünschten Titels in deutlicher Schrift in die mit der legitimierenden
Aufschrift des Directors und des Secretairs der Iit.«prakt. Bürger-Verbindung verseheneu
Bücher einzutragen, die zu obigem Zweck von Montag, den 17. Deeember
ab, ausaetragen werden und bis Freitag, den 28. Deeember, im Restaurant
von _A.Kröpsch, im Rigaer Gcwerbcdereinund in den Expeditionen des „Rigaer
Tageblatt", der „Rigaschen Mundschau", der „Düna-Zeituug", der „Riga-
scheu Zeitung" und in der Hätt.rschcn Buchdrnckerei ausliegen.

MW" Alle nach diesem Termine eingegangenen Nameus-Nuf-
gaben können erst in dem Nachtrage Aufnahme finden, welcher in
der ersten nach dem _H. Januar I_908 erscheinenden Nummer der
genannten Zeitungen veröffentlicht wird.

Das alphabetische Verzeichnis der Personen, die ihre Neujahrs-Visiten ab-
gelöst haben, wird der gesammten Auflage der am 31. December erscheinenden Nummer
der „Rigaschen Stadtblätter" , der „Rigaschen Rundschau", der „Düna-Zeitung" und
der „Rigaschen Zeitung" sowie der am 1. Januar 19(18 erscheinenden Nummer des
„Rigaer Tageblatt", beigelegt werden.

Riga, im December 1907.

W IlttltmllU
der lit.-prakt. Bürger-Verbindung.

_Act. Ges. 6. Siegel
---------------- Male «_leval ----------------

unrevkälr ln _R_._LSH vom <.September <)<?7 _»b ein

grosses I_^ager in Armaturen unä Apparaten
sowie Nerkstätte für Installation
_gesunclkeitgteckniscber Anlagen.

Masser-, Gas, u. Oentralbeizungsanlagen,
Vaäe unä _Qloset Einrichtungen,

l_>änge Sasglüdlicdt etc. etc.
bei

O. _Kiebevger _A So.
L_?o§5e ZZnäsMzze 7 _^ _Telephon _N75.

I!s. _8_MMMM _sMIiM
l_Nl_» _n»ut» UNÄ ll«»«zl»l««ll,t«»
k^»nlll,«n«n _Lollsnllßnztll«»« IS.
^«,_ul_!snewp5auß von 12—3 _Ubi
_nllollmitta_^8, _LountHA» von 12—2 Ulli
_ü8,e!_imittHF8. _HiitsrzuoliunA 6_u_?H
«lektl. _Le!«u«at_<_illF. NsuHnälunF _wit
_Ncktri_^ität,.
«««O«««»»««»O«»«« ««««z
, Unt_«r»u<z>»mg8'l.2dos2t<»sl!lm W

ß lVlagistel' l._eo l.svit68 Z
8»!>eunynzts_2«zn 17, _H

vi«-2-vi3 ä»r _3_«,_>if_«tn>««».

UF «M « LWM8NK2U8 » «- ^^"

_V»_V « V _^ _Us _VH _lllklllNL!,_^. 12. I«_1.3321.

Die Direction
der

Mjslslhen GesellschchMMimtion
W_» _Stchlftbel_« in Dg»

beehrt sich,zur allgemeinen _Kenntnis zu bringen, baß die Auszahlung
des Coupons Nr. 19 ihrer Obligationen mit Rbl. 6. 25 per Stück,
und der am 2. Oktober 190? tirag_'rten Obligationen Nitr. 44,
48, O4, »3», !42, 19_S, 208, 223, 23», 3M, 34?,
337, 3««, 383 39«, denen der Coupon Nr. 20 anhängen
muß, mit Ml. 250. — per Stück, vom 2. Januar 1908 ab, bei

der _Rigaer Börsenbank erfolgen wird.

II

_LtMmmltW.
Vom Nigaschen Bauamt werden alle diejenigen, welche

für das Zaßr 1907 Forderungen
an das _Vauamt haben, aufgefordert ihre Rechnungen nicht später
als bis zum 1». Januar _R»_08 beim Bauamt einzureichen und
die Beträge derselben bis zum R5. Januar l»_08 in Empfang
zu nehmen, da bis zu diesem Termin die Bücher des Bauamts
für das Jahr 1907 abgeschlossen sein müssen und die Begleichung
später eingehender Rechnungen daher mit Weiterungen verknüpft
sein wird.

14. Dezember 1907. Nr. 3264.

Wgller LtM-Lmwb.
Schmucksachen mit Edelsteinen und ohne, Silberzeug,

Uhren, einige Kupfer» und Stahlstiche, wertvolle und
billige Violinen, _Zithern und andere Musik-Instrumente, Fahr»
räoer, Nähmaschinen. Herren-u.Damen Kleider, Schuh-
werk sowie dio. andere Gegenstände werden täglich verkauft vsn
»—2 Uhr im

Rigaer Stadt-Tombard,
Kalkstraße Nr. 9 und Pferdestr. Nr. 10.

McheuMnaßm
?. _ä. _volsick

mit « _Vorbereitnngsklaffe» und allen Ncchte» der «ronögymnaflen
bestätigt vo« Ministerium der _Vollsaufllarnng.

_Unmeldnngen uo« 2. _Zannai an täglich vo« !K—»2 in de« Kanzlei
des Gymnasiums»
Beginn des Schulunterrichtes: 8 Januar U> U. wrgs.

Snwsrowftraße 11, Q«. 1.

WGMlUN, AWiiße
_llbtiutmntt bNNgft

Wn°Ne,is« _Lelsmsim. ^?»_H_^°

»/ us-u.U388echel!3N8t3!t
UW_^ „sassenkot" bei _^_i_^_a.

_R _^utnalimß von _?_atlontsn _F6lior _^_sit.

l V)r. meä. _^. v. _NLSSSritsK_^.

_^VK. I_^_UKK_^III_^HHM 3_M

llrän_^e, Voulluettz, _vecorationen

_Teellniscllee Verein
Dienstag, de» »t. _Dezemb« »9«?,

8 Uhr abends:

1) Prof. C. _Nlacher_: Die Steinkohlen
GroßbritannieuZ u. ihre Verwendung
« der Rigaschen _Industrie.

2) Mitteilungen, betreffend das fünfzig»
jährige Jubiläum desTech«. Vereins.

3) Nallotemmt.
Gäste, von Mitgliedern «wgeführt

haben zur Sitzung Zutritt.

_llr. »I. _Xfirinzenlelll
N«ll_»n_»t»lt tUl lnnese-, _Kincles_. n.
V»N«s!8!!!!« XsUNldlVltSN. _UHN«28_tl.50.
Ncko 8_iu1_eil3t,s. lol 3843. Tiznksn-
empf_»,_nF 9—12 u. 4—7.

Dr. Lä. _^uüzcks,
ülsiue LüdwieäeLtlSöss 16.

«»ut-, Llllzsn- _unil venel'i«!!! ,_« «sanll-
lieitß_» «^_liob. von 10—12 n. 4—5

Vene_>_-!»<zb«, Nnut- »_ncl _Lesoblsollt»_.
>ll-»nl!!,.,.9—A2 n.,.b—»V« _U._al_».

Dr. I>I. _Ulanken8toin,
z_». ktsiäWtr»,«««_, _^ 17.

llr. _LliukMnu, 'V'"
«»«»», ll«»«»,!««»,»«»^ »!«»«»»
l«l«l«n. V»n »—l _uui 2—» _^kl.

_lillckm 82MllllWitzllll-fLl8!n
lnnel'» , _fslUl»«. u. ldl,ll«s<<s«!,Ill,»its!>

8n_^c>i-o_^3_ir»«_8_s ._« 17.
1V—lll _Ubi voi-w_ ,̂ 4-5 vbl _ll_»'bN.

_lzkuli«!! _> _Ü2_liil«tI. ?srlin2nn

»^3»«« 2V», 8?««d«_t.?.9—1n._v.Z'-y.

M l)_»_'. _Limnn80N.
HlVXüuäsrkltl««,« l?. _?_ei«_l»l!. 2225.

ülllullsnempt»»« _v. 9—11 vbi vorn,,
uuä van b—6 I7!ir n»ob.n>., ßouuwg»

von l/211—12 Uur wittHë.
_Heilmittel: Nilntgen- _N_»l!lum-, sin«»«.,
_5i««N', L!»u-, li»t- u„^ lülililiolit.

_DureblenoutuuF uuä pbotozi-aplüreu
iune««' 01322« l2_ol2, I_^_nnF«).

Vsdlli« _zzui!_ss vel_3odieä«i!si 2»ut-
kiimllkeit«», l!olz«m». 8voo«<«, l._upu«,
_P_«0si2«!«, N!>VUM2ti«MU8, !«L>!i28
un< l _^sul'lllzi«.

8oluu«_l_2lu«y _VutlsinmiF äei _22_lliy,
_Wollen, L1_utF«»o2V+t«, Hluttor-

liM.lls.mell.N._MMM
_kr_»uenll_!r»nlcll«lten n.6ednit3llilt«
_.n»«pl»t_« 3, von 9—12 n 4—5.

Mgatm,
v»ll!. sicher, groß 500 Rbl., auf ein
Haus zu vergebe«. Off. unter _N. ?.
8483 empf. 5. Exred. d. Rig. Rbsch.

Amer FmiliellVllter,
der sich in großer N«t befindet, bittet
herzlichst um Arbeit, als: _Halztragen
und Sägen, fowie die Verrichtung and.
häuslicher Arbeiten. Freund!. Angebote
bitte ,u richten gr. Vergssr. 52, W, 5,

Ringende Bitte.
Edcldenlend« Menschen werden freundl.

gebeten, einem armen gelähmten Manne,
der schon seit 5 Jahren schwer darnieder-
liegt und sich in größter Not b findet,
ihre Hilf« »icht zu versagen, um fein
schweres Los «in wenig zu lindern.
Alexanders_^ak« 78, Q». 39.



Lcheunenjtr. 13. Tlhenneußt. 13.

_Hisfltt_^älLiograpk
_Vor»eh«V«s _Nnterneh«««

dies« _«rt.

Fmilien-AllblijseUent
ersten Ranges.

_vm15.WzMzi.3ttmwM.

HpWMllld.
Neger unä Wassermelonen.

2er _rauchencle 0fen.
Ver HolxhgHer etc.

Uns«« Verträge in Frankreich, England'
Amerika, Italien ennägliche» mir, die
größten und allerletzten Neuheiten zu

bringen.
Vorführungen: an Wochentagen »»«

8lis IN Uhr abends, an Sonntagen »on
3 bis 10 Uhr abends.

Gntre« (incl. WohltätigkeitZsteu«):
Pl. 25 Kop.,II. Pl. 20 Kop.

Tchüler u. »_tnder z«hl«u die Hälfte»

I.

.Ü
llstVerein kr Mgaer
eMen ßanwerler.

Dienst««, de» 25.D«zcmb«r»_907.
als am 1. WeitznachtZfeiertage, im Saale
«s Kaufmann. _Vereins Eingang vom

Domplatz Nr. 17, sür die Witwen und
Waisen des _VerelnZ:

_WeilMWam
M Austeilung m Lonfelt.
Anfang2Uhr nachm., Ende «Uhr abds.
Gntre«: für Erwachsen« (Mitglieder

u. Fremd«) 3» Kop., für Kinder 20 K«_p.

Nachdem:

Anfang8Uhr abds., _(5_nde4Uhr m«rg.
Entree: für _Wtglieder u. Damen

«0 Kop., für fremd« Herren 7» Kop.
)incl. _Nohltatiglntssieuer).

Der Vo«N««d.

Aeltrsthellter „MönrePs_"
und N«lt:W««del-Panorama.

l-oll» «<«>' 8u»»r«»- _unll p»u!uoll!zts.
Geöffnet t_>gl., Wochentag. 4—10 Abds.

Sonn» u, Feiertag. 1—10 _Zlbds.
Progr. v.?.—14. Dec. Kinen»«togr»ph

Abteilung: 1) Marokkanische Truppen
u. ihr Unterricht .i18Bild. 2) Schwestern
als Rivalinnen. 3) Ein kleiner Zauberer
der sein« Gäste amüsier.II. Abteilung
4) Di« Insel Hawaii. 5) Die Hochzeit deZ
Königs von Spanien. 6) Eine 4-jährige

Heldin. 7) Ein fideler Notar.
Vorstellungen jede _Vtunde. Pauor«««
von Tyrol u. Norwegen in 5V Bildern.

Jeden Sonnabend neues Programm.

_Lircus _Lebr. _QusZl
(im Gebäude U. Sal«u»»sty),

. Pauluccistraë.
Vo»n«be«d, _le» 15. Dezember!9V_7,

piiicise 8 Uhr abends:

Lro§5_er llbentl <_lez _cachens
unll _Nmiizement5.

Vollständige Wiederholung der

Benefiz Vorstellung
der populären Clowns

l.VP0MM_6 U. _^UgbN
An diesem Abend «erden sämtliche

Nummern vom 12. Dezember gegeben
werben.

Debüt der neuen Artisten, der be-
rühmten excentrischen Akrobaten mit
Gesang Gebr. Voom»

ceyte Läskplele
des berühmten _Hofartiften

Nathan Schwarz.
_«_nnone«: Vonutag, d. i_«. _Dczbr»:

3 großeFeß-VsrßellWell.
Beginn der Nachmittaas'Vorstellunz um
F Uhr u. der Abend-Vorstellungum 8Uhr.
Zu der _Nachmittagsvorstellung hat jeder
Llwachsen« das Recht, «in «ind f««i

«in,«f«hr«n.
«nz«ig«. In den nächsten Tagen

_Vencfiz des _Hofartisten u. _Physiogno»
»listen _?l«than Bchwaiz.
_^ircuZ'Geschäftsf.I.I.Ver«b«l»nil«,w.
h«ch«chtung«v.d._Circusdir.Gebf.3rn»z<.

Sonnabend» den 15» Dezember l3N_75
schwarze Nabe«.

2«n«t«g» de» _ts» _Dezembe« 190?z
Nachmittags zu ermäßigten Preise»^
_Gherlock Holmes. Stücl in 4 Akten
nach dem Roman von ConaN'Doyl«,
aus dem deutschen übers, «on W.
_Protopopow. Beginn _l/_g8, Uhr.

Abends zum ersten Mal die Novität
Di« _Tad«l««»t«. Schulk«»M« in
4 Alte» von _Schwaier, übersetzt von
_Iaron.

2. G« _Vonwterbtldchen. _Vaudeville
in 1Akt von Scht schepkina<Kup«lnlk.
Beginn '/ 8, Ende 11 Uhr.

Vtoutag» de« _t?» Dezember 1307:
Wegen der Generalprobe zur Novität
Ann» _Kaieutna

«eine Vorstellung.
Dienstag» den i». Dezember t»N?t

zu« 1. Mal die Novität Ann« «»>
«eni««» (nach dem Roma« des
Grafen>L. Tolstoi). Drama in 5 Akt.
und 7 wildern von Edm. Guiraud,
übers, aus dem Französische» von
Polilow und von Minlwitz. Beginn
V28, Ende 11 Uhr.

Vtittwoch, d«n _t_».Dezember l9N?:
Vchwarz« Raben. Stück in 4 Alten
von Protopopow, Beginn _V28, _E«b«
11 Uhr.

Donnerstag, den 2«. _Dezemb« 1907:
zum I. Mal die Novität, GW«
_Liebesmaslerad«. Schwan! in 3 Alt.
»on Nitoltlli.
Fifi. Bild aus dem Leben in

1 Akt. von Philipp!, übers, von
Hlrschmann.Beginn '/_zA EndeII Uhr.

_Fr«it»g, den si. Dezember »907:
Petersburger Lasterhöhlen. Dra<
malisch« Szenen in 8 Bildern, _niich
dem Krestowslysche« Roman» übers_,
von Iewdokimowa. Beginn _^M,
Ende zirka 11 Uhr.

Bonnabend, den22. Dezember 19«?:
I. Di« Hochzeit. _Vaudeville in 1M

»on Tschechow.
Der Dieb. Stück in 3 Akten von

Bernstein, übersetzt von Polapenko.
Erst gestorben» dann getraut.

Vaudeville in 2 Akten von _Matsimow.
Beginn V28_, Ende _zirh_,II Uhr.

222! .._lllel."
Jüdisch-Deutsche Truppe.

D. Wt. Babfai. Regie: «l. _«. Lager,
ergänzt durch die Trupp« Zucker,

Sonnabend um 8 Uhr abends
zum 1. Male:

DmVd.MFiMGottes.
Pie« in 4 Aktenmit Gesang und _Tanj

von Schlafferstei».
Die Rolle des verarmten Millionärs

führt Herr Lager aus.
Gemischter Chor.

Sonntag, den 16. _Dezem»««,
zum 2. u. letzten Wal d.bekannte Stück.'

..Vie Lvüäev _^uvle"
_Piece in 4 Akten mit Gesang.

Nächst: Vorstellung Dienstag.

_Tonnabend, den 15. Deze»uber'IÄY?,
7'/2Uhr. Kleine Preise. Ei« _XeufM,
_kerl. Konchdle in 3 Akten v. Vernh.
Shaw. _Uebertragen »on _Sieafrieb
Trebitsch.

Tonntag, de» 1«. _Dezrmbe« 1307,
nachm. 2 Uhr. Kleine Preise. Di«
goldene Eu». Lustspiel in 8 Alten
von Schönthan u. Koppel-Ellfeld.

Mends 6V2 Uhr.- Erhöhte Preise. Drittes
Gastspiel der tonigl. bäyr. Kammer-
sängerin Frau Hermine Nosetti.
Die Meistersinger l on Nürnberg.
Oper in 3 Akten von Richard Wagner.
(Eva: Hermine Bosetti a. G.).

Montag, den 17. Dezemb._r 1907,
772 Uhr. Erhöhte Preise. Gastspiel
der konig. l iayr. Kammersängerin
Hermin« Bosettt. Mignou. Rom.
Oper in 3 Akte» ».Ambrois«Thomas.
sMigno« : _tzermine Nosetti a. G.).

Dienstag, den 18. Dezember 1307,
?l/2 Uhr. Große Preise. Di«
luftige Witwe.

Neu! _«en!
Soeben eingetroffen,'.

_^N3«- Postkarten
Hedes _lvtltfter ein Schlager.

PrelZ: anstatt IN K. nur 5 _K. pr. Stück

Mülltd jZseslßel, _Lcke?_'_^ eler-
Buchhandlung. und _Wallstr.

««««tag» den >«. Dezember _I9N7»
»«» 12—3 Uhr geöffnet.

llkßßl lies _kriMWszze lies LpMMDzlBllN'L!« U

l_»MMM.NiM, l
M MW_^_NV_^ _«lal_^_Str. _^sd. 18, _ilu Hauke «viel«_, _^eiepliou 1528.

_emMMt in Fl'0»««»'_K_«F»»«»_k'! , W

D _ViolinKU) _Vtoiwj, _OoNtt_», OuitÄrikn, _VHlaiiMas, UanÄoliiiku, U

» 8pißlüttseii iu <Uv. <3_r0856u, _lla_^_moiMa_^, _siv._^_iNllsriu_^truineutß) _V
D _>vlo _auvk alle _^_udolwi_tsil_« _mis 8_aiton _eto. _oto.

/I_2_^.^^«^<^ ^^^<^^^^<»_^ ueuoi- Konstruktion in _»Ilou _> _^, _W
W _^_I_^_NIMOPNONs _rrei8i_^_n.- _7i.«_M^^„«
M _(iraMMopKoN_^otLtl in ver_^Hi_^_su

8p_^n

v«^50
_3<>p.

_.n

^^^^
H

,M, _Losbsu «in_^_twWu _l W«illn»cl_,t«liecior un<^
_6le

n«uo_«t«n _^ut» ^^»^^_ZM^^^ _^
_^

Ä! N_2lim«n von _llla_^i_^nnn_^,. »^W
_LonsiwF, c!sn 16. De_^smdel- !Lt _^28 _Lesc_^äft

von
12 _Ulir _lVliNNZL 2b _^eössnet l

_^A uncl Lormwß, _6en 23. _vs_^_smbsr _cien ßanxen 'l'_HL ZLötfust.

_^^ <^?3_> >l > M _FH_2 «n,p««l»«n ----- unci 2Üe ill _unZys'_^

_^ _^ _^ 8^!v63tSr3L_^6_riS MiMsn _krsi8Ln. _^
-s-o . 3707. Ql-. 8_llf,mieci62_ts2SLe »!-. 4. I'sl. 3707. ----- _LonN_^_aF, von 12 I_^_vr _F6öüN6_t.

_^̂ —>^^^^^^
Vom !5.—2l. _veceinke? gelängt llie

!! (^^^>III. MclMuMa _j
!! ^^^^^/ IZN5 _^_SkSZMNN SiNS3_MlMaMelz z
, , l ^>_^_K»»_O^>_^ lnnn _plu3 ul<«'«z) uuä _viels lllläsro Ii<)_cliii!_tsle88ili!ts _^_llMlusni. _G
«lll_l lü lü l_^_II

_^ _^
IeäZn Honnabenä neue« ?rosr_»nlm. 3

<l _^Q«»_NnZrTzIT z _2n äen _Feiertagen _dsson_^_erL 8_H0N68 _Weilinzll_^t8fl!_'0g!_'2MM. 3

!! _^merillimi3_cke3 _^lectro -_Theater,_!
------------- _Qro83V ZckNneäßzt?. 48. Ncics _^eberäti,_'. -----------

w, «lell«^«»^«»»« _ly. «0, «f«l>en»t»_'_2»»« ><l»

Dlelltro-Liosrapll
-------------- Nl««« «ln«l,« ??

li_^_iss iu _^._trika. _Lodd
_^

u. seine ?auMs.
_^eierta_^ im Dort. Das rolieuäo _^288.
8_a8oda, äsr I_^_uktLoliiO'_er. Der erste ßokuee.
uuä viele anäsrs iuter688_ante u. _buinori8ti8_oti6

8o6_Il6U.

_^^ 2«nn«»y, _+n >L N«««n,»»«^ ^»_.

>« _sr._VorzMunsen_Z _p_7_^V' ««

M>_W in _illlSll z>I»^uc!N«il_»Isii _20lodat,l8elie2 _^_Wlilei5tuu"ßu. _^WW
I<_2 deU« Oiure_« , 7'i'2N8torW»tion8>8undrette u. 2. _w.

1_.0 _VVN_L.
_^----------- _NIIF_2U3 _FI0L8S üyu!F_8tl. !) uuä _NzlsMr. 2. ---------

IHsIioli von 8 Mir _^bsnÄL dl«, 2 _Hbr ^«_lobt»

ller _Uienes llämenliWLlle ll»ll2ll_«k.
5nnnt»V« von 1Uns IM«»«« N»!»««> _s_»«««««4.

------ NIs_^_tilVoli« _Vyn_^U_^_iolVG_». >,

emM«l2.Ml8!2bIS lf2tlV88_^Il8t8I'll 2 28ll «l>_p. M _lluwnil.

_, D_^ _^W ZU
ZB _«M_^ «U
_VZ ,,_<W_^ LZ

_Ike «_Wl _M
v«»l, 3vnn_»_tl»n«« «l_«n> ». l_»l»
_lNi«t««»Vl,, ««2«, _>2. N«««n,l,«^
< n«>.) un«l »_on ll«»nn«^«««_g,
«_l«n_» !3. _lli« _Vonntag, _^_le_«,

Lr. _Vy_^_lFllilNWn.
Le_^iun _<I«i' Vyi_stsIIunF sirälize

» V1,l- (^eseu _HdenH).

2 8i_:_Ail_:_x
ln «5n«>> Vss««!,«

sonnt_^g» un_^l _L«nn«^»«»g,
H _Nlir _ _̂iHlllimitt«,_^:

Lr. fWzlzen-vmtellung.
_v«!ner>ll_»N8. _2uäs» _^_Lsssz.Var_.

_«lsllun_^su I,nt,186er _Nrvvl>«ll8Slle ä»8
_liselit, ein Nuä uut«r 12 ^«,_!_ilell f^«leiu_^uMdisn. _lloiii!Li'8<_HF8 _2_^t»I«u
8HÄer: ?_2i't,sn'sllll _^op., _VMßiiß
ÜU Top.

Die I_528L0 i8_t tiissliell vollII _Ulir
_VarmittHFz d_>8 «_uin 8<:!llll«8 äer V_«.
_ztollunz _ljl!i!ü'»Lt.

beksi»».

2«<:I,««Ii!!lM3«?l»U
_vie vii«!U<,_^ L. «l» N»»»,

Ll,. 8«»>apd««l,.
_^,ön,iQi8t!_'2,_wr: f. N«in»sll.«>«!!,!, ! ,,,»»«„ .,. .,.

.

:

,
:

II.

II.

III.

_UllllMMUlies _szpll
beute 8onn_»douä , s. 18. vee
Wintvrßkrton 3v8_ed1o88«n.

llllnättosoi un_6 e_»tt

klocek 5 _Sc_hs_«.
_?8FliÄl v. 4-7u. v. 811II. 2,dä_^

_szmil.-LllNlleilLßzz?s2F8?l!w!3?_'?m
(_H,b«ol?. äs8I'illKsr Oon8Si?_HwlillwZ)

stets neue« ?_rogr»lnm.

_xvwcl mein lVl2ß22_ln um

_^^^ 12 Ulil_^ _mittags _^^^
zsässnet.

liillMälllgsilsiK-
IllLätes.

<_3e_^v«rbeverein.
!m 9,—lj, I«_Wb_» I»Mi

Lr. _Vlll8l6_lInMli.
vllslügl. fsllgsämm.

Nl« Lplon« ä_«m2t _kin« p»n»
<«»>'«»Z»g«_l,,«di i_ntsreiis. 8»<»n»»
»tn«Ivl>«, Vsn»^uälnn_?3dilä. ll«»
»«»«n»o»»_vp<li«kV _r»»», _oaloi
»skr e_3«otvol! unä _»nä. vonüelillde
Liläsi.

VoMbnmxßn: »u äsn _^o«k«!i_>
tÄ_^_ell von 4 Mr _2N. 8»nn<«g»
«»on 2 Un>» an

üelegenhettskauf
Alte deutsche Geige

_liillig zu verkaufen _Kaisergartenstr. 6»,
Qu. 14. Zu besehen _«on 12—1 Uhr.

Verlas von _K. ll_^nunel, 8is».
_kiauzkaltunszbucli 1908
_^üläon_tlHuzkorrn«knrÄiellHU5_trau.

?«i_« Heäer _H««s2b« l «bl.

_^^W_^, _^_Ä_^_8_^ _/lW_>W_^

_^
Vom.ll _Ill'z _2_<. üeimber

_^
! _UeillN2Lkt8 _KU8VLsk2Uf!

_^
_MoUenztolle_^t':_^ _L

_^V VNlcliont ll) tür 1«dl
_^

«llansUetz vo° 155°?^ >

23, ttorren unll _Masstallstr. >^oko 23.

Meine
öer Gesellschaft her WeiMner

des

südlichen _Krtmufers
werden verkauft in der Handlung

II. f.IllKM
_sli2U5_St _N_^N_^_MN"unvon«l
N>e_»II „UUUM 111 e_^_ae_, l_^sbe

«le» »üt ä. _^_utLodlitt v. ä. _liezisninz
d«»Mt. Vti<_zn«tt«.

ZV _Z _"

Iu!»zw bei öelir.NäMäi'ii,.

_Fs«M- llllll Regtllslhime
werde» billig und schnell überzogen
Gr. _Sandstlssh« N. Q«. 8, 2 Trepp««

WW _wkg?. _Ilslllnes U»

In ÄrMer _Nuflage
_swoliien «>«d«n

_^V. Lsrsnor
l)^_or3l- unö

psälullisntiuel,
_usdst NIoänl2,_Uausll uuä I_»tsi-
luäisll, mit ütiil_^_zellen L«il»_sssn
im _>n8ekl_>i8« _»u äis _usllv _^suä«
7a» _^k« 1887 Mi äi» «v»n-
A«Ii8eb-Illtb«_li»l b«u Geineinäeii im
_liusLiellllsil _Ileieli bkkibeü.et uucl
_derznLFszsden.

ß?_l«5 _brood.2Ii,,_ss«b. 2 _N. L0 _^ _ß

MW _vec_kg?. ffsIänLi'. _W>



Schleunigst — Hals über Kopf — ohne gesetz-
liche Kündigung, mußten im Progymnasiumgebäude
pivate Wohnungen geräumt werden — das
_Schullokal wurde auf Ansage des neuen _Direitors
einer vollständigen Rcmonte unterzogen und die
Schü er des Grünbergschen _Progymnasiumz sollten
in ein anderes Gebäude (in das Kaufmann Thal-
b_.rgsche Haus in der Wasserstraße) übersiedeln
Nun ist dieses Projekt umgestoßen und folgender
Beschluß gefaßt worden: Das Progymna-
sium soll eingehen und die Schüler
desselben können in die Realschule
übergeführt werden. So geschehen im
Jahre des Heils 1907, im Dezember.

Reval. Vom Baltischen Generalgauuerneur ist
wie die Rev. Ztg. berichtet, dem Redakteur der
Zeitung „Waade"I. Mesikäpp für den in Nr. 65
der erwähnten Zeitung erschienenenArtikel, betitelt
„3l _gierungZdeklaration und die Arbeiterfrage"
500 Ndl. Pön resp. 3 Monate Arrest zudiktiert
worden.

Estland. In Ergänzung zu unserer Notiz van
_vorgestern wollen wir, nach der Rev. Ztg., Be-
richten, daß die Bewohner des bei der Staton
Taps belcgenen Oertchenä gle chen Namens
gehörigen Orts eine Petition bereits eingerecht
haben, in der sie bitten, den Ort in einen
Flecken mit einer vereinfachtenStadtverwaltung
(MpoilMM_.M'b _rOP0_ss0!l2U1> _MML.WNWN'I_,)
umzugestalten.

Es hat den Anschein, daß dieses Gesuch ge-
nehmigt werden wird.

Krim. Dle Deutschen in derKrim.
Nach Angabe der Rufst. Tow. nehmen die deut-
schen Kolonisten in der Krim umfassende Landan-
käufe vor und fallen schon gegen 80,000 Dessät.
erworben haben. Wo die _Aaueragrarbank 1ß9
Rubel für die Dessät. bietet, da zahlen sie bis
400 Rubel. Vermutlich gedenken sie das Land zu
wertvolleren Kulturen, wie etwa Weinbau, zuver-
wenden.

Kaukasus. Der Kampf mit „schäd-
lichen" Gebräuchen. In der Pet. Ztg. lesen
wir: Unsere _Vureaukrane hatte von jeher _em sehr
lebhaftes Bedürfnis gehabt, auf die Fremdvö.ker
fittenreinigendeinzuwirken und sie auf die Bahn
der Kultur zu führen. Diese Bemühungen sind
u cht allzuschwer durchzusetzen: die betreffenden
Autoritäten erlassen nur die entsprechenden Vor-
schriften und die kulturträgerische _Mission ist in
eb_.nso einfacher wie zweckentsprechender Weise er-
füllt worden.

Im Augenblick wird Ofsetien „kultiviert". Es
fallen verschiedene „schädliche" Volksgebräuche mit
Stumpf und Stiel _ausgerottet werden, als da
sind: das feierliche Totenmahl zum Gedächtnis
_Verstarb.ner und das Kaufgeld für die Braut
sKaaim).

Der Kampf mit diesen Gebräuchen datiert weit
zurück. Es gab einmal einen Chef des Wladikaw-
tas-Bezirks, mit Namen Oberst Galubcm, der
kurzerhand an die Nettesten der ihm unterstellten
Aus ein Zirku _ar erließ, in dem er befahl, diese
Gebräuche _sofort und ohne Rest abzuschaffen. Zu-
widerhnndelnoe sollten den mit Recht so beliebten
Geldstrafen unterworfen _werben, die wohl aus-
nehmend pünktlich beigetrieben werden, van denen
man aber nicht weiß, wo sie bleiben. Der Herr
Obcrst verbot auch Familien'estlichkeiten und die
bei den Osseten beliebten Reiter spiele. Als aber
die Osseten sich diese Nörgeleien und Häkeleien in
der i! den Bergen üblichen kurzen und eindrucks-
vollen Weise verbaten, da zog der Herr Oberst
sein Verbot wieder zurück.

Auch die griechisch-orthodoxe Geistlichkeit kämpfte
gegen die „schädlichen" Gebräuche, indem sie ganze
Auls zwang, den Gebräuchen abzuschwören. Trotz,
dem bestehen sie doch noch fort, was auch nicht
Wunder nehmen kann, denn uralte Volksgebräuche
lassen sich durch Zwang nicht beseitigen, — gegen
diese kann nur die Hebung des kulturellen Niveaus
lluilommen. Hieran denken aber die Autoritäten
nicht, sondern sie gcben sich zufrieden, wenn sie
einige Vorschriften erlassen hcchen.
Im übrigen ist es sonderbar, daß man den
Osseten Totenmähler verbietet, die doch auch eine
alte russische Sitte sind. In Oss tien mi,d man
wohl kaum derartige S-enen viehischer Völlre
antreffen, wie auf dem Mitrofani-Friedhof in
Petersburg am zwe'.ten Psingsttage, wenn das
Volk sich auf den Gräbern seiner Lieben bei Bier
Branntwein, Harmonikaspiel und Essen vergnügt.
Was den _Kalym anlangt, so dürfte er kaum viel
„schädlicher" sein, als die in russischen _Kaufn anns-
kreisen übliche Mitgift, die den umgekehrten _Kalym
darstellt, aber doch bei den meisten Ehebündnissen
die Hauptrolle fpielt?

Ulla,

«in_«l _»i«<!ss _ei_^otuenen b_»i

Oreßstlmmsn.
Wir _smd leider genötigt, wieder einmal auf die

leidige Streitsrage Purischkewitsch zurück-
zukommen. Die Düna-Zeilung hat den Vizepräsi-
denten des Rufischen _Volksverbandes _interviewen
lassen und von ihm allerlei Angenehmes über seine
Gcsinnung für das _loyale baltische Deutschtum er-
fahren. Die Deutschen halten sich „als eine zu-
verlässige Stütze unseres Staatswesens _erwiesen"
und daher müsse die Stellung des Deutschtums in
den Provinzen erhalten meroen. Die RussisitationK
Politik sei zu verwerfen _»und durch das Prinzip
der _nallonalen _Eelbstbeftimmung dies»?
D«»t schen zu ersetzen. Die Unterdrückung
des Glauben» sei ein Unrecht." Inbezug auf
die _Hochschulfrage bedauert Herr Purischlewitsch

baß „die _Regierungspolitil dazu geführt habe
und führen mutzte, daß die Universität _Dorpat
früher ein Hort reiner Wissenschaft, zu einem
_Tumme'platz politischer _Leidenschaft, geworden
se_>" und überreichte dem Interviewer die unfern
Lesern bereits bekannte Interpellation wegen der
politischen Zustände auf den Universitäten Peters-
burg und Iurjew.

Diese Auslassungen versetzen die Düna-Zeitung
m einen Zustand Heller Begeisterung. Sie
schreibt:

«Die Erinnerung an jene FrühjahrZversammlung der
Blllt. Konst. Partei, w° einig« hochweise Politiker sich in
Ausfällen gegen _Purischkewitsch garnicht genug tun konnten,
steigt unwillkürlich w eder empor. Di« Herren müsse« sich
heule doch recht blamiert fühlen."

Es ist Wirklich merkwürdig, daß die Düna-Ztg.,
welche seit einem ganzen Jahre es sich zur Auf-
gabe gestellt hat, die konstitutionellen Gesichts-
punkte der B. K. P. zu bekämpf n, noch immer
sich mit d.n Grundanschauungen ihrer Gegner auch
nicht einmal oberflächlich bekannt gemacht hat.
Wenn sie eine Vorstellung davon hätte, was man
unter nationalemRechtsbewußtsein ver-
st ht, würde sie doch wohl einsehen, daß diese
Liebenswürdigkeiten des Herrn Purischkewitsch die
prinzipielle _Haltung der B. K. P. in keiner Weis.-
beeinflussen können. Eine konstitutionelle Partei,
welche grundsätzlich die Gleichberechtigung aller
Nationalitäten fordert, kann sich unmöglich
mit einem Manne eins fühlen, der den
Deutschen, als infolge ihrer sozialen Stellung
konservativ _geneigtenEIementenVarzüge zugestehen
will. Ein konstitutioneller Deutscher verlangt dle
Erhaltung seiner Kultur als sein Recht und
nicht als eine Gnade, die jederzeit
entzogen werden kann, «ine Gnade
für bewiesene Vartrefflichkeit. Die Zweideutigkeit
in den Aeußerungen über die _Hachschulfrage wird
doch auch die Düna-Ztg. wohl erkennen. Blamant
ist für uns bei Hiesem Interview garmchts.
Blamant aber ist es für ein Blatt, daß sich seiner
westeuropäischen Kultur rühmt, daß ihm die
elementarsten Begriff« des Rechtsstaates in solchem
Maße böhmische Dörfer sind, wie der Düna-Ztg.

Von der Duma, dem _Neichsrat, der
K «nstitution und ähnlichen Dingen reden die
anderen Blätter. Gleich aufs Ganze geht ihrer
Gewohnheit nach, die Rufsk. _Snamja. Sie
sucht, wie die Pet. Ztg. referiert, den Nachweis
zu erbringen, daß die Einführung einer tonstitu-
tianellen _Regierungsform alle Länder Europas
ruiniert habe und zählt dann der Reihe nach
sämtliche Staaten Europas und Asiens auf, in
denen die Zustände mehr oder weniger unbefrie-
digend sind. Die, in denen alles relativ gut geht
wie England, Deutschland, Japan, bleiben natürlich
ungenannt. Ebensowenig existieren selbstueiständ-
licherweij.' diejenigen _autokratischen Staaten, die
wie e!ma China, trotz des Absolutismus vieles zu
wünschen übrig lassen. Aber gewissenhaft werden
der Reihe nach aufgezählt: Frankreich, in dem
die Juden herrschen. _Portugal, das am Rande
einer Revolution steht, Spanien, das seineKolonien
verloren hat, Italien, in dem ein Attentat gegen
den König rerübt worden, _Oesterreich mit seinen
Nationalitätenkämpfen, Serb,en mit seinem
Königsmord, Montenegro und Bulgarien, in
denen Attentate wenigstens geplant waren, und
cndlich Persien mit seinen jetzigen Unruhen.
Natürlich folgt daraus, daß auch in Ruhland die
Konstitution ausgerottet werden muß. Zum min-
desten aber müßten die Rechte der Tuma stark
eingeschränkt werden und ferner dürfte sie nur aus
Russen bestehen.

„Man muß es lebhaft bebauern, daß eZ in her dritten
Dun« so wenig wahrhafte Russen gibt, d. h. Rechte, ins»
besondere Mitglieder des Russischen _VolkZverbandeZ, die
allein d!e Fahne des Volke; hoch halten, jene Fahne, auf
der mit dem Nlute des russischen Voltes geschrieben steht
Rechtgläubigkeit, unumschränkte Selbstherrschaft und Volks»
tümlichkeit.

Und längst ist es Zelt, die _Veamtenschast der Regierung
von den Fremdstammigen, den Juden und jenen quasi
Russen zu reinigen, die deren Hand halten."
Ganz zwingend sind eigentlich diese Schluß-

folgerungen nicht. A_^er es muß ja auch gräflich
langweilig sein, täglich dasselbe sagen zu müssen
Da bringen einige logische Sprünge schon etwas
Abwechselung hinein.

Unser Hochschulwesen in philoso-
phischer und politischerNeleuchtung
In „Kiowljanin" finden mir eine mit viel Bosheit
und auch einem guten T_.il Wahrheit geschriebene
Persiflage auf unser Hochschulwesen, die mit allen
ihren Übertreibungen und den Kern der Sache

treffenden Auslassungen, die sich satyri'ch als
philosophische und politische Sreiflichter geben, in
der Hauptfach« miedergegeben seien.

_»- Was ist eine Universität?
— Eine Universität ist ein Kronsgebäude, in

dem sich zu festgesetzten Stunden Personen ver-
sammeln, die sich Professaren, Studenten, Hospi-
tanten und Hospitantinnen nennen.

-_" Besteht ein Unterschied _zwifchen russischen
und ausländlschen Universitäten?

Der Unterschied besteht darin, daß in auslän-
dischen Universitäten die Wissenschaften gepflegt,»«
russischen vernichtet werden.

— Welchen unmittelbaren Zweck verfolgen die
Universitäten?

— Zu zeigen, wie viel in Rußland im wehr-
pflichtigen Alter stehende junge Leute leben, die
nicht lernen wollen.

— Haben die Universitäten noch irgend eine
andere Aufgabe?

— Nein.
— Zu welchem _Lehranstaltentypus gehören die

Universitäten?
— Im Auslande gehären sie zu den offenen,

bei uns zu den geschlossenen Lehranstalten, da
sie den größten Teil des Jahres hindurch ge°
schlössen sind.

— Wer steht an der Spitze einer Universität?
-_— Das hängt vom Standpunkteab; nach der

Meinung der einen steht der _ProfMorenkanseil,
nach anoerer Meinung der _Konseil der studentischen
Vereinigungen an der Spitze der Universität.

— Was ist der Rektor der Universität?
— Eine unendlich große Grüße, wenn er an

seinem Platze ist, eine unendlich kleine Größe,
wenn das nicht der Fall ist.

— Worin besteht die Hauptaufgabe des
Rektors?

-_^ Im Anhören der Beschlüsse des Konseils
der studentischen Vereinigungen und im Requirieren
von Poli,M und Truppen, wenn diese Beschlüsse
ausgeführt werden.

— Wie werden die Professoren eingeteilt?
""' I« „bewußte" und „unbewußte."
_^- Wodurch unterscheiden sich diese Kategorien?
-_"- Die ersten erkennen, daß sie die Gage

umsonst erhalten, die letzteren erkennen das
nicht.

-- Wie werden die Studenten eingeteilt?
_^ In Studenten, welche die Vorlesungen

anhören, und in solche, welche die Kallegia
sprengen.

-" Welche Kategorie ist größer?
-— Di« letztgenannte, denn ihre Aufgabe ist

leicht und belastet nicht den Verstand.
— Was ist eine _Sschodka?
-_"- Die Sschadka ist das Mittel, die Univer_-

versität in eine Schenke zu verwandeln.
— Was für SZchodkas gibt es?
— SschodkaZ, wo die Türen und Fenster de-

moliert werden, und _Sschodkas, wo es blutige
Physiognomen gibt.

— Was ist ein populärer Professor?
— Ein Professor, der seine wissenschaftliche

Erstgeburt für das Linsengericht des Werdens «m
die Gunst der Studenten hingibt.
In diefem Tone, so schreibt die Pet. Ztg., geht
es noch ueiter; ohne auf ihn näher einzugehen
oder ihn kritisieren zu wollen, sei nur bemerkt, daß
schon die Möglichkeit zum Entstehen derartiger
Persiflagen, in hahem Grade charakteristischfür die
Lage unserer Hochschulen ist.

Ausland
Riga, den 15. <28,> Dezember

Ungarn und das Ausland.
In unserer vorgestrigen Nummer wurden in

einer telcgraphischen Meldung aus Budapest
kurz _Neuerungen erwähnt, welche der ungarische
Minister de« Innern Graf IuliuöAndrassy
vor einem Mitarbeiter des „Magyar Hirlap" über
die Angriffe getan hat, denen Ungarn von
feiten des Auslandes in letzter Zeit aus-
gesetzt war. Heute liegt uns in der Wiener N.
Fr. Pr. ein ausführlicher Bericht darüber vor,
dem mr über diese interessante Kundgebung des
ungarischen Staatsmannes Folgendes entnehmen

Graf _Andrassy führte diese Angriffe auf die
allgemeine Nervosität zurück. „Europa", sagte er
„bedarf auf dem heutigen Gebiete der Monarchien
einer Großmacht, welche imstande ist, zwischen
dem Deutschen Reich und der Balkan-
welt das Gleichgewicht zu erhalten. Die unga-
rischen nationale» Bestrebungen machen im Ans-
tand den Gindruck, daß Ungarn aus der heutigen
_Grohmachtgestallung hinausgrauitiert, und da man
für das europäische Gleichgewicht besorgt ist, wird

man nervös, sobald sich in Ungarn etwas «gt.
Dazu kommt, daß draußen unsere Feinde zahl-
reicher sind als unsere guten Freunde. Die
Vertreter der auswärtigen Zeitungen leben in
Wien und stehen dort nicht mit unseren
Freunden in Berührung, sondern mehr mit
unseren Feinden, die nicht die Mühe scheuen, sie
_aufzusuchen und zu beeinflussen. Sie benutzen
jede Gelegenheit in geschickter Weise, um die
Welt glauben zu machen, wie sehr mir Ungarn
die Struktur der Monarchie und die Gintracht mit
der Dynastie gefährden. Selbstverständlich macht
sich dasselbe Bemühen auch unter denNationalitäten
bemerkbar. Auch sie trachten, den Eindruck zu er-
wecken, daß die heutige innere Ordnung Ungarns
eine naturwidrige ist und aufgelöst werden muß,
wenn das _Ungartum den Nationalitäten keine
Zugeständnisse macht, und daß ferner dieser Auf-
lösungsprozeß sich über die ganze Alanarchie ver-
breiten würde.

Daran, daß solche Urteile über Ungarn verbreitet
sind, trägt jedoch auch Ungarn Schuld. Wir
zeigen nur Unlust darüber, daß im Anstände
_solche Nachrichten über uns verbreitet sind; an-
dererseits aber kümmern auch wir uns nicht genug
um das Ausland. Unsere eigenen kleinen Ange-
legenheiten nehmen uns viel zu fehr in Anspruch,
und wir hegen nur ein oberflächliches Interesse
für die großen Dinge der Welt. Deshalb haben
wir auch wenige direkte Berührungen mit dem
Ausland, und deshalb kennt uns auch das
_Ausland nur oberflächlich, und wenn es etwas
Schlechtes von uns hört, glaubt es dies
leicht. Früher war dem nicht so. Wir haben da-
mals empfunden, daß wir auf das Wohlwollen
des Auslandes angewiesen sind, und haben dieä
auch ausgenützt, als wir uns im Unglück und i>n
Gefahren befanden. Auch jetzt sind wir nicht fo
weit, um diesen großen Faktor vernachlässigen zu
können."

Graf Andrassy fordert sodann, daß die im
Ausland lcdenden Ungarn nach Möglichkeit _txchin
wirten, daß wahre Nachrichten über Ungarn ver-
breitet und falsche Nachrichten richtig HeMt
werden, und antwortet _sotann auf die Frage, ob
hie Natisnülitätennicht von sich sagen könmu, daß
dasselbe, was bei den ungarischen Bestrebungen
der Fall sei, auch für sie gelten müsse, folgender-
maßen: „Sie können es sagen, aber die Logik
winde in diesem Falle hinken. Die Politik ist
nicht Sache der Theorie, sondern Sache der prat-
tilchen Möglichkeiten und Zweckmäßigkeiten. Das
_Uagartum tonnte sich tausendmal auf die ewigen
göttlichen und menschlichen Gesetze berufen, wenn
es sich nicht auf die praktischen Lehren der
Geschichte stützen könnte, um zu beweisen, daß nur
das Ungartum imstande war, hier jenen starken
Staat zu erhalten, dessen die Monarchie
bedarf, jene Monarchie, deren Oroßmacht-
stellung zur Erhaltung des europäischen
Gleichgewichts notwendig ist. Niemand kann ver-
nünftigerweise leugnen, daß jedes Zugeständnis
we,cheä wir nicht den fremdsprachigen Staats-
bürgern, sondern den besonderen Individual,täten
der einzelnen Nationalitäten gewähren _wnroen,
hier noch ein größeres Chaos schaffen Müßte, als
es in Österreich besteht. Die Lage ist noch
schlimmer. Denn hier könnte das ungarische Volk
mit diesen neuen Zuständen sich nicht sa leicht ab-
finden, wie drüben das deutsche."

Am Schlüsse bestreitet Graf _Nndrasfy die
staats- oder reichsbildende Kraft, welche dem
Deutschtum in Oesterreich innewohnt, und behauptet
es sei das Deutschtum in Ocsterreich nur deshalb
in die erste Reihe gekommen, weil die Dynastie
deutsch war und einen deutschen Zusammenhang
hatte. „Unseren Staat haben wir jtzdach selbst er-
schaffen und erhalten, und wir haben keine Lust
uns als Mieter in einem solchen Hause einzu-
richten, welches wir selbst erbaut, und zwar für
uns erbaut haben."

Frankreich.
Kriegserklärung eines Jesuiten gegen die

Negierung.
Aus Paris wird der Voss. Ztg. geschrieben

Aus Anlaß der Annahme des Gesetzes über den
tzeimfall der Kirchengüter, das den Erben der
Stifter die gerichtliche Rückforderung der staatlich
beschlagnahmten Stiftungen für Seelenmessen ver-
wehrt, hielt der bekannte Jesuit Pater Coub 6
in Cholet vor einer Versammlung gläubiger Bre-
tanen eine Rede, in der er sagte:

_„Mächten doch die Katholiienführer endlich zu
sprechen und zu handeln wagen, dann würden die
Clement« au und Briand bald auf ihren
Uebermut und ihre Herausforderungen verzichten
Diele Lumpe scheinen nur groß, weil wir vor
ihnen knien oder im Staube liegen. Die Menge
ist der Männer überdrüssig, die ihm in einem
akademischen Kelch das Schlaftränklein ihrer Aengst-
lichlelt und politisch«religiösen Neurasthenie
kredenzen; sie ist der Kundgebung über-
drüssig, die nur zu einer Weihkerzen - Erhebung
f ühren. Sie möchte lieber Schild« und Schwert-
Erhebungen sehen. Weihrauch ist gut, aber
Pulver, dieser Schlachten-Weihrauch
wäre zehnmal besser. Friedlicher Widerstand ist
Chineserei. Das ist der Widerstand derjenigen
die nicht _widerstehen wollen. Gewaltsamer
Widerstand gegen gewaltsame Bedrückung
ist _Naturrecht. Will die Regierung mehr als
meinen Geldbeutel und mein Leben, will sie mir
meinen Glauben nehmen, so schlage ich los. Ich
grüße den Knüppel, er ist der jüngere Bruder
der _Vendser Sense, mit der Eure Väter Wunder
d:r Tapferkeit vollbrachten. Es lebe der Knüppel
Man hat gesagt, die Geistlichen tragen den Äffen
auf dem Buckel! Gut, ich bin der Geistliche, der
den Affen auf den Buckel genommen hat. Ich
will Krieg nicht gegen da» Ausland, sonderngcgen
den innerenF_^ind , denFreimaurer. Mein innigster
Wunsch ist, bei allen Geistlichen Frankreichs den
Affen auf dem Buckel, di« «lng« blank im
heiligen _KrMMg für Oott, Frantrtich und Freiheit
zu sehen.
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Großbritanniens
Vorgänge in Irland.

Au» _London wird dem Hannou. Cour_, unterm
23. Dezember geschrieben: Gestern ist zum ersten-
mal seit vielen Jahren wieder ein irischer Abge-
ordneter, Lawrence Ginnet, der einen Teil der
Grafschaft Uealh im Unterhause vertritt, zu einer
Gefängnisstrafe von sechs Monaten verurteilt
worden, weil er sich an die Spitze von Bauern
gestellt hat, die Vieh und Schafe von den
Weiden fort trieben. Die ganze Geschichte
hat den Anstrich einer Komödie, allerdings mit
einem sehr ernsthaften Hintergrund. Die Schaf-
trlften und Viehweiden sind den landlosen irischen
Bauern seit langem ein Dorn im Auge, weil sich
au» diesen mit Leichtigkeit kleine Bauerngüter
machen ließen, auf denen ganze Familien ein aller-
dings kümmerliches Auskommen finden könnten.
Auf der anderen Seite ist die Viehzucht sehr ge-
winnbringend, nicht nur für die Grundeigentümer
die für das in Irland gezüchtete Vieh im benach-
barten England einen guten Absatz finden, sondern
auch mittelbar für viele Bauern, die a!s Vieh-
treiber und Hirten ihren Unterhalt verdienen.

_Uur wird der Landhunger damit nicht ge«
Mt. Der Abgeordnete Ginnell hat sich nun an
die Spitze der landlosen Bauern seiner Grafschaft
_gebellt, hat die unzufriedenen Leute durch zündende
Mden angefeuert und sie aufgefordert, das Vieh
einfach von den Weiden fortzutreiben. Natürlich
hatte» die Leute weder das Recht, noch auch die
Mittel, sich des »am Vieh gesäuberten Landes zu
bemächtigen. Auch dem Vieh wurde nichts zu leid
getan ; der irische Bauer, der häufig mit seinen
Schweinen und Hühnern die eigene Hütte teilt, ist
viel z_: hnman; und die Kanstabler, die im Herzen
auf Seite der Bauern sind, halfen diesen häusig,
statt sie rtm der Verletzung desGesetzes abzuhalten.
Obendrein schließlich sprachendie Geschworengerichte
die vor sie gestellten Bauern immer frei.

Dem irischen Sekretär _Virrell verursachte
diese Viehtreliberei großen Kummer. Er ist von
Ueberzeugung Homeruler und würde den Bauern
da« bißchen Land gern gännen, das sie dem Vieh
abjagen möchten. Aber als irischer Sekretär ver-
tritt er das Gesetz, und dieses verlangte, die Be_«
_ftrafung des Abgeordneten Ginnell wegen
Aufreizung zur Aufruhr. Die Partei der Groß-
grundbesitzer und der Orangemänner erhob ein
großes Geschrei, weil der humane Sekretär Birrell
nicht mit dem Strafgesetz dreinfuhr und den Ab-
geordneten Ginnell nicht gleich beim Schopf faßte.
E« hat den Sekretär für Irland auch, wie er
dieser Tage in einer Rede gestand, arg in den
Fingern gejuckt, den Abgeordneten bestrafen zu
lassen, zumal die meisten irischen Parteigenossen
und die Priester das von ihm eingeschlagene Ver-
fahren offen mißbilligten. Aber eine gerichtliche
Verfolgung des beredten Fanatikers durch die Re-
gierung hätte diese« nur zum Märtyrer gemacht
und obendrein dem Einfluß Birrells in den Augen
des Voltes geschadet. Nun ist Ginnell von selbst
in die Falle gegangen. Er hat nämlich dieBauern
aufgefordert, Vieh van einem durch das Kanzlei-
gericht verwalteten Landgut fortzutreiben; das
Kanzleigericht hat sich das nicht gefallen lassen und
gegen Ginnell als Anstifter den Rechtsweg be-
treten, der zum Gefängnis führt. Nur hat sich
_Ginnell nicht gestellt, und auch in Irland hängt
man keinen, man habe ihn denn schon.

_perslen.
Abschiedsschreiben des verstorbenen Schah.

Aus Anlaß der gegenwärtigen Wirren in
Perfien sind bisher unbekannte Abschieds-
schreiben von Interesse, die der verstorbene
Schah Muzaffer Eddin kurz vor seinem
Tode an seinen Sohn, den regierenden Schah
Mohammed Ali und an sein Voll gerichtet
hat. Sie werden der Wiener N. Fr. Pr. von
Prof. H. Vamb6rn mitgeteilt und lauten:

„Mein Sohn l Die letzte Stunde ist herange-
kommen. Heute sitze ich zwar noch auf dem
Throne, doch morgen werde ich vielleicht schon im
Grabe ruhen und von jenem Augenblick an wird
die Regierung in deine Hände übergehen. Mein
Sohn l Wisse, das Reich besteht aus Untertanen.

Smd die Untertanen glücklich, so ist auch das
Reich glücklich, und sind die Untertanen im Elend
so ist auch das Reich elend. Das persische Voll
ist sehr begabt, es ist aus eigener Kraft
au» dem Schlafe erwacht und will nun seine
Lage so verbessern. Es hat begonnen
die Beste des Absolutismus niederzureißen und
klar gezeigt, daß es den Wert des Lebens ver-
steht. Der Perser liebt sein Vaterland außer-
ordentlich und es gibt in der Welt keine Waffe
womit man das Feuer des Patriotismus ersticken
kann. Wäre mir ein weiteres Leben _beschieden
so würde ich sehr gern mit meinem Volke in Reih
und Glied für sein Wohl kämpfen. Aber meine
letzte Stunde hat geschlagen. Hüte dich, diesem
Volte gegenüber ein absoluter Herrscher zu sein
und begegne ihm mit Milde und Gnade."

Zum Volke sprach der Schah vor seinem
Tode: „An mein teures Volt! Ihr seid die
Nachkommen der glorreichen Sassaniden und ihr
wisset wohl, daß diese eure Ahnen ein Muster an
Bildung, Gelehrsamkeit und Tapferkeit gewesen.
Folget ihrem Beispiele und zeiget der Welt, baß
ihr unverzagt den Kampf um das Leben aufzu-

nehmen bereit seid. Seid keinem Sterblichen
untertänig und küßt nicht den Saum des
Kleides der Vornehmen. Dieses ist mein letztes
Wort zu euch!"

Notei „vicioniä"
8om_»t»_U, a«n ts. v««md«r
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t okalss
Theaterfragen.

Auf dem Diskut,erabend des GewerbeuereinZ
am Donnerstage gab Herr _Theaterdireltor Stein
ein Referat zur Frage: „Kann das Repertoire
eines Theaters allen Ansprüchen genügen?" Daß
diese Frage selbstverständlich verneint werden muß
ist klar. So benutzte Herr Stein denn auch diese
Gelegenheit mehr dazu, eine Rechtfertigung seiner
Tätigkeit in den letzten Jahren zu geben, als durch
Beantwortnng jener müssigen Frage offcne Türen
einzurennen. Er suchte zunächst an der Hand
statistischen Materials nachzuweisen, daß im Re-
pertoire des Stadttheaters die ernste und litera-
rische Kunst überwiege und erklärte dann, daß er
persönlich ein Freund und Anhänger der neueren
Literatur sei, was seine frühere Tätigkeit an
deutschen Theatern beweise. Wenn er diesem
Standpunkte in Riga nicht in dem Maße habe
Umdruck geben können, so sei das nicht auf eine
Abneigung seinerseits, sondern auf das mangelnde
Interesse des Rigaschen Publikums zurück-
zuführen. Andere Gesichtspunkte wurden mährend
der Diskussion van Herren Wilh. Sawitzkn von
der Baltischen Post und vom unterzeichneten
Redakteur der _Rigaschen Rundschau betont.
Bezweifelt wurde die Bedeutung der „Majestät der
Zahlen" von Herrn Sawitzty.

In der Tat kam« in das Steinsche Rechen«
exempel bereits ein ganz anderes Verhältnis, wenn
man etwa die zahlreichen Aufführungen der De-
vrientschen Kastümstücke aus der _Rubrik „lite-
rarische Dramen", in die sie ohne Zweifel nicht
gehören, ausschaltet. Herr Sawitzki betonte d.e
Notwendigkeit einer _einheitlichen literarischen Rich-
tung in der Theaterleitung, die natürlich nicht
durch den jeweiligen Direktor, sondern nur durch
ein literarisch gebildetes Komitee angegeben werden
kann. Der Unterzeichnete _wics darauf hin, daß
das Wesentliche bri den Ausführungen Direktor
Steins die Anerkennung sei, daß bei der Teil-
nahmlosigkeit des Publikums die Durchführung
eines wahrhaft _literarischen Programms unmöglich
sei. Hier müsse die Arbeit einsetzen, um in unserer
Gesellschaft ein wirkliches Verständnis für die Ent-

wicklung des zeitgenössischen deutschen Geisteslebens
anzubahnen. Das sei die Au,gabe der Presse, die
aber dazu eines Entgegenkommens des Theaters
m dem Maße bedürfe, daß wenigstens eine An-
zah l literarischer Stücke gegeben würde, die zum
Ausgangspunkte für eine Belehrung _dcs Publikums
genommen werden tönntm. Solch ein Entgegen«
tommen habe das Eteinsche Repertair in den
letzten Jahren bewiesen. Eine Ausnahme mache
nur _diese Saison, in der fast n chts Wertvolles
gebaten worden sei. Der Fehler liege darin, daß
sich die Theaterleitung zu sehr auf die allerletzten
Neuheiten beschränke. Wenn, wie in diesem Jahre
die Saison an wertvollen Neuheiten arm sei, so
müsse auf die Ernte der letzten Jahrzehnte zurück-
gegriffen werden. Noch seien viele vortr.ffliche
neue Stücke dem Publikum ganz unbekannt.
Manches könne auch wiederholt werden.

D« Düna - Zeitung hat _cs zu ihrem obersten
Leitsatz gemacht, daß alles,was das geistige Leben
unseres Deutschtums anlangt, vortrefflich ist,
und jeden Versuch etwas bessern und ändern zu
wollen, hält sie für eine nlchtöwürdige Frivolität.
So hat sie denn _garnicht gemerkt, daß dcr
Donnerstag- Abend in jeder Beziehung bewiesen
hat, daß etwas faul ist im Theaterftaate, daß
ernste, zielbewußte Arbeit notwendig ist, um einiger-
maßen Wandlung zu schaffen. Vielmehr stellt sie
in ihrem Referate die ganze Diskussion als eine
glänzende _Rechtfertigung der gegenwärtigenTheater-
verhältnisse dar und _sertigt selbstzufr.eden alle An-
griffe gegen unser Theaterwesen als belanglos ab.
Diese satte _Selbstzufriedenheit des nationaüstischen
Organs könnte uns kühl lassen, wenn sie nicht
eine schwere Gefahr für die Entwicklung des
Deutschtums in unseren Provinzen in sich schlösse.
Ohne Selbsterkenntnis ist eineBesserung unmöglich.
Wir a_.er sollen zunächst einsehen, daß die TeU-
naymlosigkeit _weiterer Kreise gegen unzer Theater
und s_peziell gegen ernste deutsche Kunst, einer
kulturell hochstehenden Nation unwürdig ist und
dann sollen wir in ernster Arbeit bemüht fein
Besserung und Heilung zu schaffen. Die Düna-
Z.itung tut nicht gut daran, schadet ganz peziell
den deutschen Interesse« unseres Landes, wenn sie
alle Mißstände wohlwollend zu verbergen sucht.

Dr. P. Schiemann.

o. 3er Herr Kurator des _Mgafchen Lehr-
bezirks, D. M. Lewschin, hat die Anordnung
getroffen, daß alle mittleren Lehranstalten dieses
Lehrbezirks am 20. Dezcmber geschlossen werden
sollen.

o. 2er Kommandeur der 29. Infanterie-
Division, Generalleutnant Chalodowsti
hat nach seiner Rückkehr aus Petersburg, das
115. Wjllsmasche und 116. Malojarosslawsche
Regiment reuioiert.

_H. Der Herr Pslizeimeister bringt zu allge-
meinen Kenntni, daß auf Anregung der Direktor«
des Alexander-Gymnasiums sämtliche Buchhändler
sich verpflichtet haben, von den Schülern des ge-
nannten Gymnasiums kei' _.e Schulbücher zn kaufen,
um dadurch Büch_^roicbsiähle ?u vermeiden.

X Zur Krifis in der HI. lettischen Spar-
und Vorschutztasse, die in den hiesigen lettischen
Kreisen eine große Erregung hervorgerufen hat
schreibt die Rigas Awise: „Ein trübes Bild
aus dem Leben unserer K editinstitutionen bot i ch
am 9. Dezember auf der außerordentlichen Ge-
neralversammlung derIII. _Rigaschen Spar« und
Vorschuß-Kasse dar. Diese Versammlung war
auf Be,el)l des Regierungsrevidenten durch

rekommandierte Zitationen einberufen worden
und fand im „Ulei" statt. Der Verlauf
der Versammlung rief bei den unparteiischen
Mitgliedern eine große Unruhe hervor

„Die Tätigkeit der Verwaltung dieser Kasse
hatte die Aufmerksamkeit des Finanzministeriums
auf sich gelenkt. Die van einem RegierungZ-
beamten ans Tageslicht gebrachten Tatsachen müssen
einen jeden schmerzlich berühren, dem die geistige
und wirtschaftliche Entwickelung der Letten am
Herze» liegt.
„Die Verwaltung der Kasse besteht aus dem

bekannten Schulvarsteher U. Kenin, P. Silencek
Buchhändler P. Behrsin, HausbesitzerI. Muhme
und dem BauunternehmerI. Needre _aliaLWalter.
Die Tätigkeit dieser Herren offenbarte sich nach
außen besonders durch die stolzen Bauten Kenins
und Silenecks. Ihre innere Wirksamkeit wurde
nun in einem viele Bogen starken Protokoll des
_Regierungs'.evidenten beleuchtet. Die Mitglieder
erfuhren, daß 70 pZt. aller Einlagen der Kasse im
Betrage von455,000 Rbl. in _denUnternehmungen der
Verwaltung und des VerwaltungsrateL sich be-
finden. Als Sicherheit für diese Summen sind
nur zweite, drite und sogar vierte Obliga _tionen
in der Kasse hinterlegt. So hat Kenin auf sein
Schulgebäude in der Dorpaterstraße,_« das vom
Hnpothekenverein mit nicht weniger als 70,000 R.
beliehen ist, aus derIII. lett. Spar« und Vor-
schußtasse seinerzeit 181,000 Rbl. _erhalten. Von
dieser Summe schuldet er noch jetzt derKasse gegen
zweite und dritte Obligationen 111,000 Rbl. Wie
war es möglich, daß bei einer so niedrigen
ersten Anleihe, dieser Herr so riesige Summen
als zweites und drittes Geld erhielt? Auf diese
Frage gab der _Verwallungsrat die folgende Ant-
wort: Die Mitglieder der Verwaltung, d. h
Kenin und Genossen verügten über das Geld
der Kasse vollständig eigenmächtig und ver-
teilten die Einlagen unter sich nicht allein ohne
Erlaubnis des Verwa!tung5rates, sondern strikt
gegen die vielfachen protokollierten Verfügungen des
Verwaltungn-atcs, obgleich nach dem ß 94 des
Statuts lediglich der VerwaltungLrat den den Mit-
gliedern der Kasse zu bewilligenden Kredit be-
stimmen kann. Somit sind die Gerüchte, daß in
der dritten lettischen Spar- und Vorschußkasse von
den Mitgliedern der Verwaltung über die einge-
laufenen Summen „Schrift und Adlcr" gespielt
wird, wohl begründet gewesen. Ferner schuldet
P. Silenee_^ auf sein Haus in der Ritterstraße
außer einer Hypothekenschuld von 85,000 Rbl.
der Kasse noch 91,200 Rubel.I. Pluhme
schuldet der Kasse 143,000 Rbl. Als Sicherheit
dienen lediglich zweite und dritte Obligationen_,
und selbst solche ohne einen bestimmten Wert.

„Als besonders charakteristisch hob der Revident
den Umstand hervor, daß früher diesen Kerrcn bei
der Kasse nur ein Kredit von einigen hundert
Rubeln eingeräumt gewesen ist. Nach der Schätzung
des Revidenteil beträgt die _ungedeckte Schuld der
Mitglieder der Verwaltung, wenn es gelingt, ihre
Häuser glücklich zu verkaufen, 113,000 Rbl.

„Nach allen diesen schweren Anklagen war die
Versammlung überrascht, als A. Kenin mit lä-
chelndem Gesicht eine große Verteidigungsrede
vom Stapel ließ, in der er nicht allein alle Schuld

von sich und seinen Genossen wies, sondern sie
nach als Wohltäter der Gesellschaft hinzustellen

versuchte. Das Leben der Gesellschaft sei aus den
Statuten heraus gewachsen, weshalb die Mit-
glieder der Verwaltung gezwungen gewesen seien

sie zu übertreten. Wo sollten die großen Ein«
laaesmnm» bleiben, wenn nicht Häuser gebaut
wären? A.Kenm vergißt, daß die kleinen Debitoren
der Kasse zu seiner Zeit mehr als je mit großen
Abgaben drangsaliert sind, um nur für die Ver
waltung flüssiges Geld zu beschaffen. Na., dem
Kenin in scharfen Warten die Schätzung des Re-
oidentell kritisiert hatte, ging er ,in seiner Un-
verfrorenheit so weit , im Namen der _Verwaltung

dem Revidenten den Dank für seine Mühe«
wütung zu gunsten der Kasse au zusprechen.
Der große Beifall , der von einem gewissen
Teil der _Versammlung seiner Rede gezollt
wurde, bewies, daß Kenin und _Genossen verstanden

hatten, schon vorher ihre Stellung zu sichern; die
nach der Revision neum-genommenen 180 Mit»
glieder taten auf der Versammlung ihre Schuldig-
keit. Zur Zeit Kenins herrscht in derIII. Spar-
und Vorschukkasse überhaupt der Brauch, kurz vor
wichtigen Versammlung n schaarenmese neue Mit»
glieder aus sicheren Kreisen anzunehmen, die dann

natürlich für alle Vorschlage der Verwaltung
stimmen. Diese Elemente lärmten und unter,
brachen einen jeden Redner, der gegendie Kenmsch«
Klique auftrat. Ein großer Lärm erhob sich be_«
sonders dann, als ein Mitglied darauf hinwies

daß die Unternehmungen Kenins und Genassen
Spekulationen seien, die ohne eigene Mittel auf
Kosten der Mitglieder vollführt seien, und daß
eine Verwaltung, die sich gegen das Gesetz und
die Statuten vergangen hat, nicht für moralisch

fähig erachtet werden kann, die Geschäfte derKasse
weitcr zu führen.

„Um den weiteren Kreisen die Möglichkeit zu
biete», sich ein rich tiges Urteil über die Tätigkeit
der jetzigen Verwaltung zu bilden, sei hier eine
Berechnung der _Keiiinschen und Si_^eneekschen Häuser
angeführt das Ke_^insche Schulgebäude an der
_Torpater Straße Nr. 15/1'? hat einenMund von
18« _Quadratsaden, der von Kenin für 35,000MI.
erworben ist. Davon sind 6860 Quadratfuß be-
baut. Für ein 5stöckiges, gut eingerichtetes Wohn-
haus pflegt man 10 Rbl. pro Q_^adratfuß zu
zahlen. Somit dürfte das Keninsche Haus zu-
sammen mit dem Grunde höchstens 103,60s» Rbl.
kosten, nährend dieses Immobil von derIII. let«
tlschm Kasse mit 181,000 Rbl. beliehen ist; somit
droht der Kasse ein Verlust von 73,000 Rbl. Das
Haus des Besitzers des englischen Magazins
P. Eileneek an der Nitterstraiie Nr. 8 hat einen
Grund von 220 _Quadratfaden, der 27,500 Rbl.
kostet, der Bau höchstens 90,000 Rb,., zusammen
117,500 Rbl. Nach _Abzug dieser '_-_'umme von
dem ihm gewährten Kredit (176,200 _Rol.) ergibt

sich ein Verlust für die Kasse _vou 59,300 Ml.
Diese zwei Reel_. _enexempLl möaen genüM.

„Nächsten Sonntag findet die Fortsetzung der
Generalversammlung im „U ei" statt. _2luf der
Tagesordnung steht die Wahl der Verwaltung und
vielleicht auch des _Verwaltungsrates. Für dieIII.
lettische Spar- und Vorschußkasse wird die Frage
entschieden werden: sein oder Nichtsein. Die
Kasse muß den Händen der bisherigen Führer ent-
rissen werden, denn sonst ist eine Liquiüation der-
elben unausolewlich. Die _Mitglieder müssen mög-

lichst vollzählig erscheinen, denn sonst wird der
K._»mpf von den 180 _Mitgliedern entschieden
werden. Die Sache ist ernst, denn nach dem
ß 15 des Statuts hat ein jedes Mitglied mit dem
_zehnfachen Betrage seines Mitgliedsgeldes für die
Verluste einzustehen. Für die Schulden der Ver«
waltungsmitglied_<r werden diejenigen einzutreten
haben, die etwas besitzen und nicht diejenigen, die
nichts anderes haben, als ihre Stimmen und eine
bestimmte Schuld in der Kasse."

Ueber die Manipulationen der Verwaltungsmit«
glieder. die den Zw.ck hatten, ihr« schwankende
Stellung zu stützen, berichtet auch eine Zuschrift
an die Latwija: „Ein mir schon längst bekannter
Herr zeigte mir in Gegenwart mehrerer Personen
ein Miiglieosbüchlein derIII. RigaZchen Spar«
und Vorschußkasse und erklärte, daß er und noch
andere seiner Bekannten van einer der Verwaltung
nahestehenden Person solcheBüchlein erhalten haben
ohne daß sie den in den Statuten vorgesehenen
Mitgliedern,ilrag eingezahlt hätten. Sie seien,
oüne eine Kopeke zu bezahlen, zu vollberechtigten
Mitgliedern der Gesellschaft geworden. Gegen
e.ncn Schuldschein van 100 Rbl. se,en ihnen die
Mitgl ed_.rbüchlcm ausgereicht worden. Dann sei
es ihnen eingeschärft worden, zu der Versammlung
zu erscheinen, wo ihnen gesagt werden würde, was
sie zu tun haben und wozu sie ausersehen seien. Eine
derartige Handlungsweise kann nur dm einzigen
Zw eck haben: die Direktoren derIII. Spar- und
Vorschußkasse in ihren Positionen zu stützen, die,
wle man hört, sehr schwankend geworden sein sollen.
Vielleicht ist die Zahl dieser sonderbaren, in den
letzten Wachen aufgenommenen Mitglieder einerecht
große; vielleicht werden dieInteressen der übrigen
ourch diese „Mitg.ieder" ernstlich bedroht... Eine

(Fortsetzung aus Seite 13.)
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EilsahethliräZse NZ,
viz-_ -̂vi_« dem Schützengarten ist eine
Wohnung »on sechs _zimmern, Bad.
Balkon «. mietfrei. NshereZ daselbst

beim Hausmann.
_^

WeiRchNNizßezl
v. 3 u. 4 Zim., letzter« mit Pferdestall,

find per sofort zu ver«n ete«
Romanowstraf;« Nr. 83.

.

Eine sonnige warme trockene

_Nloknung
_lion 3 Zimmern nebst Bequemlichkeiten
und 1 Trei-pe hoch ift sof rt zu _ver»
_nncte». Mattbäistr. Nr. 27.

W«_l»NN<»<» °_vn 4 Zimm. mit Garten
<iV!»PMU8 ist vom 20. _Diz. zuverm.
Pr.8UN Rbl. _Hag«nZberg. Schwalbenstr.1.

Haus _Schroeder. _Telephon 78_^.

Am _sreWllllihe _Rchmg
»VN 4 Zimmern ift zu _rermictcn kl.
Zchlohttraße ._>_3 1. Ecke d. Ecklllhvlatzes,

Zimmer 7 Rbl. _monatl. zu verm.
_Wendenschestraye 5, Quart. 4. ! Trep

ßin hßbsch msbl. _Zimer
mit Aussicht auf di« Anlagen, ist mit
Pension zu ver«. V steiplatz 8, Qu. 9.

1 geräum., Helles msbl. Zimmer»
auf Wunsch mit Pianin«, 1Tr., Slei,,h
i Garten. _,u verm_Romanowsir 23,W,I1.

Gut möbliertes, mittleres

ZWackm-Mmr
in modernem Hause, Aussicht zur Str..
sofort mietfrei _Saulcnsttah« _^ 29a,
Wohn. 12 (nahe der Alerande'-strake'»,

Polytechniken,
durchaus tüchtig«! Repetitor, mit lang-
jährig« erfolgreicher Praxis erteilt
gründlichen, _gewiffcnh. _Nnt rricht
in allen Zf'ckeln PaMrnße 4a, Qu. 19

Gymnasiast
(Deutscher). Schüler der, VII. Klasse
wünscht Nachhilfestunden zuerteilen
«sp. Schüler beim Lernen zu beauf-
sichtigen. Kalsergnrtenstraë «», Qu. 14

von 2—4 Mr.

Gin junges dcut _ches Mädchen
aus guter Familie wünscht z.nächst,n
_Vemcfter Nachhilfe und«» in allen
Fächern, auch in den Sprachen und in
der Musil zu erteilen. Off. «ul, N. N
_849>» _«mpf, d. _Grved. d. Rig. _Rdick.

Niülge UeiknMz-vUkäul
_Sri_^St _Dl6N3t3g, _ll. 18. l)s2Smbsr inel.

3t2ske l_?rel5esM55lgzVg.
^^ 8_MMe VälLN _^

_clss l_»2._36l'2 WSl-clSli

_IUM _^in!(2uf8-_pr6i86 _vsrkauft.
8_anntaS, äeu 16. s. Ut_«, ist äzz _NaFailin von 12—5 Ulir geölfuet.

_sslga, kalk- unll _gro_88V !<3_nig8tl'288Sn-_^ol<o _lsl'. 18.

Eins Wu_^_nung
von 2 _resp. 3Zim. wird in _Hagensberg,
_Kalnezeemsch« oder Schlockfche Straße
sofort gesucht. On'liten nebst Preis-
angabe 5lldII. _H. 8429 empfängt die

Grped. der Nil,. Rundschau.

Zwei gut Ml. _Zmmr
mit voller _Pension, am _lielsten in
gebildeter russischer Familie, gesucht von
einem Herrn der deutsche» _Gesellschaft.
Offerten mit Preisangabe «übII. L.

8t_02 cmpf. d. Vxp, d. Nig, Rdsch.

MW kl. _HiWMsr
mit Küche (von Marien« bis Schule«ftr)
wird bis zum 20. Dez. gesucht. Off,
_^.N, V.Nr 84"5 empf. d.Rig._Rund_^,,

Oebmchte Mhggsni-Mbel
(antil), _Muhng.-Kommvde mit Spiegel-
toilette, Kart «tisch u. Schreibtische
zu verkaufen Gerirudstraße _W, Qu.3.

_MmschMe?
wird «ine 2peis«;:_mmer»Ginlichtu«g
billig verkauft Parkstraße Nr. 4», Q.1_>,

täglich von 11—8 Uh«. _^

Ueihyllhtsztsßtlll.
Eine schöne _Nutzkommod« mitgro_^r

_"_oileite, _alte_^ _Ntcisterarbeit (massiv
Nuh) ist billig, abzugehen. ,Nachzufi.
_Analikllnische Straße ^<° 8, .Qu. 3.

Ucken-LuMt
wr_> bi_^_ia ver?. _Matthaistr, 4i,Q. 7.

_C n MMLche? WVM
ist billig zu ver_3 ü_^en Todleben-

B_»_uleua_^d Nr. 10. Qu, 11.

GW« gut erhaltene

_KiNSerwaage
wird zu kaufen gesucht. Offerten m't
Preisangabe abzugeben in der Erped. der

Wss. _Rundscha_» «_ud A, _V. 8477.

Gins Rsbenschluß-
Dynamomaschins

für _galvanoz,lastische Zwecke, 4—5 Volt
65 Ampsre, ist _liilliq zu vergeben

Nlera der rnße M_'. 13_l . Qu. 'i?.
Eine gebraucht:

Schreibmaschine
und eine Copirpresse werden billig

v«.kauft Albertftras,e 9, Qu. 9.

Alle Wßlck
wird bill g »erkauft»

W. _Nuth, _Herrenttratze Nr. 25.

/_ssin Kupfer, _Kssekeffel u. Vtilch-
«»» kannen werden z»m laufen gesucht.
Nur.I. _Imobcrfteg, _Kortenhof per
Alt-Schwanenburg,

_Kismalherzesele
der Edamer Käs« zukochen versteht, wird
zu Georai gesucht,I. _Imobersteg.
_Kortenhos, per Alt-Schwanenbuig.

Tüchtige

RAu.TMen-Uhterinneu
lönnen sich melden kl. Münzstraße 12,
2 Tr. Daselbst können sich auch Frei.

schülerinnen melden.

Pension KemW,
_^^ _Sclinburg,21_^
?n_>mol<,ilv. _Prospekt 3Y.

IaßressPensionäre»
«uchPassantenfinden _jederzeitAufnatzm«

MW Eigene Eanipage steht zur
Verfügung. Telephon_?O6, _Edinburg.

Junger _nnuerheiratetcr

IUellim M
techmker,

flotte« _Nechner u» Korrespondent»
deutsch u» russisch vollkommen be«
herrschend, mit guten Kenntnissen in der
Tuibinenpumpen-Materie und in der
_Glettrciechnit per sofort oder später
fürdas Moskauer Öffertenbure»u(_FiIiale)
«in« _Weltsirm» der _Pumpenbranche
gesucht. Gefl. recht auZfülMche Off.
m beiden Sprachen unter Angabe der
_GehaltZanspruch« und Beifügung einer
Photographie «üb »I. 8. 17438 an die
Zentral-Ann.-Exp«d. L. 6° E. _Vtetzl

_H Co.» Moskau erbeten.

Liverpooler Firma
mit cenkalen u. großen Räumlichkeiten
sucht Agenturen in »_ntter. Speck,
«iern »«. Adr.: t) 354, Lilow._Il_'_s
Hlivsnizjnß' _Owos«,I_^ivarpool, Lnl?!.

TW«e stMltiscnüe
für die _Beleuchwngsbranche (Gas) und
für technische _Artikel werd«n gesucht.
Offerten empfängt die Expedition der
Rigaschen _Rundschau unter _ü. _v. 8494.

ßin tWtizer Gehilfe,
der 3 Landessprachen mächt g, tan»sich
melde» als Handverk. zu« I Jan. ! 908

in der «rünen Apotheke. _Libnu.

ein rkchlergeMe
»_ird verlangt Elifaiethstraße Nr. 23,

in der Tischlerei,

, ÜL
,

.

_^i6llM3Neb8z

_VZ5 6)uvesN3nteniiezm
unä 8teNen-Vermlttelung§.

_Vureau
von Frl. _X, L»«lnQk,

Riga» Thronfolgcr-Noulev» 3i, I.»
empfiehlt

Lehrer» Lehrerinnen, _Gonuernante»
(Deutsche. Russinnen. Französinnen,
Engländerinnen_^ _Gefellschafterinne«,
Kindergärtnerinnen, Nonne» und

_ZNirtinnen_»
Sprechstunden täglich, mit Ausnahm«

der Vonn- u. _sseiertage, von 10-2 Uhr.

bestehend aus 15 Zim,, ganz od. g-teilt
zu »_ermieten V<le der _gr. u. kleinen

Sünderstratze ?_k. 2.

Zwei MMMe
Kallstraße 19 find per sofort zu ver-
miete«. Näheies beim Dwornlt und

Qu, 3, Tel. 347

Gin schönes großes

ßndenlokal
mit 2 Schaufenster,,, großen Neben»
räumen, sowie 2 großen, hellen, heizb.
Kellern ist z» uerm. kl. Königstraße 17.
Näheres daielbst bei« Dwornik 3. _^_tage.

Gin _Kudenlokal
mit Keller ist zu ver«_iet«» Ecke der

Herren» u. Ma»_alls:raße 22.

Gin A. Keller
mit Vtraßeneingang ift zu _vern»i«tcn

Ma s,_all,trahe Nr. 22,

Ein Speicher
auch als Wertstatt passend, ist zu ver-

mieten _Her«nslr»ße Nr. 25.

M klckes Gut
in Kurland, 5 Werst von der Station,
ist billig zu _vertaiifen. Off. »ud _N.
_?. 8492 _empf. d. Erped. d. Riss, Rdsch.

Oelhlchrmk
ist für 100 Rbl. zu verkaufe« große

Sandstraf_,« Nl. 3.

GeülllnshtereiscwrWWgl. doDü-
thiiligtt Züchtt- ich. AlWml
zu t«ufe» gesucht. Dergleichen auch
gebrauchte _Comptoirbarriere. Off. _«üb
K.W. X_«8497 emp«. d.Exp.d. Miss. Rdsch.

Zu verkaufen:
Gut erhalt. M chagoni-Nchlafzimn».-
2'lövel «. Glasfchrnnte_,l Vronze-
Kronleuchter, 1 Uhr» l Vviegcl u.a,

N_^_nmnnnwstra_^e
1!^, _Q,u 2s>.

Neue n. gebrauchte Haalmöbel in
verschied» Farben, _NoudoirmLbel,
Spiegel» elegant« türl, Garnitur_,
«tronlcuchtcr. Hänge- u Stehlampe,
_Postainente_, Elavierfcfiel, Karten-
tische» _Schreibtische, Wiener Sofas,
Vchaukelftühle u. Stühle zu M .br_>k«
preis««» Büffets, _Speisetische»Stühle,
Vert cow, _Etagsren, Bilder i. großer
Auswahl, Nutz u. Mahagoni Näh»
_lische_, «leid.rschr., Nücherschr._»
Kommoden, _Eouchette»_,Sch _afdluan,
_Nctten in Holz u. Metall, auch ver,
_uiclelt«, Waschtische, Ncttschränte,
_Tpicgclschr_», fern«: Geldschrank«,
«lasschrsnle für Geschäft« «. pre s,
w rt zu haben «allst_:ah« Nr. _ts,
Quartier l> gegenüber der Spar-
lasse. Telephon Nr. 3497.

_^_«Wl_^ Auch Sonntags. "MW!

WWt. MelmMnMWr._U
empfiehlt: Moderne Büffets aus Eichen
u. andern Holzarten, _Mahag.-Saalmöbel,
«cht u. »mit., _Cabinetmobel, türk. Divans.
_Clluchetten, Betten aus Holz u. Metall
für Kinder u. Erwachsene zu d.billigste«
Preisen. _Wicne« MLbel zu _Fabrikpr.

Vom 1. _December ist das Geschäft an
_Lonnta_^en «on 1—5 ! hl geöffnet_^

1 Mahagoni _Saalg. Bücherschrank,
Kommode. Schreibtisch, Stülhle. Tisch«_,
einig« alt« _Mayag. Möbelstücke, 2 Nickel-
Vette« mit Federm. 2 Nuß Wasch-
Toiletten mit Marmor, 2 Nuß _TrumeauZ,
Schreilftühl« , 1 Tpiellasten, Portieren,
3ep?iche, I Silberfch.. 1 Spiegelsch.,
Lampen, I, Ko«. mit Toilett« u. ».
Zachen werden sehr billig uerkanft.
_Alexanderstrahe 87, Q. 3. 1 Tr.l.

_n stuhle. 1 sofa
(Mahagoni), »och gut «halten, und
4 Schirmblätter werden billig ver-
^»nft _Elisabelhstr. 2s, in der _Vschlerei.

Mllig _xu verkaufen:
2 _Vpciietijche» k Stühle, _Pnltseffel,
_zuagg n» N. clcg. Trabtrschlittcn»
tl. ellg. _Korbwazen auf Gummi und
_.icwähnl. _Nadcin u. div. Pferdegeschirr

Nikolaistiatzc ?!r. 32,

»in türkische«

_DzVNM
ist umständelialber sehr billig zu
uerkanfen _Ulexanderssr. Nr.7N. Q». 7.

Eine Toucheits
zu «««-kaufe« _Gildenplatz Nr. 4,
im Kos. 1Tl. ,

Eine «_ebr. _ViudoirgliruitU!' u. ein
tiirk. Tina« sind zu »erkaufen von
12 bis 2 Uhr kl. NnvM_'. 12. Q'>. 2

Mbbel» _weniss gebraucht, als: Saal-,
Speise- u. _Schlafzim.-Einrichtung w.
billig ve kauft SäulenNr. 44, Qu. 1.

MMtNrheüschrt
Gutes ausländ» _Pionino, Trumcnur,
großer _Divau_, _D»iletten - Npicgel

Ilge<eem, Fabrik Lüder bei _Vuch.

_AeWtes _Viilllills
(neu) wird billig verkauft. Zu besetzen
von Montag ab _Nikolaiftr tze Nr. 47,

_Qua t, 8, pari.

Mmno
für 165 Rbl. zuverk.Muhleni'tr.3,Q,2l».

kW gutes l_?zWM9
wird vermiete! ?«dleben-Boul. 2, Q.21

Pianino
mit schönem Ton zu verkaufen kleine

Münsterevirake Nr. 1. Qu. 7.

_Gelegendsitskauf.
Wegen Ablebens des Besitzers, ist «'n

wenig gebrauchtes Eoneert-Harmonium
mit zwei Manuale u. Pedal preiswert
,« verkaufen. Zu _erfragen in d, <3zp,
der Rignschen _Rundschau _^ 8488.

Eine alte italienische _Vtando_^_ine w_»
ue'_laust _Pauluccistr. 11, Qu. IN.

1_Lels u. 11mMkZllß
werden verkauft _Pauluccistr. 2. Q 8.

MlitogWh'lslher Mm!
„Karorit" 13X18, Objettw von Zeiß
wird billig v«rk»»ft. Nlezcmderstraë

Wer gu e u. dillige Bilder zu den
_Feieriagen wünscht» der wende sich an
die Wiener Photographie Marienstr. 6
1 Treppe. _Nakatt an Tonntagen.
Lalinett 1 Dutz, Rbl. 5.— «isit I Dtz.
Rbl, 2._50, Postkarten 1Nutz. Rbl. 1.20

Ein Wtten-LWi,
fast neu, ist billig zu verkaufe»Bastei-

MMMelhNWgefchtnl
_Eleg., _garaniiert gut« Kinder-Näh-

»_naschinen zn ver!., süwie 1 schone
Hängelampe, 1 <3s ien»2peisetisch. 1 gule
_Schuhmllcher»?!ä_^m_^schine(Ge!egenbeitsk.
Zäulenstr. 12, 1 Tr.. Qu. S, v. 10—5

MM _Pr. _ktische und billige -M_«,

_Mnderplieten
find ;n haben Mühlcn- und M'alai-
straßen-Ecke, in der Klempnerei.

:_WMem
Mll!!

Ein Nöizpelz mit KanuschMa-Kragen,
fast neu, _^st ümstandshalber billig zu
verlaufen. Zu erfragenMarienstraße 5,

im Kleide maqa'in.

_H Mll»s_^l» "" Fahrpelz und
_H

_^
_^sg_,̂ em Ochpelz(Iltis)_,

bilde mit gutem schwarzem _Oberstoff be-
zogen u. sehr wenig getragen, werde
sehr billig verkauft Schützenstrahe 1,

Qu. ?, im 5 f. 1 _Trenp«,

.OW" Gin« sews_tcvzogene, "UM

grstze Palme
wird Umständehalber billig ve«kauft.

Müblenstraße Nr. 83, Qu. _^.

,H_^ All Neitzferh,
_^_H^«M_^H Vollblutstute, 4 Iah e alt,

mit Attest, _wnd billig verkauft.
Mheres _gr. Eündech-. _W,3_!.

AN Isi_^_ter M__H
_Kwilt _N

_Mstamm. Nowa _Korolewitsch, 1 Jahr
alt, zu verkaufe«. Zu erfragen Sonn-
tag zwischen 9—12 Uhr und uun 5 Uhr

Kanarienvögel
w. verkauft _Suworowstr. 120, Qu. IN.

ßaNgr_^_NNliilsil 2"_^° _tzohlroller
MttlUllz,»l»iMt werde» vertauft
ssi, Künigstr. 32. Qu. 11.

We t_> relte VezllßsljVclle
uan „L_»»2in" _^,. gesucht. Off. 8nb
_._d^> in" 4_gi _emps, die Miss, _^'dsck.

3ie guten UexlliNllchen
l_^Mkeln

(Oschlapping, _Schneeflocken u. Imperial)
find wieder z« haben Kirchenstraße33'

in der Bude.

,

!M
W Ä

WV _^WWß_^_WMM

üonntNß, _c_^Lli 16. Ulicl 23. c.
_izt c_>_22 (_-_»kLoliäft _8«5_t_?net.

Namen in Wasche
Werden sauber ausgeführt _Kurma»»!»'

_strah« Nr. 26, Qu. 3s.

In deutscher gebild. Familie finden

3 Schüler
Aufnahme bei _auter Pflege u.gewissen»
_hafter Aufsicht, sowie Beaufsichtigung der
Schularbeiten. Repetitor im Kaue.
Klavier »_orhanden. Näheres Kai ergarten-
stratze Nr, 6«,, Qu. 14, bei W. Göttling,

_^^_s_^ch von 1—9 Uhr.

Zu« Januar 18_N8 werden »on «_iner
alltinst«h«nben, gebildeten Dame

_Schnlerinnen
zu billigem Preise in Pension ge-
wiinschtConu. z,hl«. Neist, Haus 9.Q.3

_SchulkindeV
finden gute Pension bei liebevoller
Behandlung zu mähigem Preise bei
A.Montiewic,, Vasleiboul. 9_^.Qu 8.

Aultillkr in Wim
gesucht »on gebildeter, st Webender
deutscher Familie _Elisabethstrahe Nr. 9.

Qu. 8, beim Sch">tze»ssar en.

Kchuikinder
finden in gebildeter Familie bei liebe»
«oll« Behandlung und gewissenhafter
Beaufsichtigung der Schularbeiten »gute
Pension _Elisabethstratze ?, Qu. 8, bei

der Antonienstrllße.

SchMillÄLl'
finde» in geb. deutscher Familie bei
gewissenhafter Beaufsichtigung freundlich«
Ä"f"ahme _Kaiseraartenstr. 4. Qu. 4.

_Lin mhm. Verwalter
(Deutscher), der 3 _Landesspr. in Wort
u. Schrift mächtig, sucht, gestützt auf
gute Empfehlungen (letzte Stellung i,
Deutschland) sofort od.zu Georgi !9»8
Stellung. Gefl. Offerten unter _üii.
_532U emps. d, En'ed d. Nig. Rdsch.

ZU gejl. _NealhtVllz
ger Herren_Mr_^_anten uzzg

DIMpiliezzel-Uezitter.

Eilt llllIMNll
_erleilt Ratschläge und übernimmt
die Anfertigung verschied.Geschäfts
Papiere, welche auf die Fabrik-
Inspeetion Bezug haben, als: siegeln
der inneren Ordnung. _Strnftabellen u.
_Uccorvtabellen, Beschreibungen, Zeich-
nungen und Plane, welche zur _Erlan»
gung »on _Concessionen zur Aufstellung
der Dampfkessel und _Lokomobilen
nötig sind m f. w. _^ Persönlich »on
4—5 Uhr nach««, oder schriftlich bitte
sich zu wenden _Vliga, 3tomanowftr.28,
_Ou. 4. Rud. Wein.

_.

WinttlOhlplllll

_«

.
Glltig vom 15. Oktober 1907.

Von Riga NachRiga

Abg. Anl. «_ach _^ _Non jMg. Ank.
_^ !l _^

siahzüssc.

6.15 7.05 ! _' 7,30 8.20
9.1510.11 , ' l1.23I2.iz/
3.50 4.4V Hafen« ! 5.35 6,2_^
8.3l_> 9.23_> dämm. ^! _^ _^ _^^^11._^ 12_^1

_»
1.12 iM

! i! !i - -
!> Vlitau.' !

9.07 10.17 ,) Nur vor! _?.40 l'HV
10,1,'. 11.22 Sonn- und !«) l_»_._^ _^33.30 4.45!F_^rtagen.. 155 _M.

' 8,4" 9._^2) Nur an 5.11 _ß_'A,
11.0 112. _O! Sonn- vnd 11.09 12_^25

>,Feiertagen. _^ _"_°

4.3_^ 5.02 "_^ 6.5_^ 7.27

12.— 1.43 6.4?! 3_^35
4.15 5.5_l -_^._s _^

8.UK 9,45
6,_',«> 8.29! ^«""_^ 4.0". 5.5?

12,10 1._^
_72_Z

_^_-_^

Fernzüge.
4.10 9.11!

_^^._««. V.12 2.05
_10.1_D 11._^ _«b«"""' 8._W 7.55

10.00 S.!>sl! 9.4« S._M
7.40 3.M Dorpat. 1.03 8.D

! ! . i

I_l.io! 5.05!! !i 8.45 2.05
4,10 8.85i! . !1 2.55 9.05
7.30 1.85! _Diwaburg , 2.I8 7.5_^

10.10 4._N 5,15 11.20

10.00 IU.35'! 5,55 6.00
7.4011.22s! »^_n . 4,_^ 8.80

10.15 6.3«! !! 10-05_j «,M
3,3012.57h Lib»u. 4.15,12.25

11.00 ?_M!! !! 1I-37j «^

')11._10 2.2<^^_lft
5,1° SW

_'_) e_^ 7-Ä!_^k. "«. ?) _°.5_° _^
l)I0._^,! 7.10_^ Kreutzburg. _^0-_^ 7,55

4.10 9.30!!
_^

8.25! 2,08

10.10 ?.0Ü_> ^'"^ I 10.55 7.55

ia.o«!ia.os!! 4.05 8,so

7.4n g.45!! _Peruau. ! 5.43 S.G

_7.0_Ü 9.45- 5.50_^ 8,_N

10._00_> 8.2_O! _«,_^,
7.1»,8_^U

7.4" 10.0<^! _"""' 11-A 6.M

10.00 9,53! 7.30 S.UU
7.0l> 2._Ä! Pskow. 9.40 8,80

7.53 g._N! ! 1,_l5! 9.—

^!_zHt;^i _^^
H 8- 25 ^"'< N._Y 6_Ä

_')1olo 8.-!"V_"'j! «^b 8.3°
7.40 U.20 l)i,iv,Wag.i!!_°) _^'" _^L_3

_" _^ I./lII.«_t! 1j

12.10 7,20 Wind»». _ll._50 8_>s5

_^^^
I

_MuslandzKge.
Giltig vom 15. Oktober 1907.

!> 4l_0 715^! Verll» _«) 9.27 2.05) _4.1U _<.io_^ _^^ 308753
-) 4.10 7_^' 2,^/_,_„w« -) 9.45 2.05
«t7.3N °.m ,„IN'+ct«_l)11.18 7.55

2) 7._8„ S._09 b««.«_Mrb.
_^

11.18

11.
_*i ? «,N ,N>_V, « Mittwoch« _U11.06 11.20

>5> 2>»»n«r»t. »^
_^
_.i
, ,<n_^

u.V»nnU>g_2. z_» '_'" ^^^"

««««« !
_«_-> 3.30 7.15 _NvwMu««. ft11.18 8.5»

bcrg.

13.30 7.2N 2_^_Mu««. _^_,_^ _gzy
_Pos«n_> _^^

_^
II.UU _0.U1 _N°«,'./I!^,l.

b,V,dtluhnl_« _> _^

_M.00 _«_-°_» _^'^!
I i !

! !!' ! I2.15> 7.5S
7_'_M »-25

_^
«_i«

._^ 12..5 11.20
7 30 6.15 »«Ich«». . 3.05 ?.b_^

I_0.W 3.3_^
0^«.

u._^
io.()5

I1.20
_y 4.10 S.15 _^ _^^«^ _!_') g._H 2.05

Bei Nachtzeiten »on 6 Uhr abends
bis 5 Uhr 59 Min. morgen« sind di:

I Minuten unterstrichen.

Uniäü-vmkIiel'lW
kur Aeizsnäs.

Vei-ziünesungz-NIllot« _g»_z»>, N«is«-
Unfälle »«l«!«n In «l«n »»l»n-
»,»<«» voi' _ !̂,f,l»'t _llsr_^illl« »oll <»
2»en _^_Zzntui-yi, ^«s V«_r»!<:n»l'!»,g»'

_UeL«ll«Lk»ft „Nllä3!^" «sk»usl.

l»«»«l'e Äellnnz— ll_^uLl«» UellÄt

LsllNlll!«I>» kl>u!m_»nnl«o!>» »ulbüllimz.

vrs! klonate in» In«tit«te.
V»rw"L«n Fi» 1»>_iki>_fM»
l!!«l!lu»sn»<ll»_'!o!!t«n ^«_lt!«.

OI«I t»!>!«k!>Ql>«>' _UntepplQl_^_l lu

Vucklükruns
;»!!N»!!. !(<»_'!_'««I>»N!l»!>l, X«N«»s,I'!>«!t,
Zlllileib.ZtsnoFrilpIli« , -^»'»»^«^«^«^«.
_k«l»« !>«U»»0>'», «IM«!»!,.».«!,!' w«<!»ul

l_lllnilg unll _TltlinD, P<>eu3«on,



8 _HVNN -ML
_z um «eine l_^ezunükeit be5orst zzt, !

äs» r_^tlin iob, nun üis

DNülzen von 5_ckaitan »
Viel« _F«d«n dsim _Itaneb,«» mebt ^«nilFens »nt ö« !

<?W ?»!>;» »>in, _^_kwk»_3 _z»»8«l8_», viokti_F _< _Un _6i»Q«»»n«l»»«i» i«_t. l

_^
leb l>_abo n_«u« _«lu»»«»,«»»» unH«l»Z>ll. »l»l»«n «,<i« l

_^M û _Allerbesten sr_»u«. ?»i_»ier m äeu, _Ü3,uäel _ß_«dr2,ob,t nnä l
»» emPleble _«lie«« dosten«.

«^ _MallMWiine _sckaitan, _liiza. «
"lkeatyr _Louievars _Ifr. 2,

_^Iex»nser-Loul«_,»r<l _?_fr. 3, _ueben _llotel _„iM_^erial'.
6Ieiod2«iti_K «»plskl« Heu 1«,t>«,lc

_^ ,M_^ „_UubiteizM"_"««
_D ä«? bekannten ?»,kl>!lsu _llu»«!»««»«_'«»»» unä _H»n»»lo«», !

>?el<:iisr ^»n_« «ntzouisäen 6er »IlerbsÄts _iZt.

Von kbl._i _vO bis 8.— _z_>ra küiuä.

WMMWWMWWMWMMM_^_WMWWWW

!
UM" «oi-sen. 5onnt»s van «2—3 Vkr seössnet. "WW

,,_33._Uk3,8_iLLd6 0636ii86k3._A"
8okelwou8tra88« 12/14, NiF_». _^ßlepkou 3804.

empüsblt «n L_«_'«»» _»n«ll en «le<»N

?/?^_"'""_" i _^s8l!!8 M eigenen _Uelngsrlen im ll2lll_«_M8.
_2u _QlUliwsin, _punscli uncl _Lowlen bsLonclsi's bouqueti'eicli« _Wslns

> von _Iioclifsinem QLLQlimack.
Qualität _uncl k's'SjIS _cisp _V/_einV _I._uLSVr Oonoui'rLnx.

M_^MmkäÄfT_^
Cirea 20,000 neue Nlten sür _«ll

Instrumente und für Gesang, wie auch
WeihnachtsNoten

sind mit
_8»°/a Rabatt,

auch einzeln zu verkaufen.
Dase bft sind auch folgende Bückm

billig u haben:
_Meyers Lllünersations-Lexikon, letz!»

Aufl, 2l'B.(statt lu8.-) 4U «bl. Buch
der Erfindung, 10 N. (statt 60,—) _«u «
Weltall u. Menschheit, b B lstatt 48,-
18 A. Jägers Weltgeschichte, 4 N. ,sta»
24,-) »« «. Schillers Werte. 4 N
(natt 24.—) l« R. Eber« Wdte, 32 _P
_liiatt 60.—) 3» R. _Helmonts _Welii,_^
schich« _, 8 _Y. (statt 48.-^) 30 R
_Vidliothek des allgemeinen Wissens, 4 _y
(statt 28.—) >« R. Brehms Tie,leben'
3 V. «statt 18.—) »3 R. _Dinerse
Iugeüdlchriften und Bilderbücher _sini
_auck_) zu _hcraigesetzte« Preisen zu haben,

Buchhandlung und A«_tiqu«ri«t

h/l. LlüLkgmann,
Gr. _Gchmiedcstr. »8/2!».

Wl" Bücher. Zeitfchiiften uni
Antiquariat werden stets qekanftOOOHOOOOOOOOGGGOOGOOOOOOOHOOOGOOGO

3 _^. HoKmäM, Lemlimeiztes 3
_' l_^_liK2, _k/lal-8"Hll8tl-N886 _^ll-. !_4, ^^^>c)n 1204.

_^»« _^pLts ßi)c:li26li»'N2c:!isl'-V_^6l'I<8tatt mit _VlslctriLo_^Lm ßStriVk» D

_^ /^ _Vm_^üellit 8«lu _roiollbl_^ItiFes I_ _̂stK«r
_von

: M

3 lVlolit6_orl3tc)-(36_W6_^_rs _VuNn z
_^

_«u Äei» billis»tsn _prvizbn. M_^
O 8aMMtUenß _38llar2tNrßll _Ußstlsu _proWt Mg gLN88LMN _IllsILllllirt. O

,

l

_2um V_^_eiknacktLtlLck

_bringt:

_fiizHs _li»,_ralueUyQ_, Kanubiaäsu, Okocolaäbu, V'Morl_lUlllon, _Mllpsnzisrz,
'.'olitß, _Irandsn, FsiFsn, _vattsln, NanÄarmyn, ?atroNnen, _3_sii_^8y , _rotdaekigs

_^.SPtß. _LauNoonfsot, I_^euotltßl_, ?arHÜu_», LtLarin- unä _^aek8-K6l26n, _^Voiuß,
I_.i_^Ukui-6, OkampaFiißr, _Liore _erster _Firmen 2U Xßlierpi'ßi_^ou

_ttarisnztr. 9 ^/^/ « _^_^_"_^_H_H _ttarienstr. 9
- _Ncko N!_i5_Ä>iyH8tr. _L V G K K _^5 A-R _« _Noke V1i8adetb8tr.

_^dVQksl' _Ulici Xölii_ Îdkl'ßL»'
lVlÄ_ îpal-,

_^MztlWZs 18,
_F!0«_3« kt«rä«_Lir_2«82 2s.,

,

ZUM lmnieMu Ntihl.illlht'iitste
empfehlen

ÜHMbauMchmmk
in größter _Nuswahl.
^> Neuheiten

in
Glas»

»^^ steinen, Neflextu-
gcln.Gla«früci,ten>

_"_»--_v'_rZ_^^ tann_._uzllpfen, Vö-
^—>^^^^^ gelu_._Waltcsignren_,
^«._'_«VMH^? _ltugelketteninversch.
_F_^_M«^, _Faib«n,_Ehristva«m-
UR«H«« spitzen. Lichthalt..
_WWUM_^ k»_mettasach_.n, En-
H_^

K_^_M «elsh«llr,<Gold,Vll-
>»»ÄMn»MN verubunt_.Gniilan-

W, den,Gold>u.Silber-
> schäum, Gilberreg.,

?> _El»rilh»umllchter,
_^ "' _^"_^^' Asbestschnee. Dia-

ma«tft«ub. Wundeiterzen, Konfctt-
draht u. s. «. «u _Flo« H sn ävtllil.

Eo«n»«gs gesffnet.
«er«»«» ». Wiedefuerläuf. Vl«b«tt

_Rpel u. I5Ul,n . «.lg»,
Iohannisstr. «, Tel. 3790.

l
.

!<3 /^.//OH'H_'O_^ H'/_i'l,'S 'Z_'I
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solche ungesetzliche Handlungsweise kann sehr trau-rige Folgen haben, daher müßte diese Sache aufder Versammlung am Sonntag (morgen) streng
untersucht werden und die Schuldigen von der
Leitung der Kasse entfernt werden."

Das temporäre Kriegögericht in Riga ver-handelte _geitern eine Anklage gegen den Bauern
Knstoph Elias (21 Jahre alt_^und die BäuerinnenEm.lie Nitteueek (25I. a.) und Lydia _Sprohste
_A_I

_ °̂1> _^°_. u_>_"_°" angeklagt, im Jahre1906 _Mieder der Rigascheu lettischen sozial-oemoüatlichen Arbeiterpartei gewesen zu sein und
für einen bewaffneten Aufstand gegen die Re-
gierung agitiert zu haben, um die Monarchie zustürzen und «ine,demokratischeRepublik zu gründen,
wie auch aufwieglerische Schriften bei sich auf-bewahrt zu haben. Das Gericht verurteilte die
_Angetlagten zu unbefristeter Ansiedlungin Sibirien.

/!/ Den Spuren eines Verbrechers _folgend,
ist es _Detektivbeamten unserer Stadtpolizei geglückt,
in der Nähe van _Walmar 5 wichtige Verbrecher
zu verhaften und ihnen 3 Mauserpistolen und 2
_Mauserk_^rabiner nebst 50 Patronen abzunehmen.
Außerdem wurde bei ihnen eine Menge revolutio-
närer _Literatur entdeckt.

z. Unschuldig. Am 3. Dezember c. wurde diePolizei davoni «Kenntnis gesetzt, daß der Mörderdes
Meisters der _Starrschen Fabrik Wulf, _Grading
heiße, eben aus dem Auslande nach Riga gekom-
men sei, sich bei seinen Eltern in ChamMre be-finde und in der Nacht auf den 4. Dezember um
11 Uhr sich zurück ins Ausland begeben werde
Grading wurde auch in der Tat bei seinen Eltern
entdeckt und verhaftet, bei der Untersuchung aber
ist festgestellt worden, daß er vollständigunschuldig
war. Er wurde daher aus der Haft befreit und
nach dem Denunzianten werden Nachforschungenangestellt.

1. Transpsrt von Arrestanten. Heute
morgen trafen mit dem Zuge Nr. 3 aus
_Smolensl zehn Arrestanten in Riga ein und
wurden teils ins Gouvernements, teils ins
Zentralgefängnis eskortiert. Unter diesen Haft«
lingen befanden sich auch mehrere Untermilitärs

—au— Ankunft von Nelruten. Rekruten
treffen noch immer in größeren Partien hier ein
die als Ersatz der zur Reserve entlassenen Unter-
militars der in Riga stationierten Kavallerie undIn,anterie bestimmt find. Sa traten zur Kom-
pletierung des _PermOen Regiments 110 Rekrutenund des _Husarenreglments 112 Mann ein. WeiterePartien sind auch den anderen Regimentern zuge-
zählt worden.

Unsere Abonnenten erhalten mit der Montags-nummer unserer Zeitung das Dezemberheft der
Illustrierten Beilage der RigaschenRundschau.AlSTitelbildenthält das Heft das _Portrait
des Kurators des Rigaschen Lehrbezirks, _Lewschin
dessen liberalem und gerechtem Wirken das _ba.tische
Schulwesen so viel zu danken hat. Van _besonders
aktuellem Interesse ist eine ganze Reihe von
Partraitä von Parlamentariern der dritten Reichs-
duma. Außer dem Bilde des Ministerpräsidenten
P. A. Stolypin enthält diese Serie, deren Fort-
setzung in Aussicht genommen ist, folgende
Bildnisse, die wir bis jetzt beschaffen kannte,!
Präsident N. A. Chomjataw 1. Vizepräsident
Fürst W. M. W 0lk 0 nZki, 2. Vizepräsident
A. Baron Meyendorff (Livland), Otto
Benecke (Estland), dm Oktobristenführer Praf.
M.I. _Kapustin, die Kadettmführer P. N.
_Miljukow und W. U. Maklakow, L. N.
_Nisselawitsch (Kurland), den Polenführer
R. W. Dmawski, Graf Wlad. A. _Bobrinski
und — W. M. Purischkewitsch!

Den Beschluß des Heftes bilden zwei Bilder
der Stromschnellen des Dnjepr, die für uns durch
die immer wieder auftauchenden Projekte einer
großen _Kanalverbindung Düna-Dnjepr-Schwarz-
meer von besonderem Interesse sind. Für Nicht«
a'öonnenten konet das Heft 20 Kop.

II
II.

III.

Der Livlandische Kaweralhof ersucht die
Herren Hausbesitzer, resp. deren Stellver-
treter, auf Grund des Art. 766 des Reichs-
Quartiersteuergesetzes (G_^setz'ammlung Band V
uom Jahre 1906) spätestens bis zum ?. Januar
1908 der zuständigen städtischen Quartiersteuerbe-
hörde ein Verzeichnis aller Wohnungen auf beson-
deren Blanketten, die in den örtlichen Palizeiab-
leilungen, in der Rentei und bei den Steuer-
Inspektoren unentgeltlich erhältlich sind, einzu-
reichen.

Der Livlandische Kameralhof macht ferner be-
kannt, daß die Herren Hausbesitzer, derenImmo-
bilien im 1. Distrikt der inneren Stadt belegen
sind, die Verzeichnisse der Wohnungsinhaber der
1. Behörde (große Schloßstraße Nr. 12) einzu-

reichen haben;
diejenigen, deren Immobilien im 1. und 3. Di-

strikt des _Petersburger Stadtteils und i» dem
Teile des _Vorortsbezirks links von der Peters-
burger Chaussee belegen sind, — der 2. Behörde
große Nemastraße Nr. 15;

diejenigen, deren Immobilien im 1., 3. und 4.
_Distrikt des Moskauer Stadtteils und in dem
Teile des Vorartsbezirks rechts von der Peters-
burger Chaussee belegen sind, — der 3. Behörde
große Schloßstrahe Nr. 12;

diejenigen, deren Immobilien im 1. und 2.
Distrikt des Mitauer Stadtteils belegen sind, der
4. Behörde, gr. Schlaßstr. Nr. 12;

diejenigen, deren Immobilien im 2. Distrikt der
inneren Stadt, im 2. Distrikt des Moskauer und
im 2. Distrikt des Petersburger Stadtteils be-
legen sind, der 5. Behörde, gr. Schloßstr. Nr. 12.

Die besagten Listen werden auch in allen Po-
lizeiabteilungen Rigas, in der Rentei und im
Kameral'.wft entgegengenommen.

0. Polytechnisches Institut. Wie uns mit«
geteilt wird, sind vom Leizrtamitee des Instituts
fo lgende_Studentenorganisationen bestätigt worden
1) eine estnische StudentenvereinlMg „Laene"

(Welle), 2) die Statuten des Nüchternheitsuereins
estnischer Studenten, 3) die Statuten der Ver-
einigung lettischer Studenten „Stars" (Strahl),
4) die Statuten der' Studenten der akademischen
Gruppe und 5) die VereinigungderGruppekttischer
Studenten.

_Kunstnotiz. In den Räumen des Kunstuereins
(Städtisches Kunstmuseum, Eingang von der ver-
längerten Andreasstraße) ist soeben eine Kollektion
von Bildern unserer inBerlin-Wilmersdorf lebenden
Landsmännin, Fräulein Hedwig Ruetz, aus-
gestellt. Die Ausstellung umfaßt 16 Oelbilder
Parträtstudien, Landschaften und Pflanzenstudien
und gibt ein anschauliches Bild von der weiteren
Entwickelung der Künstlerin, deren Arbeiten hier
zum letzten Mal vor mehreren Jahren im Kunst-
salon am Basteiboulevard zur Ausstellung kamen.
Die Bilder lassen in der Farbengebung etne neue
energischere und frischere Note und ein sichererei
Zielbewußtsein erkennen. Hervorzuheben wären eine
Freilichtstudie „Dame mit Schirm" (van der Aus-
stellung der Berliner Sezession 1904), das Porträt
einer Dame in Schwarz, der „_Kocheler Bauer"
eine „Partie aus dem Schleißheimer Park", das
„Mühlenhaus in Blankenbucg" und zwei Palmen-
studien. Die beiden letzteren behandeln dasFarben-
Problem Grün in Grün.

Wir empfehlen den Besuchern der kunstgewerb-
lichen Ausstellung,die zurzeit im Lakai des Kunst-
vereins untergebracht ist, auch diese benachbarte
kleine Sonderausstellung zu besuchen. _^. _k.

Kunstuotiz. Städtisches Kunst-
museum. Die Ausstellung der Aquarelle des
_Landschafismakrs C. v. Winkler — Reisestudien
auZ Italien und Motive aus der Vaterstadt des
Künstlers, Reual — erfreut sich eimä regen
Besuchs seitens unseres Publikums. Vertauft
würden bisher die Blätter „Neptuntempel"
„Paestum", Motiv aus der Villa Barghesc"
„Bewegte See" (Sorrent), „Nbendstimluung am
Golf von Neapel". Das Stadt. Museum hat er-
worben: „_Marcellustheater in Rom."

Da die Kollektion nur bis Ende dieses Monats
in Riga verbleibt, um dann nach München zur
Ausstellung übergeführt zu werden, so empfehlen
wir allen denen, die Auge und Herz an südlicher
Sonne _erlaben wollen, den Besuch der Ausstellung
angelegentlich.

Wir behalten uns ein näheres Gingehen auf die
Ausstellung noch vor. «l. ?.

Rigascher Kunstverein. Die Kunstgewerbe-
Ausstellung wird Donnerstag, den 20. Dezember
geschlossen. Am 26. Dezember beginnt die Nus-
stellung einer vanKeller u. Reiner-Berlinbesorgten
Gemälde-Kollektion. _L. v. 0.

Deutscher Verein. Der Viüettverlauf zu der
Donnerstag, den 20. Dezember
abends 8 Uhr, stattfindendenVolksuorsiellung
„Maria Stuart" findet Montag, den 17.
Dezember, von 6—8 Uhr in der Großen
Gilde (Haup.eingang)ftait:

Die Preise betragen: Fremdenloge 85 Kop.,
I. R_^ngbalkon 75 Kop.,. I. Rangloge 70 Kop.,
Orchesterloge 60 Kop., Parquetloge 60 Kap.,

_Parquet 60 Kop.,II. _Parquet _ .̂ 50 Kap.,
.ParquetL 45 Kop.,II. Rang-Balkan 45 Kap.,

Rang-Loge 40 Kop., _Partcrre 30 Kop.
Stehparterre 25 Kop., HI. Rang-Balkon _H. 25 K.,

Rang-Balkon L 20 Kop., Gallerie 15 Kop.
VomII. _Rangbalkan g, 45 undIII. Rang-

Balkon 2, 25 Kop. ist der größte Teil von den
Kuratoren durch Vorbestellung entnommen worden.
Etwaige beim Verlauf am Montag übrigbleibende
Billette werden _:m Bureau des Deutschen Vereins
(Anglikanische Straße Nr. 5) während der Ge-
schäftszeit von 10—5 Uhr verkauft.

Deutscher Verein. Kinderchorgesaug. Das
gemeinsame Singenaller Kinderchüre findet morgen,
Sanntag, den 16. Dez. 2 Uhr nachmittags im
Saale des Schützenvereins statt.

Die Kinder des Albert-Schulen-Kreifes haben
sich präz. _^2 Uhr in der Albert-Schule zu ver-
sammeln, die der übrigen Kreise je «ach getroffener
Vereinbarung.

Sämtliche Abteilungen des Deutschen
Frauenbundes schließen ihre _Bureauarbeit vom
17. Dezember bis zum ?. Januar. Der Verkauf

der _Bundesabzeich en, der Grußnadeln
ftr Herren und der Mitgliedskarten findet
bis Freitag, den 21. Dezember inklusive täglich
van 10—12 Uhr im Bureau, statt. Gruß-
nadeln und _Frauenbundabzeichen sind
während der Ferien werktäglich zu haben bei Frl.
O. von Kiparski, Todlebenboulevard 10, Qu. 7
von 2—3 Uhr, und bei Frau M. Z mmermann
Gertrudstraße 6, Qu. 5, von 2—3 Uhr.

Gin Haushaltungsbühlein. Von einer ge-
ordneten Wirtschaftsführung hängt das Glück und
Gedeihen der Familie ab. Diese altb-kanule

Talsache findet gewöhnlich um so wenigerpraktische
Anerkennung, je kleiner und _bescheidener der
Hausstand ist, je geringer die Einnahmen werden
aus denen die nötigen Lebensbedürfnisse zu be-
streiten sind. Kein Wunder denn, wenn besonders
in: Hauühalt der arbeitenden Klassen, — von
Ausnahmen natürlich abgesehen —, Einnahmen
und Ausgaben auch bei einem auskömmlicheren
Einkommen in keinem rechten Verhältnis zu ein-
ander suchen, wenn die Schulden _zunehmen, nenn
man sich schließlich, in leider nur zuvielen Fällen
einer _verzweifelten Notlage gegenüber sieht. Woher
dieses alles, trotz großer Sparsamkeit, denn
jeder glaubt ja gewöhnlich, sich einer solchen
befleißigt zu haben? Wie konnte es anders
kommen, trotz des auskömmlichen Einkommens, da
die Hausfrau kein Buch geführt, sich nicht Rechen-
schaft üb_.'r jeden Kopeken gegeben hat, was um so
leichter zu geschehen pflegt, wenn sie beim Kauf-
mann bargt.

Der Segen einer geordneten Wirtschaftsführung
kann niemals genug hervorgehoben werden. Um
nun _anf diese hinzuleiten, hat die Sozial-
sektion des Deutschen Vereins ein Haus-
haltungsbüchleinherausgegeben. Das kleine
Büchlein umfaßt außer einer kernigen Einleitung,
einer Spartabelle und verschiedenen wissenswerten
Notizen, Einteilungen, in welche die Hausfrau
täglich ihre Ausgaben der verschiedensten Wirt-
schaftsbedürfnisse eintragen soll, welche dann am
Monats- und schließlich am Jahresschluß eine ge-
naue Zusammenstellung der Einnahmen und Aus-
gaben ergeben, aus denen die Hausfrau einen
klaren Ueberblick über den gesamten Haushalt ge-
winnt und leicht einsehen kann, wo und bei wel-
chen Ausgaben eine noch größere Sparsamkeit
am Platze ist, um Ginnahmen und Aus-
gaben in das richtige _VerhaUn2 zu bringen. In-
dem die SozialMion hofft, daß das Büchlein in
den weitesten Kreisen Anklang finden wird, weist
sie daraus hin, daß es zu dem geringen Preis
oan 12 Kov. in allen deutschen Buch-
handlungen und in denGeschäftsstel!en
des Deutschen Vereins und des
Frauenbundes zu haben ist.

Die SoMseltion der Ortsgruppe Riga
des Deutschen Vereins in _Livland.

Im Naturforscher-Verein sprechen am nächsten
Montage 1)r. iu e 6. Thilo über die wissen-
schaftlichen Arbeiten von Prof. Schweinfurth
Prof. Bucholtz über anormalen Generations-
niech el bei Pflanzen und Prof. Kupffer über
bemerkenswerte Pflan_^enfunde im letzten Jahre.

„Krippe". Die Verwaltung der Gesellschaft
der _Nigrer Mnder-Alyle „Krippen" bittet uns
mitzuteilen, daß wie alljährlich, so auch in diesem
Jahre, am 21. Dezember in der Anstalt (Wol-
marsche Straße Nr. 23) ein Weihnachts-
F e st und eine Bescherung für die Pfleglinge
stattfinden.

Die Verwaltung richtet an alle Freunde ihrer
Bestrebungen die herzliche Bitte, ihr zu diesem
Feste Gegen ände für die _Beicherung, als: Spiel-
zcug, _Kinderkkider, Wasche und dergleichen freuno-
lichst Ichen,en zu wollen. Die Geschenke bittet die
Verwaltung, der _Kuratri« der „Krippen", Frau
Konsul Wolf schmißt, Alexanderdoulevaro 4
gütigst zuzusenden.

Der HilfsVerein der Rigaer deutschen
Handwerter veranstaltet Dienstag, den
25. Dezember, als am ersten _Weihnachtsfeiertage
um 2 Uhr nachmittags, in den dazu bewilligten
Räumen des Kaufmännischen Vereins (Eingang
vam Domplatz Nr. 1?) für die Wittwen uno
Waism des Vereins einen Weihnachtsbaum mit
Ausreichung von Süßigkeiten an die Kinder, unter
Mitdeteiligungaller Anwesenden am Gesänge der
alten lieben Weihnachtslieder.
I,i Anbetracht des wahltätigen Zweckes und des
Gebotenen ersucht der Vorstand die Mitglieder
des deutschen HilfsVereins, sowie auch die geehrten
Gönner desselben, sich recht zahlreich durch Ab-
nahme vnn Eintritts-Billets an d_:m Feste zu be-
teiligen, da der ganze Reingewinn nur den Waisen
und _Wittwcn des Vereins zugute kommt.

Näheres im heutigen Inseratenteil.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird

uns _mitgeteilt: Die kön_<gl.-bllyr. Kammersängerin
Frau Hermine Bosetti, die bereits zwei
Gastspiele mit glänzendem Erfolge hierorts ab-
solviert hat, singt am Sonntag Abend 6^« Uhr
in Richard Wagners „Meistersinger von
Nürnberg" die Eva und am Montag 7^/_z
Uhr abends die Titelrolle in _Ambroise TyomaZ
Oper „Mignon". Am Mittwoch als vorletztes
Gastspiel wird die Künstlerin die „Gilda" in
„Rigoletto" singen und am Freitag als Ab chieds-
benefiz die „Rosine" in „Barbier von
Sevilla" und die Nedda in „Bajazzo"

Zur Vorstellungam Mittwach „Rigoletto" haben
die Abonnenten der Scrie L und am Freitag —
„Barbier von Sevilla"und „Bajazzo", die Aban_»
nentenderSerien,dasVorkaufsrecht auf ihre Plätze.
Am Dienstag findet auf allgemeinenWunsch eine
Wiederholung von „Die luftige Witwe"
statt.

Theaternotiz. Fräulein Helene Norman
wurde, wie wir im „Theat. Kur." lesen,,, soeben
auf drei Jahre an das Leipziger Schauspielhaus
als erste Liebhaberin und Saloadame engagiert.

Von Wilhelm Vergner, unserem unvergeß-
lichen _Domarganisten, erschien im Verlage von
P. Neidner in Riga soeben die dritte
'_^uf_lage, das dritte Tausend seines Choral- und
Präludien-Buches. Wie sehr hatte sich der Ver-
storbene auf das Erscheinen dieser dritten Auflage
gefreut, hat er dach in seiner schweren Krankheit
noch selbst daran gearbeitet, indem er Korrekturen
und Aenderungen vornahm. Mit solchen verZehen
liegt uns die dritte Auftage vor und kann somit
als sein Vermächtnis gelten. Wilhelm Bergner
hat mit diesem _meinem Choral- undPräludienbuche
jedenfalls ein Werk geschaffen, das einzig in dec
einschlägigen Literatur _dajteht, einzig in ofern, als
einem jeden Choral nicht nur ein kurzes Varspel
varauSgechickt ist, sondern auch dadurch, daß jeder
Choral mit Modulationen, Interludien und mit
Schlußkadenzen versehen ist. Der Herausgeber
hatte hierbei in erster Reihe im Auge, ein Choral-
buch zum praktischen Gebrauche für die weniger
geübten Organisten auf dem Lande zu schaffen.
Doch nicht nur für diese ist es bestimmt, sondern
eZ soll auch in Schule und Haus seine Dienste
tun, und jo ist die'es Choralbuch, das nicht nur
für Orgel und Harmonium, sondern auch für
Klavier gesetzt ist, ein nutzbringendes Werk ge-
worden. Daß es seinem Zweck entspricht, beweist
das Erscheinen der dritten Auflage. Im übrigen
haben sich nicht nur maßgebende Personen bei uns
im Lande über dieses wertvolle Werk geäußert
sondern es hat auch große Anerkennung im Au_^-
lande gefunden. Der stattliche Band liegt in
vornehm würdiger Ausstattung, bei Breitkopf und
Härtel hergestellt, vor und lostet broschiert 3"Rbl.
_gelmnden 3 Rbl. 60 Kop. Sein Neuerscheinen
unmittelbar vor dem Feste wird gewiß von Vielen
mit Freuden begrüßt werden.

o. Eine Konzession zur Herausgabe eines
lettischen musikalischen Journals„_Musikas Druwa"
ist in diesen Tagen dem Rigaschen lettischen
Verein erteilt worden.

Danksagung. Das deutsche Weihnachtsfest
das am Sonnabend im Wö'hrmannschenPark
stattfand, hat ein äußerst erfreuliches Resultat ge-
zeitigt, so daß dem Choruerband desStadttheaters
ein hübsches Sümmchen überwiesen werden kannte.
Sein Vorstand spricht an dieser Stelle allen den«
jenigen, die an dem Gelingen des Heftes so regen
Anteil genommen haben, seinen verbindlichsten
Dank aus. —Inerster Linie dem geehrten
_Theaterkomitee, das die Erlüub„is zur Abhaltung
des Festes gab, sowie Herrn und Frau Direktor
Stein, die in liebenswürdiger Weise da« Protek-
torat übernommen hatten. H_:rrü Direktor Mun-
«inger für die _kasienlose Uebcrlassung der so schönen
Lokalitäten im großen Wöhrmannschen Park
ferner Herrn Aeltesten Redlich für Spendung des
Cristbaumschmuckes, und endlich dem liebens-
würdigen Solopersonal für die Ausführung des
Programms. Zum Schluß herzlichen Dank dem
gechnen Publikum für das zahlreiche Erscheinen
verbunden mit einer Entschuldigung für das Aus-
fallen einiger Proarammnum'mern. Da die Ab-
sagen fast alle in später Stunde kamen, war,eä
unmöglich,Ersatz bieten zu können — sogar Moritz
tonnte ohne Max nichts anfangen, es fiel ihm
nicht ein Streichein.

Schlafwagen Riga-Moskau verkehren vo«
nun ab nur zweimal in der Woche: Ab Riga —
Donnerstags und Sonntags 6 Uhr 45 Min.
abends, ab _Moskau — Mittwochs und Son-
nabends 9 Uhr 50 Min. vormittags.

An die Hausbesitzer. Das Rig. Tgbl. bringt
folgende, „L. N. N." gezeichnete Warnung an die
_Hausbesitzer:

Auf deinen: Grundstück
Ist Eis. '

Streu, 's ist kein Kunststück,
Mit Fleiß

Sand darauf_.
Sonst purzeln Junge und Alte.

Warte nur! — Bälde
Purzelst du auch!

H. 3er Sanitätstoloniefür Kind erder Riga«
_Oreler Eisenbahnbeamten und Ange-
stellten sowie für Erholungsbedürftige unter ihnen
ist von der Krone ein Grundstück ron ^!Lofstellen
in Bilde»_lingshof angewiesen worden, auf dem im
kommenden Sommer ein eigenes Heim für die
Kolonie erbaut _werden soll.

„Erziinlungen für Kind« in anfMgender
Linie" von Hermann West ermann sind
kurz vor dem _Weihnachtsfesti im Selbstverlage
des Verfassers erschienen. Das Büchelchen (Preis
80 Kop.) ist uns von der Buchhandlung Emil
_Maurach zugestellt morden.

Die Schreibwarenhandlung 2. Arcnstamm
hat einen _Minia tur-Ta sch cnkal ender
in biegsamem _Lederciuband herausgegeben, der sa
eingerichtet ist, daß er zu jedem Tag des Jahres
Raum für Notizen gewährt und auch noch dem
Geschäftsmann wissenswerte Mitteilungen bringt,

„Für Mußestunden" lautet der Titel einer,
Sammlung von Rechenscherzen, Zahlenkunstftücke«_,
Auszählaufgaben u. dgl., die von A. _Lukin
Odessa, Druck von L. Nitzsche, herausgegeben ist
und 25 Kop. kostet. Das Büchlein soll dazu bei-
tragen, bei unserer Jugend das Interesse für die
trockene Rechenkunst zu erwecken und zu fördern
kann abcr auch zur Unterhaltung in gesellige«
Kreisen beitragen.

M. _L l'8_«sit8cll
Tllj-Mllchcturll.Wsche-ßMllllg
Mitau, Große Straße Nr. _^.

ößter Auswahl
Kragenschoner Socken
-Westen Hosenträger
-Wäsche Gachenez

Taschentücher.

Riga, Tcheunen-Stratze Nr. ;?

Empfiehlt in

Damen-Wäsche
Englische Bloufe» Herren
Ttrümvse H rren
Handschuhe

in _LrmttenNie Wen
lWff" Sonntag, den 16. und 23 Dezember find die Geschäfte geöffnet
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eine Nu5_vahl vortrefflicher üezchenwerke. äie in Her llluchhanälung _z. _Veubner _xur geN. lwicht _auzliegen unä _xum ceil Äemnachzt

Der Eisbrecher „Iermal" ist von Reval
nach Riga beordert morden, um einigen Dampfern
Assistenz zu leisten. Beim Börsen-Komitee ist eben
ein Telegramm des Kapitäns eingelaufen, dem
zufolge der „Iermak" heute nach hier ausgelaufen ist.

2er russische Dampfer „Jupiter" liegt aus
der Reede und kann n cht einlaufen, weil er 24
Fuß Tiefgang hat. Von seiner aus Visen, Zucker
und Mehl bestehenden Ladung löscht er etwa
20,0_^0 Pud Eisen in eiserne Präme, um seinen
Tiefgang um 1 Fuß zu vermindern.

Im Eise stecken geblieben sind der gestern
ausgelaufene Dampfer „Eduard Regel" bei der
Zementfabrik und der Dampfer „Michail Lund"
der vom _Andreasholm zum _^.L-Damm gehen
wollte, mitten in der Düna.

Aus Volderaa gelangten folgende Tele-
gramme an die Börse:

15. Dezember, 10 Uhr. Das Fahrwasser der
Düna von der Mündung bis Krämershof ist mit
jungem, darauf bis zur Stadt mit kompaktem, die
Passage äußerst beschwerendem Eise bedeckt. Ob-
gleich die Eisbrecher die Wake täglich aufbrechen
kann das Eis der anhaltenden östlichen Winde
wegen nicht austreiben. In der See hat sich
junges Eis gebildet.

Flauer O«Wind, 15 Grad Frost.

Die norwegische Bark „Karen", Kapt. Iörgensen
mit Holz nach England bestimmt und gestern nach-
mittag von hier in See gegangen retournierte
gestern Abend wieder, nachdem das Schiff in der
See junges _Els angetroffen, welches es nicht
durchsegeln konnte.

Kapitän Suffern vom englischenDampfer «White
Head" heute hier eingekommen, hat auf seiner
Herreise bei Lyserort etwas stärkeres, darauf 7
Seemeilen von dem Hafen nur durchweg junges
Schlammeis angetroffen. Sonst ist die See eisfrei
gewesen.

Domesnäs, den 15. Dezember. 9 Uhr 12 Min.
morgens. Frischer ONO.-Wind. Barometer
768,35, 762,51. Thermometer 9,5 Grad R. Kälte.
Himmel bedeckt. Nachts Schnee, jetzt Nebel.

— 9 Uhr 15 Min. morgens. Wasserdünste
Schnee, Nebel. Fahrwasser, CiLstand nicht
sichtbar.

— 10 Uhr 24 Min. vormittags. Hiesiger
Leuchtturm medet: Fahrwasser nicht sichtbar, dickes
_Schlammeis untermischt mit SllereiZ treibt von
Osten westwärts vorüber.

Detailpreise für _hauswirtschaftlicheKonsum«
artilel. Hafer 96—106, Klee 60—70, _Timothy
60—70, Heu 50—60, Stroh 33—40 Kop. pro
Pud. Brennholz. Birken 950—975, Ellern
750—775, Ki fern 750—785, Grähnen700—720
Kop. pro 7X7_^X28" Faden.

Durch Kohlendunst erstickt. Gestern, um
6 Uhr morgens, wurden in dem an der Tuckumer
Straße Nr. 3? belegenen Hause des Fleischhändlers
Eduard _Marienfeld zwei Arbeiter in ihrem Zimmer
an Kohlenbunstvergiftung erstickt gefunden. Es
sind: der 21 Jahre alte Schlocksche Bürger Karl
Seiz und der zum Wolmarschen Kreise verzeichnete
2? Jahre alte Martin Spund.- . Die Leichen wur-
den der Sektionökammer übergeben.

Ermittelter Dieb. Der Schloß-Ronneburgsche
Bauer David Pletin zeigte an,daß er in der Nacht
auf den 14. Dez., in der Einfahrt von Herrmann
an der _Dorpater Straße Nr. 32 während des
Schlafes um 508 Rbl. in barem Gelde, einen
goldenen Ring, seinen Paß und einige andere
Dokumente bestohlen morden sei. Von der De-
tektivabteilung wurde der Dieb in dem zum Wen-
denschen Kreise verzeichneten, beschäftigungslosen
Karl Kirschbaum ermittelt, der sich des Diebstahls
auch schuldig bekannte. Das dem Pletin gestohlene
Geld und der goldene Ring wurden im Keller _dcs
erwähnten Hauses vergraben gefunden, den Paß
und die anderen Dokumente behauptet Kirschbaum
verbrannt zu haben.

Brandschäden. Gestern Abend um 63/4 Uhr
fand im Hause von Spilcker an der Schaal-Straë
Nr. 7 in dem Magazin von Olissow ein Decken-
brand statt. Das _rechtzeitig bemerkte Feuer
wurde von einer Abteilung der Kammunalfeuer«
wehr im Entstehen unterdrückt. Der aeursachte

Schaden ist von der Nordischen Gesellschaft zu
vergüten.

Um 72/4 Uhr abends wurde die Feuermehr zum
Hause von Pugatschew, an der großen Pa issaden-
Straße Nr. 41, berufen, woselbst einige in ein
Ofenrohr gesteckte Lumpen in Brand geraten
naren. Ein Schaden ist bei diesem Brande nicht
zu verzeichnen.
In der vergangenen Nacht um 2 Uhr brannte
auf dem Grunde von _Sprukowsky an der Baus-
keschen Straße Nr. 62 eine unversicherte Scheune
nieder.

Um 11^/2 Uhr abends entstand infolge einer
_schadhaften _Heizungsanlage ein Schadenfeuer in
dem zur Lagerung von Waren der Gesellschaft
„Prowodnik" dienenden Gebäude van Bergmann,
amII. _Weidendamm Nr. 1. Das Feuer wurde
uon der präzis eingetroffenen Feuerwehr mittelst
einer kleinen H_^ndspritze unterdrückt, so daß nu
ein geringfügiger Schaden verursacht wurde, welcher
von vier _Assekuranigesellschaften zu vergüten ist.

—7.
Unbestellte Telegramme vom 14. Dezember. (Zentral-

Post» und _Telegraphenbureau.) Doktor Wagner. _Iurjew.
— Mussin, _Pensa. — Apsit, Petersburg. — _^cmit,
Petersburg.

_T 0 t e n l i st s
Baronin Luise von der Pahlen, geb. v. Bo

80I., 14./XII., Darpat.
Albert Schönekerl, _7./XII., Berlin.
Stünislaus Bukawsky, 11./XI,. Petersburg.
Graf Albrecht Kcyserling, ehemals Herr auf Sutt

und _Kahnhof, 28./XI. (ii./XII.), Rom.

öeeberichte
_Reual, 14. Dez. Der gestern aus _Reval

_lluLgegangene (etwas über 400 Tons große)
dänische Dampfer „Axelhuus" ist, wie der
Rev. Beob. meldet, infolge unsichtigen Wetters,
an der Südostspitze von Navgen gestrandet
und hat den Vorraum vollWasser. DieBergungs-
dampfer „Freija" und „Karin" gingen zur Assistenz

aus, doch ist ihre Hilfe nicht angenommen worden,
aus welchem Grunde, wissen wir nicht. Die Lage
tes havarierten Dampfers ist bei Seegang nicht
ungefährlich.

Die _Revaler Rhede ist trotz der Kälte
eisfrei, und die Dampfer verkehren ohne
NMen;.

Marktbericht.

Riga, Freitag, den 14. (27.) Dez. 1907.
Die Untätigkeit an unserem _Getreidemarkt hält unvcr_»

ändert an und es finden Abschlüsse nur für den Konsum
statt. Die Batznzufuhren sind fortgesetzt sehr schwach, mit
Ausnahme von H_^_fer, welcher Artikel zwar etwas reichlicher
zugeführt wi«, aber gleichfalls nur für denörtlichen Konsum
Verwendung findet. — Leinsaat verfolgt bei geringem An-
gebot und mäßig« Nachfrage vom Auslande ruhge. aber
feste Tendenz. Leintuchen liegen still.

F lachs. Allgemeines. Infolge der _Weihnachis_»
feiertage im Ausland« ruht das Geschäft, wie gewöhnlich
um diese Zeit, vollständig und _dirse Feicrtagsjümmung
dürft« bis nach Neujahr anhalten.

M 0 _tschenetzflachs. Di« Zufuhren haben in der
Berichtszeit, infolge der strengen Kälte, im Vergleich mit der
Vorwoche abgenommen, genügten jedoch der Nachfrage. Die
Preise für Livländischeu Flachs schwankten zwischen 40 und
41 Rbl. _Kurischer Flachs stellte sich auf 36—3 Rbl., j«
nach Qualität. Die Preise für _tzofsflachs sind auf 36 Rbl,
zurückgegangen.

Slanetzflachs. In _Slanetzflachs ist keine Aenderung
zu verzeichnen und die stetige Tendenz hält weiter an.

_Grohhand elsst rei,:.
Gem. Verl. Kauf.
Kop. Kop. K«?.

_Weize«. Tendenz: _stck.
russ. 130 _Psd. Sibir.
Icx-a f. d. Konsum, je nach
Qualität — »» 139-142
russ. 130 Pfd. auf bald.
Lieferung _»- —' -_^

Roggen. Tendenz: still.
120Pfd._russ. Io«> für den

Konsum - 123 126-12?
12_U Pfd. _russ., Sept.»
Duplikate -» — —
120Pfd. russ.,: rollend.. - - 123-124

Hafer. Tendenz: ruhig.
hoher, weißer, russischer.. — -_» —

„ iurisch« — — —
ßew» „ ..»«»»..« _^^
gew. nnged. russ. -_> — 83—90
ung. russ., bess. Ware... — »» 92—85

Gerste. Tendenz: still.
_russ.Zarizyn.-Rjas»n»_Ur»l.

Basis _loOpft. _loeo... — _» —
turische 1i0_pfd. f. d. K. — — 100-101

livl. gedarrte _100pfd.f.d.ss. — — 96—v?
E lb _jen. Tendenz: —

gew. Futter» »» -» -_^
L «in saat. Basis 7 Maß.

Tendenz: ruhig aber fest.
russische_, gedarrt« ... — — _^

„ „ per Herbst — — —
livländ. gedarrte — — 139—140
turischeunged — — 13^—134
_Stepren« »» — —

_tzanfsaat. Tendenz: »»
gedarrte » — — —
ungedarrte — — -_»

Kuchen. Tendenz: ruhig.
Lein», hiesig« — — 98-99

wUche. — 9«_'/2—9? W-9«_VZ
(Ria. _VorMbl.)

Verems-,Wortrags-utldVergnügungs-
Anzeiger.

Auf der Schuttschuhtmhn der Stadt-Neal-

schule (Eingang von der Nurnerstraße) wird mor-
gen, wie follab an allen Sonn- und Feiertagen
von 5 bis l) Uhr abends ein Musikchor des 3.
Ielissametgrad.schen Husarenregiments spielen.

MittwochsandSannabends wird das Schlittschuh-
laufen bis 10 Uhr abends fortgesetzt.

Die Kindervorstellung von Märchen«
Lichtbildern findet morgen, Sonntag, im
großen Saale des Gewerbevereins statt
Anfang 3 Uhr, Kassenöffnung 2 Uhr.

„_Lbo _N«,_M Vio" — Puschkin-Boulevard.
Das sehr interessante, großen Beifall erregende
Programm der dritten Serie wird nur noch heute
und morgen dem Publikum vorgeführt. _^. _U.

Das Kinematograph-Theater-Gewerbeverein
bringt in der Woche vor Weihnachten wiederum
ein vollständig neues, abwechselungsreiches Pro-
gramm. Ueber alles Nähere siehe Inserate und
Programm.

Das Amerikanische Elektro-Theater in der
gr. Schmiedeftraße Nr. 48, Ecke der Weberstraße
hat in nächst« Woche folgendes interessante Pro-
gramm : „dai_lAbenteuer eines Uhrmachers" (dieses
Bild ist in natürlichen Farben); feiner der Sonn-
tagssisch-r, das Vermächtnis e,ner Köchin u. s. w.
Auf besondern. Wunsch des Publikums wird das
Bild „Eröffnung derIII. Reichsduma" in der
nächsten Woche wiederholt werden.

Kalcndernotiz, 3. Atvent - Von «tag, den 1"i. Dez.
(Ev. _Matth. 11, 2. Johannes sendet zu Jesu.)— Alwine.
— Sonnenaufgang _U Uhr 5 Min. -Untergang 3 Uhr 4i
Win. . Tageslänge 6 Std. 3) Min.

Montag, d«n 17. Dez.— Ignatiu«. — Sonnen»
aufgang 9 Uhr 5 Min., «Untergang <_l Uhr 45 Mn., _Ta>
aeslänae « Std. 40 Minuten.

Wetternotiz, vom 15. ftÄ.) Dezember. 9 Uhr Morgens
— 15 Gr.1l, Barometer 764 mm. Wind: N O. Bewölkt

l/22 Uhr Nachm. — 1_^ Gr. N' Barometer 762 mm.
Wind: NNO. Bewölkt.

_Frequenz am 14. Dezember 1907.
Im Stadttheate« am Abend (_Traviata)... 837 Personen

„II. _Stadttheater am Abend 415 ,.
„ Zirkus, am Abend 573 ,,
„ '1'ks _NoM Viu 472 „
„ Variete Olympi» .. .. 103 „
„ 3!_lcaz« 74

_Aiga, I_^_aufstrasge 14. ^«»^»« «_zs. _wu9lk»u_«nk»nHlung. ^«pd«_,_« «58. :: SegrUnäet 1806.::

rheoar._llrausbauer.
Aus meiner Mutter Mär-
chen-Schatz» Mit Bildern von
Franz Hein. Geb. Rbl. 2.70.
— Daheim bei Vater und
Mutter. Bilder aus meinem
Leben. Geb. Rbl. 2.70. -
Zwei Bücher, die hier leider
noch wenig bekannt sind.Die
wenigen Besitzer aber wissen,
daß diese Jugendbücher ioft-
bare Schätze bergen.

«leine Hamburger
aufweisen. DemLeb_««
nacherzählt v,Gv_»G«ethgens.
— Auf dieses Kinderbuch ist
in denhiesigenZeitungen schon
zur Genüge hingewiesen wor-
den. Möchte es sich doch bald
in allenbaltischenKinderstuben
finden. Di« „Kleinen Ham-
burger" werden gewiß gute
Freunde sein
Aas _vermachtniz <_lez
<sNValläeNvF.I.P«jelen.
Eine Erzählung aus denNord»
stallten Amerikas für die Iu»
gend. Rbl. 2.4N.

Allerlei _llurlweil.
Sc_hnnrrpfeifereien und
Kichererbse». Ein Spiel- und
_Neschaftigungsbuch zur Unter«
Haltung, Belehrung, sowie Be-
lustigung f.Knaben u.Mädchen
von Geschwister _Promber»
178 Abhandlungen mit 142
Nildern zu Papier-, Holz»,
Pap p» und _Phantasiearbeiten.
Geb. Rbl.!.8N.

Nie voktorzfamille
im hohen _llorclen.
Ein Buch jür die Jugend von
Agot uon Gie«s-Sel»ner.
Geb. Ml l.2_N.— Möchte die
Welt dieser Kinder recht
vielen zu «igen weiden.

Nahrhafte 6e8chichte
<ler schilllbiirger««»
wie Till Vulenspiegel sie
besuchte. Nach altenUrkunden
erzählt v.Gg»Pays.Pete:s«n»
M. 36 Bildn. Geb. Rbl. 1.8».

Mz Mutter _lilein war.
Ein Buch für die Jugendvon
U«ot von Vicms-Helme«.
Geb. Rbl. ».20.
ein neue5 lluch «_ler ve_,"
_lZszelln von „_fsZuen, Hie

«len lluf vernommen."
IoNg'OtteN, „Es l«mmt
der Tag." Brosch. Rbl. 2.2«»,
geb. Rbl. 3.—. DieHeldin, die
in engem Kreise aufgewachsen,
nach Paris geht, um sich dort
der Mlllkunst zu widmen, ist
lebenswahr geschildert. In
diesem Roman ist nicht nur
die ethisch werthvoll«Behand-
lung einer brennenden soziale»
Frage von großem und all-
gemeinem Interesse; auch die
vielen Anregungen auf künst-
lerischem Gebiet, die Schilde-
rungen Pariser Lebens in den
Künstlerkreisen werden den
Leser bannen.

_5ullre2i3.V°nGrn_»v«»
Wild l'nbruch. Nochrechtzeitig
vor Weihnachten bringt uns
der gefeierte Dichter Ernst
von Wildenbruch eine neue
Schöpfung, die gewiß manchem
Gönner _hockwillkom.sein wird.

6ei_55ler..lll.Die_^u_^
_tantenstadt» Roman. Geh.
Rbl. l.»3, in Originaleinband
geb. Rbl, 3.—. Umschlagzeich_,
v. Felix Schulze. — „Ein Dach
und ein Weib, und, «enn's
sein kann, auch Kinder, muß
der Mann so notwendig haben
wie ein« Pflicht. Wenn er
landfahrend ist, so ist er ein
_Vlatt, das der Herbstmind vom
Aste gerissen hat_; es treibt _da_>
bin, bleibt irgendwo am Wege
liegen und verkommt. Aber
das Feuer des eigenen Herdes
ist segnend wie die Sonne."

_Vit 6rnte aus acht Jahr,
Hunderten deutsch« Lyril.
Leicht lait. Rbl. ».-, geb.
l,8tt — , Diese Erzeugnisse
desBuchhändlers Langewiesche_»
Düsseldorf sind,wie alles aus
diesen Händen, von seltener
Orginalität in der Buch-Aus-
stattung. Dabei ist die
Billigkeit geradezu erstaunlich.
Unsterblichkeit. V°_«Hermann Graf «cyserling.
Eine Kritik der _Beziehungen
zwischen _Naturgeschehen und
menschlicher _Vorftellungswelt.
Ungeb. Rbl. 2.72.. geb. Rbl.
3.KU. — Inhalt: Ueber den
Unsterblichkeitsglauben über»
Haupt. _Todesgedanken. Das
Problem des Glaubens. Dauer
u. Emigleit. Das _Vemuhtsein.
Mensch, u.Menschheit. Indi-
vidium u.Leben. D.?deemvclt.

.

,

.
«eaemenae iilerke_»

_Nuzgaben, di« bisher s°wohl,eil nicht erschien, waren:
Josef Victor von Tchcffel,
Gesammelte Werke. 6 Bände.
In Leinen geb. 5, Rbl. l.44.
ungeb. «, Ml. —_H3. —
Ilich. Wagners. Gesammelte
Schriften, b Bände. _Eleg. aeb.
Rbl. »5 60. - Gerhard
H.'u»>tmann,Gesmelte.Werke,
8 Bände, ungeb. Rbl. 3.9»
inPergament geb.Rbl.2l.«N.
— Fried. Nietzsches Werke.Neu«Taschenausgabe. 10Bde.

(auch einzeln). Jeder Band
_si

bl. 2.88. - H. _IbseussämtlicheWerle. Neue Volks-
ausgabe in 5 Bänden. _KI«»
geb. Rbl. ».-. "'

dponeMMer. _ne_^
_suchte einer verirrten
Me „schcnfeele. Ungeb. :W
2.20, geb. Rbl. 3.—. Es ist«ne außergewöhnliche, fein u.
schon abgetönte Dichtung, die
hohen künstlerischen Genus,
«reitet.«Nettes neuestes Werk
sei darum ernsten Lesern
warm empfahlen.

_dauerlaM. _lilax._griechische _NUdwerl«. 14_N
Abbildungen, _dnrunt.50 ganz_,
'enige. Geheftet MI. l._> z_«2««en geb.l.80.-DasWerk_entt.»lt «„ei, Text, den man
'"'««« Kurze, sprachlich»,N_«f« »ob gedanklichen Tief«°ls «anz außerordentlich »n-»u,p«<tM haben wird/

_scheinen.

Ulst MMe-wM,
Peking—Paris im Auto»
mobil. Die Wettfahrt des
Fürsten Scip_^one Vmghese
durch Asien und Europa von
seinemBegleiter Luigi Ba_>zini.
Ein starker Band (in Format
und Ausstattung von Nansen.
Lander, tzedin u. s. >u) mit
ca. 120 Abbildungen nach
Oliginalphotogiaphien u. einer
Karte. Eleg. _geb, Rbl, s. —
Nicht nur für dieFreunde des
Automobilsports, sondern auch
für die ganze gebildete Welt
ist die Wettfahrt Pcting-Paris
des Fürsten Borghese ein be-
deutungsvolles Ereignis.

_Qcutsche Meratur-
üeschzchte. Vorläufig«egt
vor Band I: Von den An.
fangen bis Herder. Geb. Rbl.
3.3>). — Das Werk ist in
,'vei Banden abgeschlossei!.
Der erste zunächst erscheinende
Band reicht bis auf Lessing
und Herder. Der etwas
starke« zweite Bund beginnt
mit Goethe und Schiller, an
die sich die _Romantiker an-
schließen_, und führt die litte»

_rarische Entwicklung des neun»
zehnten Jahrhunderts in einer
übersichtlichen Folge inhaltlich
abgerundeter Kapüel, bis zur
jüngstenGegenwart fort. Wir
denken, ihn noch zu Weih»
nachten dieses Jahres an die
_Oeffentlichteit bringen zu
können.

k!n lusllgcz Nuch von
Ü'eter lllozegger. _n_«
_Abelebcrger Chronik. Den
Schriften_entnommeneSonder»
ausgab«. Umschlag u. Text-
Zeichnungenvon Antcm C. B»>
_worowsli c«. 186 Seiten Text.
Eleq. cart. Rbl, l 80.

Niese. 2här!otte.«»«.
d.-r Sommerzeit. Roman.
Geh. Rbl.».»3. geb,Ml.2.4_N.
_— Bei einem Buche uon _Nieso
bedarf _«s eigentlich keiner
weiteren Empfehlung. Es ist
wieder ein köstliches Nlik, das
sie uns hier bietet, vollKraft
und _urwiichsiqem Humor!

üilNller. Von Franzis!»
Mann, Hübsch g,b. Rbl.
l.»0. — l3in ,„, tief»
Innerlichkeit erfülltes Buch
für bil Gemeinde dn Oti«<
Einst Btnhltr.

Llkesragge. Rom««»»«
Vtax Uleris v. der Ropp.
Geheftet Rbl. l.93, geb,Rbl,
3.—. Die erschütterndeKata-
strophe, die den Untergang
eines vom edelste» Wollen be-
seelten, aber ohne Verständnis
für di« neue Zeit erzogenen
Geschlechts mit brennenden
Farben malt, gibt dem Buche
«inen tragischen Einschlag von
dichterischer Größe.

vasHauzxurslamm'
Roman von Helene »ühlan.
Geheftet Rbl. 2.72, geb. Rbl.
3._V0. — Nach langer Pause
bietet die genial« Dichterin de«
„N°na,i»zahnh«fe«" ihrenA».
ehrern »in« neuen Roman ;
ein««N»man »»ll d»« j«nm»M
Humors, »»llder _r»if«n2ebe,>«»
n>«i_«heit, wie sie Hm m»
Helene _»_bhlau »«fitzt.

lüriefe von üoethes
Mutter. Ausgewählt und
«ingeleitet uonAlbert «öfter.
Etwa 300 Seiten mit einer
Silhouette der FrauRat. In
Pappband mit Glanzpapier-
Überzug geb. Rbl. ».20. —
„Ich habe dieGnade vonGott,
daß noch leine Menschenseele
mißvergnügt von mir weg-
gegangen ist" — schreibt Frau
Rat einmal. Mögen nun » ele
Tausend« von neuem die
Wirkung dieser Gnade »n sich
verspüren.

_Liner v.iMüllreiLehn
Denk- und Merkwürdigkeiten
des Hans Ohnesorg«. Roman
von Johannes Dose. Ungeb.
Rbl. 3.3«, geb. Rbl. 4.5l>. —
Ein markig tönendes „Hohe-
lied" de« _napoleon.Zeitalters.

Herta Hahn, _«w« Er.
zählung «.F. Hugin. Ungeb.
Rbl. »._!0. geb.Rlb. l.80. —
Die sich unter demPseudonym
bergende Prinzessin Feodora
zu Schleswig-Holstein ist durch
ihre Erzählungen „Wald"
länqst bestens bekannt.

_»aav, _IesnK vo»_Vtazaret,
wie wir ihn heute sehe«.
Verständlich für den schlich-
testen wie für den ge-
bildetsten Leser, ohne jeden
dogmatischen Einschlag, wird
hier ein packendes _Blld, ein
B ldd. inneren Lebens
Jesu entworfen, wie
es einem hell sehenden und
innerlich verstehendenMenschen
unserer Tage aus den alten
Quellen entgegenleuchtet!!
Eleg. brosch. Rbl. ».—, in
Lein«« geb. Rbl. t.8».

Mus Vom.Das WUd-
fangrecht. Eine pfälzische
Geschichte. 330 Seiten. _Ottav.
Geheftet Rbl. 2.75. gbd.3._sv
— Man kann das Buch
füglich ein Seitenstücl zu des
Verfassers lustiger Geschichte
„Das Recht der Hagestolze"
nennen, die die Ritterburgen
des _NeckarchaleZ zum Schau-
platz hat, während das „Wild-
fangrecht" in den Bauer- uuo
Ninzerlreisen der fröhlichen
Pfalz spielt, in denen sich
markante Gestalten von ur-
wüchsiger _Nllturkiaft und von
trotzig, od.neck sch.Humor find

5u<lermänn, lßerm.
Ro en. Vier Einakter: Di«
Lichtbänder. Margot. Der
letzte Besuch. Die fern«
Prinzessin. Geh.Rbl. i._S5.,
in Leinwand geb. Rbl, 2_.4N

Mutterschaft. Em °«l-
tisch« Roman von F,«««s
»ülpe. Ungeb. Rbl. 3.3U.
lieg. geb. Rbl. 4 50. — Die
bekannte Schriftstellerin ist von
jeherals ein starkes _dichteiisches
Talent bekannt. Der «ine der
br«nnensten _Frag«n d«r Zeit
behandelnde Roman bestätigt
dies durchaus.

Vauilltl. 5oph_«5.
Iägerblut. Erzählngn. Ueber-
setzt von Mathilde Mann. Mit
Bildern v,Knud _Larsen. Geb.
Rbl. l.5_O, _brosch. Rbl. t._lv.
— Es macht mir Freude, nach
lang« Zeit «_ieder etwa« von
dem beliebten dänisch. Schrift-
stelleranzeigen zukönnen. Di«
Erzählungen find »i«d«_r mit
g«sunb«m Humor aeoüljt und
HalsmZ duftige Bildchen n<
Hohn» dm 3lch d«L N«ch«Z.

Ale <ler LlalÄ still
«!2r<l. Von Lisa _Wenger.
Rbl. 2.88. —Die Verfasserin
hat den Wald schildernwollen
mit allem seinem Leben und
Treiben, seiner Poesie und
seinerherrlichen Eigenheit. Die
lieben Tiere im Walde, die
kleinen und die großen, auch
die Natur wollte sie schildern
,mb die Naturereignisse:Früh-
ling imWald, Regen imWald,
Waldbrand, Herbst. Winter
mit Hunger und Kälte.

Vie_55eit5.5 Erzählungen
von Hermann Hesse. Ungeb.
«bl. l.»3, geb. Rbl. _2.?o.
— Der von semftem Natui»
empfinden

_^
beseelte Dichter hat

schon längst durch se.ne liebens-
würdig« Art zu schreiben _Ue
Herzen der Leser _erwoibm_.

_sseter _llloseg_^er. »«
Förfterbuoen. Ein Roman
aus den steilischen Alpen
Geheftet Ml. 2.2«. Original-
band Rbl. 3.—. Alles in
allem: Es ist wieder ein
starkes dichterisches Buch, das
_Rosegger uns geschenkt hat
und das sich seinen besten
Schöpfungen ebenbürtig _««
die Leite stellt.

2peck. Whelm. 2«
Ioggeli. Erzählung. Heraus»
gegebenvon der Freien Lehrer»
Vereinigung für Kunstpftegc in
Berlin. Eleg. lait. Rbl.—.6«
- D«r Dichter der „Zwei
Veelen"hat hier einVo'iLbuch
im wahren Ginne des Worte«
Leichaffen, an dem I_«_na _«nd
Alt gleich«Freude und Genuß
h»b«n »erden. OZ ist _^inMeifterwrk. b.Erzähl,mgsk»nst

3ehN5Ucht. Roma« von
».Nosner. Ungeb.Rbl.2.2«,
geb.3.—. Dieser Roman will
gelesen sein. Seinen Inhalt
erzählen hieë sündigen »n der
bestrickend feinfühlig,Künstler-
natur, mit der uns _Rosner die
erschütternden Schicksale s«ln«Z
Helden erstehen läßt.

Otto _krN5t » 70 Gedichte.
Neu« und alte Verse. 135. S.,
klein Octav. Eleg. steif _brosch.
Rbl. «,25. — Der vorliegende
Band bringt eine sorgfällige
Auswahl seiner besttn ernsten
und heiteren Gedicht«, und da
bekanntlich in unserer Zeit für
wohlfeilelyrische Sammlungen
ein arohesPublikum vorhanden
ist, _io »ird dies« Sammlung
_gewik allseitig _Veifall finden.

Mlnumciebe._Goethes
»riefe aus der ersten Half«
srineö Lebens. Leicht kort.
Rbl.l.-. geb. Rbl, l.8N.

vom tatigen ceden.
Goethes _Briefe aus der
_Zeiten Hälfte seine« 3«bn>«.
Leicht lan. Rbl.l.-. geb.
Rbl, ».»».

«_lajallmanner. ErMn
grönländisch. Seehundsfänger.
_Ausgewhlt.v._Hambrg.Iugend-
schrift-_'Nusschuß. Rbl. —.60.

5torch, lllarl, »b« d«
Wagenrollt. Allerlei Humor
undErnst »»n der2eb«nöfahrt,
Ew stattlich«! 2a,d _v»n «a.
3lwSeiten in Leinwand geb,
Rbl. ».ls. — Da« ist »ieder
em feinesBuch,»««uniStorch
y«b. 58SNzzen sindls,<,»<!°«
wie fnn« ,/Zlille,! Wege!"

_?Ve Erzieher von heute sind sich längst einig, daß man den lieben Kleinen nur durch die reine _Naturfarm den

_^
Smn für das Wahre und Schöne

in der Kunst ««gedeihen lassen kann. In diesem Sinne haben wohlbesonders die Karlsruher Künstler-Vereinigung sowie die Erzeugnisse der _Herreu Teubner K, Volgtländer in Leipzig
_^ llll'llknfslllll'n _Kil_>illfiM """ wohltätigen Einfluß auf fsiM««is_^i» W<l!,_5s<_hm„<f ist inihrer lU_^lN_>ll»ijlU _VtlllllUllst I_««g und Alt »usgeübt. Der lllll_jUMM Nllllllilljlllllll Schul«undHaus zur Notwendigkeit geworden, durch ihn hat der Unterricht ein« ganz neue Belebung erfahren. Die Bild-
wtrtung dieser „Steintunst" steht oft einem Oelgemäld« nicht nach und ermöglicht so das Hängen selbst in der
„guten Stube". Wem dies« farbenprächtige Kunst noch fremd ist. kann ein Besuch des Kunstzimmers der »uch-handlungI,Deubner nur angeraten werden, auc h ausführliche ilat _ilog« zu haben mit einem _originellenBildmähler
zumPreise von Rb>. 0.25 (mit Port« Rbl. N,4M. prelle <le «l!'zll«s'5tel Zeichnungen: von ltbl. o.z« bl5 3b«

Deutsche Dichter-««tiichtnis-T«ft.mg. Hesse« »oltsbücher. «^""^_«« _^.^"_«'_^'"^^^^^^^Nheinische Hausbücher. Hamburger _Hausbibliothet »uf d« »n. D_^ _Sammlung: /m""^i_^gelegenlüchft« em_»f_^hlen. Die »uc!,!,»n<!l!»nss _^. l>«ubn«r billt ein ««»«« Au_«f_»hrl>che Verzeichnis!«! stehe» soweit möalick_,_^llger dieser Schriften, deren Preise sich »_on «> «_op. an _iewlgen unentgeltlich _zui NerM_„un,, _^ _^



Libauer offizieller Börsen-Bericht.
Libau, d«n 14. Dezember 1907.

Roggen pr. 120 Pst. Tendenz: f_«st«. Russisch«
schwerer per Pud 125 Kf.

Weizen. Tendenz: ohne Angebot.
_Hajer, weih, Tendenz: _behanptet. Russisch« hoher

93—94 Kf., russischer _Oekonomiehaf« 91-92 Kf.
_nissischer mittlerer (_otborny) 89-90 Kf., russischer
_DurchschnlUZHafer 83-88'/« Kf., _Grussloje Putiwl 86_V2_87 Kf.. Kurisch« hoher «1_^-927, gem.. 91-92 Kf.
nasser. _m_»t Geruch billiger; lurischer mittlerer 89—90 gem.,
88—90 Ks., nüsser, mit Gcruch billig«: kurischer Durch-
schnitt 89 gem., 8»l/2-89 Kf., nasser, mit Geruch billiger.

Hafer, schwarz. Tendenz: fester. Durchschnitt 84 Kf.
Gerste: Tendenz: geschästZlos.
Buchweizen: Tendenz: unverändert. 100 Pfund
lib Kf.

Erbsen: Tendenz: flau. Hohe, _littauscher 107—111
«f., Futter-, _litauischen 102—106 Kf.. _Pensaer 114 bis
115 Kf.

Wicken: Tendenz: still. Litthlluer hohe 81—94 Äf..
_Litthauer niedrige 85—80 Kf.

Leinsaat: Tendenz: behauptet. Russische hohe
143-144 Kf.. Russische, niedrige 140 gem., 140-142 Kf.
_Litthauer 13t) gem., 138—1ig Kf.

_tzanfsaat: Tendenz: unverändert. _Ungedarrte 128
UZ 1_^_9 «s,

Kuchen: nach Qualität und Format. Tendenz
flau. Sonnenblumen prima-dünn« 90 Kf., Hanf, gedarrt«
70 Kf., _ungedarrter 70 Kf., dünner langer 70 Kf.

Weizenlleie: Tendenz: sehr flau, geschäftZlos
_Ober°Vörsenm«_tler S. Be, ch_^_. _i.

Runst und Wissenschaft
— El« Van Dyck für 5U Centimes. Aus

Brüssel wird berichtet: Während Belgien den
Verlust eines wertvollen Van Dyck, der aus der
Kirche von _Courtrai gestohlen wurde, beklagt, ist
in _Waesmunster in der Nähe von Antwerpen ein
wertvolles Bild desselben Künstlers unter merk-
würdigen Umständen wieder aufgefunden worden.
Es ist bekannt, daß Van Dyck ein Porträt seiner
Schwester, die als Nonne in einem Kloster nahe
bei Waesmunster lebte, gemalt hat und daß diese
das Bild dem Kloster geschenkt hat. Während
der Revolution wurde das Kloster jedoch zerstört
und die in ihm enthaltenen Kunstschätze in alle
Winde zerstreut. Am vorigen Donnerstag fand
nun ein Verkauf von verschiedenen Ueberbleibseln
aus diesen Baulichkeiten statt, und hierbei erstand
auch ein am Orte ansälsizer Notar einen Haufen
alles Holz, für das er ganze 50 Centimes zahlte.
Als er sich seinen Kauf näher ansah, fand er zu
seiner freudigsten UeberraMng das Bild, das sich
als der verloren geglaubte Van Dyck erwies. Die
Schwester des Malers ist in ihrer Nonnentracht
dargestellt. Das Bild ist lebensgroß; das sehr
lebendig wirkende Gesicht ist gut erhalten
während die Leinwand an anderen Stellen kleine
Lücher aufweist, die aber leicht ausgebessert werdeil
können.

Vermischtes
— Eine ärztliche Standesfrage. Ob die

Reisen der Kurärzte zum Zweck der Pro-
paganda für ihren Kurort und für
ihre eigene Praxis als standesunwürdig
zu bezeichnen sind, diese Frage wurde der
„Deutschen Sektion der Aerztekammer Böhmens"
von der „Franzensbader Aerztcgescllschaft" zur
_Entscheidung vorgelegt. Nach kurzer Beratung
einigte man sich auf folgende Resolution: Es ist
weder gegen die gute Sitte noch gegen die Würde
des ärztlichen Standes, wenn Aerzte, die in Kur-
orten Praxis ausüben, auswärtige Aerzte besuch:«
um mit ihnen bekannt zu werden und für ihren
Kurort Propaganda zu machen. Unzulässig
dagegen ist das Besuchen von Patienten ohne vor-
herige Verständigung und Einwilligung des Haus«
_arztes, soine die Weiterbehandlung der Patienten
während des Winters, ferner das Anbieten von
Vorteilen irgend welcher Art zwecks Vergrößerung
der Klientel. Vorausgesetzt wird, daß die Besuche
mit dem nötigen Takte vorgenommen werden."

— Aus den Berliner Erinnerungen von
Theodor Hermann Pantenius» Theodor Her-
mann _Pantenius berichtet in seiner soeben im
Verlag von R. Voigtländer in Leipzig erschienenen
Autobiographie „Aus meinen Jugendjahren" auch
über seine erste Studienzeit in Berlin und ent-
wirft dort _anschauliche Schilderungen von dem
Berlin vor 45 Jahren, das von dem heutigen ja
unendlich verschieden ist. Berlin hatte 1862
650,000 Einwohner und wurde von einer Mauer
umschlossen, deren Umfang die heutigen „Tore"
angeben. In der behaglich kleinstädtischen Atmo-
sphäre des damaligen Berlin regten sich gerade
schwere Konflikte. An dem Tage, an dem Pan-
tenius in Berlin eintraf, war Otto von _Bismarck
Minister geworden, und „alle Welt rüstete sich
dem alten Junker _Widerstand bis zum Aeußersten
zu leisten". „Eines Tages", so erzählt _Pantenius
„promenierten wir Unter den Linden in der Rich-
tung zum Brandenburger Tor hin. Es siel uns
auf, daß die Leute, die vor uns gingen, plötzlich
alle recht« abbogen und sich dem _Mittelsteg zu-
wandten. Auch bemerkten wir, daß ein hoch-
gewachsener, sehr _stattlicher General, der uns ent-
gegenkam, die allgemeine Aufmerksamkeit erregte
und jedermann sich nach ihm umsah. Als ich dann
einen Herrn fragte, wer dieser General sei, erhielt
ich die Auskunft, es sei der König. Man war ihm
aber ausgewichen, weil man ihn nicht grüßen
wollte. König Wilhelm wurde damals schon zum
zweiten Mal in seinem so wunderbar wechselreichen
Leben vom Volk völlig verkannt. Der feine, vor-
nehme Fürst galt sür den Typus eines Unter-
offiziers, der nur Sinn für den Gamaschendienst
hat, und man versah sich von ihm, dem doch so
ungewöhnlich Gewissenhaften, jederzeit eines Bruches
der Verfassung. Auch die Königin August» war

höchst unbeliebt. Man erzählt sich und glaubte
allgemein, daß sie nur französische Kammerfrauen
habe, weil deutsche sich nicht von ihr mißhandeln
liehen . . ." Unter den Professoren der Unioer.
sität, bei denen _Pantenius hörte, standen viele

noch dem täglichenLeben weltferngegenüber, lebten
ganz in ihrer Ideenwelt. Van dem berühmten

Theologen _Neander wurden zahlreiche Anekdoten in
dieser Hinsicht berichtet. So ging er eines Tages
mit einem anderen Professor zusammen nach Hause
und dieser bemerkte, daß Neander immer mit einem
Fuß im Rinnstein ging. Als sie sich vor _Neanders
Tür trennten, fragte dieser: „Hinke ich uicht heute
lieber Kollege?"

Bei einem uralten, sehr berühmten Philologen
der sich nicht ent ichließen konnte, seine Borlesungen
einzustellen, belegten immer noch auf seinen Namen
hin einige Philologie studierende Füchse. Das
hatte denn auch ein Kurländer getan, war aber
nie hingegangen und schickte am Schluß des Se-
mesters, da er schon früher nach Hause gereist war
seinen _Anmeldebogen an einen Freund mit der
Bitte, ihn testieren zu lassen. Dieser hielt es für
praktisch, sich bei dem Professar für den Inhaber
des _Nagens auszugeben, worauf sich folgende
Wechselrede entirann: Der Greis: „Sie sind
selbst der Herr Sa und so?" Der Freund: „Ja-
wohl, Herr Professor." Der Greis: „Haben Sie
_main K_.lleg fleißg besucht?" Der Freund: „Ja-
wohl, Herr Prafessar,ganz regelmäßig." Der Greis
(mit zornbebender Stimme): „Sie sind jaein ganz
infamer Lügner. Das Kolleg ist ja aus Mangel
an Schülern garnicht zustande gekommen. Wie
heißen Sie denn?" Der Freund zog es vor, auf
diese Frage nicht zu antworten und sich schleunigst
zu entfernen.

_Stadttbeater
Hermine Bosetti,

die gestern als _Violetta in Verdis Oper „La
Traviata " ihr Gastspiel fortsetzte, besitzt inner-
halb des _Silberschatzes ihrer Stimme ein _besonderes
kostbares Kleinod, dessen glückliche Bewahrung
ihrem Gesänge überhaupt ein eigenes verklärendes
Ingrediens verschafft, und das speziell für diese
Rolle zu einem höchst interessanten Mittel psycho-
logischer Begründung wird. Es ist dieses eine
geläuterte _KlangbcschafsMlMihres Tones, welche
_gradAnmitten _all_^ ihrer gesanglichen Gemiegtheit
und Kunstmeisterschaft, geeignet ist, den Eindruck
der Keuschheit _hervorzurufen. Und hiermit unter-
stützte die Sängerin in eigener Art die besondere
Tenden-, welche Dumas mit der Schaffung seiner
„_Kameliendame", des tragischen Vorbildes dieser
Verdischen Partie, befolgt hat, denn sie, die in
üppig m _Lelunsrausche Gefallene, soll, von einer
ersten wahren Liebe ergriffen, erkennen lassen
daß sie ihre _Seelenreinheit bewahrt hat. Ob dieses
im wirklichen Leben möglich ist, ob Dumas nicht
in seinem Drange nach geistreicher Beschönigung
graziösen Lasters viel zu weit gegangen ist — zu
einer solchen bei dieser Rolle ganz van selbst sehr
_naheliegenden Frage kam man gestern
gar nicht, eben infolge des _Unschuldsklanges
dieser Stimme, der um so reizvoller erschien, als
er nach allen Aeußerungen verschwendenchen Le-
bensgenusses einer verwöhnten Halbweltdame in
immer reinerer Weise zum Vorschein kam. Dabei
ent og sich dieser Reintlang nicht den feinen Au2-
drucksbe,_onderheiten der sich steigernder Liebesem-
;sindu!ig, nicht den Zartheiten leidvoll cntschloss.ner
Entsagung und nicht den Symptomen des zuneh-
menden körperlichen Leidens. Ueber allen diesen
eindrucksvollen gesanglichen Veranschaulichungen von
Gemütszuständen waltete, wie über den entsprechen-
den Zügen der Darstellung, der Segen ästhetischen
Geschmackes. Unter diesen Eindrücken feiner
Kunstvergeisügung, unter den Wahrnehmungen
auch eines perlend verzierten Gesanges, der, wo
er eintrat, lanter innerlich belebte Delikatessen bot
und unter der Kraft, zu der sich diese von Wohl-
laut erfüllte Stimme bei besonderen Ausbrüchen
des Gefühles erhob, tonnte man die musikalischen
Dürftigkeiten und Trivialitäten dieser Oper mo-
mentan völlig vergessen. Friede. Pilzer.

Handel, Verkehr und _Industris
— Pernau-Revaler Bahn. Der Südl. Anz.

_schreibt: Einen _bisher noch nicht dagewesenen
Verkehr hat augenblicklich die Station Walt
der Pernau - Revaler Bahn zu bewältigen, es
kommen täglich bis zu 100 Waggons zum Um-
laden, so daß Tag und Nacht gearbeitet wird.
Natürlich bringen die beschräntten RaumverhältnM
kolossale Unbequemlichleiten mit sich: ein Teil
all_« Waggons muß nach Waltll gebracht
werden, um sich Bewegungsfreiheit zu schaffen, zu-
dem wirkt gerade jetzt die Ballastanfuhr zur An-
lage neuer Gleise äußerst störend. So pflegt es
ja bei uns immer zu gehen, man kommt mit
allem immer zu spät; im Sommer, als der
Verkehr ein geringer war, hätte man zu
solchen Arbeiten schreiten müssen, nicht aber erst,
wenn ein augenblickliches Bedürfnis eintritt.
Jahrelang ist van der _Neuanlage des Güter-
bahnhofes die Rede, Vermessungen sind vor-
genommen, Kostenanschläge aufgestellt, Pläne
angefertigt worden, aber nichts ist noch zu
Stande gebracht. Welche Verluste daraus entstehen
daran denkt niemand. Wie wir erfahren, soll die
Erweiterung in der folgenden Weise vorgenommen
werden: durch Expropriation der zwischen dem
Bahndamm und der Stadt gelegenen Grundstücke
in einer _Ausdehnung vom jetzigen Güterbahnhof
bis zur Markainschen Badestube, oder aber durch

Anlage _emeS Dreischienengleises für Breit- und
_Schmalspurbetrieb von der Station WallI bis
zur Station WalkII, wo dann der Güteraus-
tausch stat finden soll, während die Passagierzüge
der Pernauer Bahn bis WallI fahren solln.
Geeigneter erscheint doch das zweite Projekt, ob in
technischer Hinsicht, wagen wir nicht zu _entscheiden
jedoch gewiß, was die Äusdehnungsmoglichkeit be-
trifft. Geschehen muß jedenfalls etwas, und zwar
recht bald, denn alles das, wofür jetzt Geld ver-
ausgabt wird, ist doch nur Notbehelf.

— Veränderung der Bestimmungen über
Kronslieferungen. Der _Konseil der Vereinigung
von Vertretern des Börsenhandels und der Land-
wirtschaft hat, der Pet. Ztg. zufolge, in das Pro-
gramm des bevorstehenden zweiten _Kongresses die
Frage einer eventuellen Veränderung der Bestim-
mungen über Kronslieferungen aufgenommen. Der
Konseil findet die bestehenden Bestimmungen ver-
altet und ist der Ansicht, daß sie weder den
Interessen der Krone noch denen der _Kaufleute
entsprechen. Da aber durch die Bestimmungen die
Interessen des Handels in hohem Maße berührt
werden, so findet dir Kon_'_eil, daß die Durchsicht
unter Hinzuziehung von Vertretern der Börsen-
komiteeg vorgenommen werden müssen. Um nun
aber die Ansichten der verschiedenen Börsen-
komitees über diese F age klarzustellen, wird
sie auf dem nächsten Konareß behandelt werden.

— Erhöhung des Telegraphentarifs. Der
Tarif für _Telegramme, die nach Stationen
der Ost-Chinesischen Eisenbahn
gerichtet sind, haben, wie die Birsh. Wed. be-
richten, eine Erhöhung um 2 Kopeken per Wort
erfahren. Für solche Telegramme werden also in
Zukunft aus dem europäischen Rußland anstatt der
bisherigen 15 Kop. per Wort 17 Kop. erhoben
werden.

— Ausstellung. Der nordische landwirt-
schaftliche Verein organisiert in Petersburg für die
Zeit vom 20. Januar bis zum 10. Februar die
erste allrussische Ausstellung für Samen, sowie
Säe-, ReinigungS- und Dörrmaschinen für
Getreide.

— Der heftige Frost macht sich auch im
Süden des Reichs in schwerster Weise fühlbar.
So ist das _Nsoirsche Meer 43 Tage früher als
im vorigen Jahre zugefroren, so daß der Schiffs«
verkel r eingestellt werden mußte und viele nach
der Krim und dem Kaukasus bestimmte Frachten
nicht befördert werden konnten.

— Von d«: Petersburger Fondsbörse. Auf der
Donnerstag-Börse «<nen die Aktien der Prinat-Handelsbank
großen _Kulsschwllllllkmiaen ausgesetzt, die aus _Realisierungen
der lokalen Spekulation einen Preis,mrz von 15 Nbl. gegen
den Tag vorher erlitten. Tie Pet. Ztg. hebt heruor, daß
der Rückgang dieser Aktien nicht durch eine _Aenderung in
der Situation der Bank verursacht wurde.

— Ru,sische Anleihegerüchte. Artur Pich-l
vom Haus« Mendelssohn befindet sich, wie die N. Fr. P
meldet, zurzeit in Paris. Man glaubt, daß dort die ersten
Besprechungen wegen der neuen russischen Anleihe stattfinden.
Sie dürfte nach der Wiener Meldung etwa 60!) Millionen
Franken betragen und inl März begeben werden.

— Zur Eif«nbahnr«form. Das große Projekt des
Minist._riums der Wegekommumlalion. in die Duma eine
Kreditforderuug von 916 Mill_. Rbl. für den Ausbau und
die Verbesserung des russischen Eisenbahnnetzes einzubringen
wird wohl einstweilen 3_^ Kot», gelegt werden, da man im
Ministerium zu der Ueberzeugung gekommen ist, daß bei der
derzeitigen schwierigen Finanzlage Rußlands auf eine An«
nähme der Vorlag« seitens der Duma doch nicht zu
rechnen sei.

— Vom Warschauer Geldmarkt» Wie vorauszusehen
war, erforderte die zweite Hälfte des Monats Dezember
_wenigeBarmittel, so daß aus dem Warschauer Geldmarkt
nach unb nach normale Verhältnisse _eintraten Das zu«
Verfügung stehende Wechselmaterial wurde leicht erstanden
war aber auch nicht allzureich! ch, Angesichts des hohen
ausländischen Zinsfußes, bringen die dortigen Firmen in
Warschau ihre Wechsel unter; man sagt, daß zwei große
GxpeditionZfirmen Wechsel in der Höhe von 100,000 Rbl.
diskontierten. Die Zahlungsfähigkeit ist befriedigend, auch
treffen aus dem Innern des ReicheZ keine ungünstigen
Nachrichten ein.

— Export Wt. Petersburgs und _Kronstadts. Nach
einer von der Firma Hans Smith in Kronstadt herausgege'
benen Exportliste sind im Jahre 190?,über Petersburg und
Kronstadt ins Ausland verschifft wurde«: 97,882 Pud
F!_achs, 174,0>1 Pud Hee c, 386,313 Pud Mineralöl
256 .009 Pud Petroleum, _330MS Pud _Schlucke, 20,685
Pud altes Lisen,, 192,560 Pud _Kaswrmehl, 3,807,44«
Pud _Oeik chm 270,628 Pud _Knahentohl« li,ld Knochen'
mehl, 81,578 Pud Butter, 18,477 Pub Därme, 12,l4_^
Pud _Nettfedern. 1787 Pud _Vorsten, 6841 Pud _Ka bfelle
1l,7bO Pud Schweife und Mähne« ,28,776 Pud Roßhaar«,
46,9 3 Pud Kamelhaare, 152,162 Pud Korkholzabfälle
1,497,093 Pud _KnufmannZgut, 313,690 Pud Kleie
47_M9 isten Gier, 50,840 Tshetwert Weizen, 1,202,32g
Tfche_^wert Hafer, 167,914 Tschetwert Roggen, 62,226
Tschetwert Buchweizengrütze, 142,9_>-6 Tshelmert Leinsaat
48.875 Stück Matten, 202,920 Stück Rickers, 231. 039
Stück _SplinlholZ. 90,460 Stück Telegraphenstangen
! 96,076 Stück Balken, 3,490.950 Stück eichene Stäbe
1N_._018 Kb. Fd. P ops. 10,785 ,'b. Fd. _Pulpwood.
4«?3 Kb. Fd. Brennholz. 2,063,500 Kb. Fuß Espenholz
und 1,839.222 St. Dt,, Bretter.

Tltterärlsches
Wir werden von einer Leserin darauf aufmerksam ge-

macht, daß das in der Nr. 236 der 3lig. Rdsch wiederge-
geben« Gedicht ,_Z o r d Ulli u" von Max _Geihler
nicht ein Original, sondern ein« Uebersetzung der Ballade
„Lord Ullln'Z Dauahter" von Thomas Campbell in Glas»
gow (18_^9) ist. was in der uns vorliegenden Quelle leider
nicht angegeben war.

Die heulige Nummer der _Rlgaschen Rund-
schan umfaßt 26 Seiten und die Feuilleton-
Beilage.

_WnncNntseiMM
Die Expedition der „RigasHen Rund-

schau" ersucht diejenigen _Abonnenten
deren Abonnementmit dem 31» Dezember
abläuft, möglichst schon jetzt aufs Neue
zuabonnierendaerfahrungsgemäß spät«
der Andrang ein sehr _beoentender ist
wodurchsichfürdieExpetntionvieleUnannehm-
lichkeiten ergeben. Bei Erneuerung bitten
wir höflich, die letzte Abonnements-Quittung
vorzulegen.

Jeder Abonnent hat ein Inferateu-
Guthaben, und zwar _20Zeilen bei jährlichem
10 Zeilen bei halbjährlichem und 5 Zeilen
bei vierteljährlichem Abonnement.

Jeder Abonnent erhält _grcckiH ein Mal
im Monat die Illustrierte Verlage, imch
_modernem Äwster mit Parrrait-Gallerie
landschaftlichen und technischen Abbildungen
mit Genre- und Sportüildern mit ent-
sprechendem Text, unter besonderer Bevor-
zugung des Inlandes.

Die Rigasche Rundschau wird täglich
mit den Abends von Riga ausgehenden
Postzügenan dieauswärtigenAbonnenten
versandt.

Man abonniert in der Expedition in Riga
Domplatz 11/13, sowie bei _aNen am
Kopf der Zeitung angegebenen Stellen. —
Nbonnementspreise am Kopf dn
Zeitung.

Neueste Post
Nevolutionschronik, Ueberfallo und Morde.

In Lodz wurde bei der Tür einer Bäckerei
eine Bombe niedergelegt, der Täter ein junger
Mensch wurde verhaftet. Bei Nishny - Now -
gorod wurde ein Polizeirevierüllfseher auf der
Straße von Unbekannten durch Reuolvci'sMssc
_ermordet. In einem Varort von SosssncW ce
wurde eine _Polizeipatrouille von _Bandue_« be-
schossen. Ein Paäzeiagent und ein Soldat und
eine _Passantin wurden schwer verwundet. Bei
Warschau wurde in eineWohnung eine Bombe
geworfen, durch die eine Wand zerstört wurde.
Beschädigt wurde niemand.

Pernau. Kirchliches. Nachdem PropstI
Girgen so hu-Kartus, trotz der einmütigen
und dringenden Bitten der _Sprengelspastore, sich
ent chlossen hatte wegen zunehmenden Alters sein
Propsiamt, das er durch 23 Jahre in reichem
Segen verwaltet, niederzulegen, traten die Sprengel«,-
pastore, die sämtlich hier erschienen waren, am
vorigen Dienstage zu der Wahl eines Propstes
für den Pernaujchen Sprengel zusammen.

Es wurde» der Per«. Ztg. zufolge, beschlossen
Pastor P. Hörschelmann-Fennern an
erster und Pastor W. Schultz-St. _Iakobi
an zweiter Stelle zur Bestätigung vorzustellen.

Petersburg. W.I. Komalewski wurde
telegraphisch _auZ Odessa nach Petersburg berufen
Er soll hier am heutigen Sonnabend eintreffen.
Belanntlich gilt Herr _Kamalemski als einer der
Kandidaten auf den Posten eines Ministers für
Handel und Industrie.

— Das Projekt einer Aufhebung
der Reichskontrolle wird, wie nach dem
Herold verlautet, in der Reichsduma eingebracht.
Die Autoren des Projektes machen geltend, daß
es vielmehr derReichöduma resp. einem _besonderen
Organ derselben zusteht, eine Kontrolle <i« _kactu
und nicht wie bisher ni-a t'oi-ms, auszuüben.

— Die Vaterländische National-
partei. Aus dem Schöße der äußersten Rechten
hat sich eine Gruppe Externer als „Vaterländische
Nationalpartei" als selbständige Partei aufgctan.
Die Entstehung der Partei ist zurückzuführen auf
_Differenzen innerhalb der äußersten Rechten wegen
Nichtaufnahme in das Parteiprogramm, von Be-
stimmungen hinsichtlich der Geistlichkeit, der
Orthodoxie und des streng nationalistischen Volks-
tumes. Die neue Partei hat ein Parteiprogramm
aus 10 Punkten ausgestellt. Hervorgehoben seien
folgende:

1) Vntwickelullg der örtlichen _Selbstverwalluug beim Ae-
stehen einer starken Zentralgewalt.

2) Eine staatliche Regelung und Verbesserung der
Lebensbedingungen und der materiellen Lage der ortho-
doxen _Geistlichkeit.

_3) Schutz der Interessen der Orthodoxie, des russische»
_Volkstums und des _Staalsinteresses, sowohl im Zentrum
des Reichs, als auch besonders in den Grenzmarken.

4) Aufbesserung der Lage der _Unterbeamien in allen
Ressorts.

5) Verbesserung des _GerichtZwesenL und unbedingt« Be-
schleunigung des GeiichtZversahrenü.

An der Spitze dieser Partei, die 1? Mitglieder
zählt, steht, wie die Birsh. Wed. berichten, Graf
D'Horröre.

Petersburg. Graf Witte und die
tzandelbinoustriellePartei. Die
Birsh. Wed. hat sich beim Begründer dieser
Partei, dcm _ReichsratsMitglied« _Amdakow über
die Stellung des Grafen Witte zu dieser neuen
Partei _informiert. Es erweist sich, dah Graf
Witte tatsächlich als vollgültiges Mitglied dieser
Partei, die aus Gliedern des _ReichtzralS und der
Neichüduma z« gleichen Teilen _besteht, und zur
Zeit 42 Mitglieder zählt, beigetreten ist. Durch
seine eingehenden großenKenntnisse auf dem Gbict
des Handels und der Industrie und dank seiner
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großen staatsmiinnischen Erfahrung dürfte Graf
Witte als eins der wertvollsten und nützlichsten
Mitglieder der neuen Partei anzusehen sein. Die
Gruppe sieht es. nach den Worten ihres Be-
gründers, als ihre Hauptaufgabe an, nur als
fachmännische Spezialisten das russische Parlament
bei seinen gesetzgeberischen Arbeiten in den
einschluggen Fragen mit Rat und Tat zu unter-
stützen.

inr. Petersburg. Zur Auswanderung
der Juden. Am 18. Dezember wird eine
Sitzung der Gmigrationsabteilung beim Peters-
burger Zentralkomitee der jüdischen Vereinigung
_»Ica" stattfinde«, um über die Beschaffung von
Wohnungen für die jüdischen Auswanderer in
Hamburg und Abau zu beraten.
, Petersburg. Der Nikolaibahnhof

niedergebrannt!, Gestern abend erhielten
wir eine Depesche, daß in der Nacht auf den
14. Dezember etwa um 6 Uhr morgens
infolge übermäßiger Heizung auf dem gewaltigen
MatolaibahnhofFeuer ausgebrochen ist. Verbrannt
M: die in der Bagage und Versandabteilung
befindlichen Wann, drei Plattformen und die
Schuppen der _Reseruestation, der Waggon der
Schutzmache, dieQuerbalken des WartesaalsI. und

'Klasse, dieMume der _Materialvermallung u.a.
Der" Schaden beträgt gegen 150,000 Rbl.

Diese _telzgraphischen Daten ergänzen wir nach
der _Mirsh. Wed. durch folgende Nachrichten
Niedergebrannt sind das steinerne Hauptgebäude
des Z-entralgebäudes des Bahnhofes, 3 Plattform-
gebäude, die Uufenthaltsräume für das Publikum
sowie-'eine Menge von Waren. Der starke Frost
behinderte in starker Weise die Löscharbeiten, die
unter enormen Anstrengungen arbeitenden Gesamt-
feuerwehr der Residenz, da die Schläuche platzten
und die Wasserzufuhr sehr behindert war.

Die großen Hallen der Plattformen 1 und 3
stürzten ein unü begruben fast die darunter arbei-
tenden heroisch«: Feuerwehrleute, die nur durch
ein wahres Wunder, zu retten im Stande waren.

Der Bahnhof war nicht versichert.
Der Schaden belauft sich auf gegen 200,000 Rbl.

Petersburg. Aus der Reichsduma.
Die Mehrzahl der _Leader der Kadetten nahm, wie
die Birsh. Wed. berichten, an derReichsdumasitzung
uom i3.Dez. nicht teil. Sieallewohnten derGerichts«
si_^uüg in Sachen des _Wiborger Aufrufs bei. Es
fehlten in der Dumasitzung sowohl Maklakow.
Ädihemow, Kaljubatin, als auch Pergament.

Petersburg. _Parteinachrichten. Die
ProgreMlen und Friedlichen Erneuerer haben,
«_ne die Birsh. Wed. berichten, in Petersburg,
an der PreobrashenZkaja ihren eigenen politischen
Klub eröffnet.

— Statistisches von der Herbst«
feffion der _Reichsduma. Der Duma«
_reftrent der Now. Wr. zieht ein statistisches Fazit
der 13 Sitzungen der _Reichsduma in dieser
Herbstsession. Die Plenarsitzungen haben im ganzen
58 Stunden 1? Minuten gedauert. Das ergibt
als Durchschnittsdauer für jede Sitzung 4 Stunden
39 Minuten. In der ersten Reichsdumasession be-
imZ die entsprechende Zahl 5 Stunden 6 Min.
»Nd in der" zweiten Reichödumaiession 4 Stunden
52 Minuten. Die Dauer der einzelnen Sitzungen
in der Z. Reichsdumasession ist somit bedeutend
geringer als bei den beiden anderen Sessionen.
Dafür aber arbeitet die 3. Reichsduma weit
prä_z iser. Die mittlere Zahl für den verspäteten
Anfang der Sitzungen beläuft sich auf blas 11^/2
Minuten, während sie früher ungleich gewesen war,
so in der 1. Session 53^/2 Minuten, in der zweiten
18 Minuten.

Wenn man von den bedeutungslosen, in der
letzten Dumasitzung angenommenen beiden Gesetzes-
Projekten absieht, so hat die dritte Neichsduma
wohl keinerlei gesetzgeberische Arbeit, geleistet, denn
die kurze in der 4. Sitz:mg angenommene Adresse
darf dach wohl nicht als solche angesprochen werden.

Gearbeitet hat die dritte _Reichsduma bisher nur
in Kammiffianen und in der Annahme ron
Formeln van Uebergängen zur Tagesordnung.
Die Tätigkeit der Reichöduma war eben bisher
nur eine organisatorische.

Berlin, 24. Dezember. Graf Pückler-
Klein-T sch irne, der bekanntlich zur Beob-
achtung semes geistigen Zustandes der städtischen
Irrenanstalt zu Dalldorf übermiesen worden war
ist jetzt in einer Privaürrenanstalt in Schlesien
untergebracht worden. Die ärztliche Untersuchung
hat ergeben, daß Graf Pückler schon feit Jahren
an Wahnvorstellungen leidet.

Telegramme
Tt. Petersburger Telegrapheu-Agentnr.

Mgaer Zweigbnreau.
Petersburg, 14. Dez. Auf der heutigen

Sitzung des Gerichts in Sachen des Part-
Arthur-Proze sses, sagt nach einer Pause
ein Teil der Zeugen aus, daß Reiß die Frage des
Zeitpunkts der Uebergabe der Festung nicht auf-
geworfen habe; andere bestätigen . Reiß hätte ge-
fragt, ob es nicht an der Zeit wäre, die Ver«
teidigung der Festung aufzugeben. Weiter ging
das Gericht zur Frage der Ernennung _FackZ, nach
dem Tode _Kondratentos, zum Chef der Landuer-
teidigung über. Den Worten des Obersten
Chwostow zufolge, wurde die Ernennung _Focks von
den _tommandierenden Kreisen nicht _sympathisch
aufgenommen, während Stößel von dem mili-
tärischen Talent Focks überzeugt gewesen sei.
General _Mechmandarom erklärt auf eine Frage
des P_rokureurs hin, daß er persönlich nach der
Ernennung Fackä für das Schicksal der Festung
Befürchtungen gehegt habe, da er sich nach den
Kämpfm auf den Äußenpofitianen durch ihn (Fock)
enttäuscht gefühlt hätte. Die Admiräle Grigo-
rowitsch und _Loschtschinski, sowie General Tretja-
kaw sind mit der Ernennung Focks unzufrieden
gewesen.

_Z etersburg, 14.Dezember. In Zarskoje Sselo
geruhte Seine Majestät der Kaiser sich
von zur Reserve entlassenen Mannschaften des
Allerhöchsteigenen kombinierten Infanterieregiments
zu verabschieden und die Neueintretenden zu be-
grüßen. Den Entlassenen sprach seine Majestät
Seinen Dank für ihren treuen und ergebenen
Dienst aus und wünschte ihnen glückliche Heim»
kehr; an jeden vnn ihnen geruhte Seine Majestät
beim Abschreiten der Glieder gnädige Fragen zu
richten und darauf Höchsteigenhändig Porträts der
Kaiserlichen Familie und die Dienstabzeichen zu
verteilen.

— Dumanachrichten. Nach dem Aus«
scheiden des _bessarabischen Dumadeputierten Schmi-

ton, ordnet jetzt ein Namentlicher Allerhöchster
Befehl an, am 9. Januar in der _bessarabischen
Gouvernements-Wahlversammlung Neumahlen vor-
zunehmen.

Die Kommission in Sachen der Heranziehung
Kol;_udaNus zur gerichtlichen Verantwortung
hat zu ihrem Präses Baron Mey endorff,
zum Sekretär Isskrizki gewählt.

Bei den Eraänzungswahlen zweier römisch-katho-
lischer Glieder der Kommission für konfessionelle
Angelegenheiten wurden Iessmann und Demjano-
witfch gewählt.

Die vierte Subtommiffion für Gerichtsre-
farmen nahm den Bericht der KommissionII
über die Vorlage des _Iuftizmwisterz wegen Ver-
stärkung des Etats einiger _Gerichtsinstitutionen
entgegen und sprach sich für die Guthnßung der
Vorlage aus. Weiter folgte der Bericht über eine
Vorlage wegen Gehaltserhöhung der Beamten des
Iustizressorts, dabei fand sie das Projekt des Iu«
st_izministers hinsichtlich der Höhe der Gehaltszulage
ungenügend und sprach sich für die Notwendigkeit

_auk, die Zulage darüber hinaus zu erhühen. Vor
der definitiven Entscheidung sollen jedoch einige
statistische Daten eingefordert und Erläuterungen
der Resfortvertreter entgegengenommen werden.

Die Kommission für Handels- und industrielle
Angelegenheiten hat zum Präses Beljajew, zum
Sekretär Baron Tiesenhausen aewählt.

In der vereinigten Sitzung der LandeLverteidi-
gungskommission und der vierten Budget-Sub-
tommission gaben der Gehilfe des _Marineministeri
Boström und andere Vertreter de» Märinemini-
steriums Erklärungen in der Frage der Vorbe-
reitung des Personalbestandes für die zukünftige
Schlachtflotte ad. Die Sitzung wurde für ge-
schlossen erklärt. Es steht noch eine Reihe ge«
schlössen« Sitzungen bevor, um Erläuterungen d«
Vertreter des _MarineressortS über andere Fragen
entgegenzunehmen.

Heute sind seitens der Regierung der Duma
sechs neue Gesetzvorlagen zugegangen: je eine au«
dem Ministerium des Unterrichts, der Finanzen
des Handels, der Justiz und des Auswärtigen
letztere Vorlage bezieht sich auf die Umwandlung
der Kaiserlich russischen Gesandtschaft in Tokio in
eine Botschaft.

Die dritte Subkommission für Volksbildung Hai
unter Teilnahme des Ministergehilfen _Gerassimow
die Grundzüge für die Verteilung des VrgänzungS«
_kredits des Unterrichtsministeriums im Betrage
van 5,500,000 Rubel für die Bedürfnisse des
Elementarunterrichts angenommen.

Petersburg, 15. Dezember. In die Reichs«
duma ist von 34 Deputierten der gemäßigten
Rechten «in _Gesetzetzprojekt nebst Denkschrift über
die Vervollkommnung der bäuerlichen Wirtschaften
im besonderen und der Landwirtschaft in Ruhland
im allgemeinen eingebracht worden. Im Gesetzes-
projeli sind vorgesehen: Die Bedeutung Rußlands
mit einem Netze von bäuerlichen Musterwirtschaften
nach dem Typus von _Chutorwirtschaften; die
Organisation einer möglichst großen Zahl von
Versuchsstationen: die Vergrößerung der Zahl
der landwirtschaftliche» Schulen; die Umwand-
lung der Hauptverwaltung für Landwirtschaft und
_Agrarwesen in ein Landwirt_schaftsministerium
dessen wichtigste Aufgabe es sein soll, den Fort-
schritt der russischen Landwirtschaft imallgemeinen
und der bäuerlichen Wirtschaft im besonderen zu
fördern. Schließlich wird im Gesetzesprojekt die
Unterstützung der örtlichen Verwaltungen für
Landwirtschaft und Landeseinteilung durch spezielle
Mittel zur Förderung der örtlichen Landwirtschaft
vorgeschlagen.

Petersburg, 14. Dez. In feiner Sitzung vom
13. Dez. hat der Ministerrat u. a. folgende Vor-
lage zwecks Einbringung in die gesetzgeberischen
Institutionen gut geheißen: über die Statthalter-
schaft im Kaukasus und über die Höhe der
Abzüge für die Emeritalkasse der Verlchrs-
ingenieure.

Moskau, 14. Dez. In _Iakimcmka wurde eine
_Geheimdruckerei der Sozialdemokraten _lanfiszirt;
5 Personen, die mit dem Druck der Zeitung
_Borjba beschäftigt waren, wurden verhaftet.

Ielaterinosslaw, 14. Dezember. In _Mariupol
wurde eine aus 6 Personen bestehende Räuberbande
verhaftet. Ein erregter _Volkshaufe versuchte an
den Verhafteten Lynchjustiz zu üben und ver-
wundete einen von ihnen durch Schüsse.

Tiflis» 14. Dez. Gestern um 1 Uhr 40 Min.
verzeichnete der Seismograph ein Erdbeben, dessen
Epizentrum sich in der Nähe des Kaukasus be-
fand. Nach dem Charakter der Aufzeichnungen des
_Seismographs zu urteilen, _>hat das Erdbeben im
türkischen Teile _Kleinasiens stattgefunden.

Zwischen den _Grenzwachlposten _Banoman und
_Uljaky kam es zwischen persischen Räubern und
Grenzsoldaten zu einer Schießerei, bei der ein
Unteroffizier und sämtliche Räuber, sechs an der
Zahl, getatet wurden.

Achtzehn persische Räuber überfielen einen
Weideplatz in der Nähe von _Saljan und trieben
1200 Hammel fort. — Vor kurzem haben 20

perfische Räuber den Ansiedlern des Kreises
Dshewat für 4000 Rubel Groë und Kleinvieh
geraubt und dasselbe über die persisch« Grenze
fortgetrieben.

Kertsch, 14. Dezember. Die Bucht ist zuge-
froren sind der Verkehr mit dem Ufer unter
brachen.

Schemacha, 14. Dezember. Um l/,4 Uhr
morgens wurde hier ein Erdbeben verspürt
das von erheblichen Stößen in der Richtung von
Westen nach Osten begleitet war, die etwa 4 Se-
kunden anhielten.

_Koburg. 27.Dezember. Die Prinzessin Beatrice
von Sachsen-Koburg-Gotha hat sich _«üt _h_^Prinzen _AlfanS von Nourbon»Orleans, Infant von
Spanien, verlobt.

Lahoro, 14. Dez. In der Nähe von _Sudiana
stießen 2 Passagierzüge zusammen; 20 Passagiere
darunter 4 Europäer wurden gelötet.

Teyeran, 27. Dezember. Nachrichten auz
Urmia melden, daß Ssudshbulat von regulären
türkischen Truppen besetzt ist.

Tabrls, 14. (27.) Dezember. Im russisch_^
Generalkonsulat erschien ein Fidei, lieferte sei««
Waffen ab und erzählte ausführlich, wtz ih_« und
zwei seiner Kameraden das Los getroffen habe,
den russischen _Generalkansul _Pochitanow zu er-
morden, daß er aber diesen Auftrag nicht aus-
führen könne, da er nicht seinen Ansichten eni-
spricht. Der Fidei miederholte seine Aussagen in
Gegenwart von Vertretern der persischen Behörden
die vom Konsul zwecks Aufstellung eines Pi«^
lolls zu erscheinen aufgefordert worden waren.
Der Fidei befindet sich im Konsulat.

Vl<u ««_bffnet ist in d« Marstallstraße Nr. 14 die
_Gewehrhandlpng und Büchsenmacherwerl
stätte u°» A. Schmidt.

Unter der liebenswürdigen Führung des HerrnA.Schmidt
hatte der Vorstand eines der hiesigen Iagdvereine Gelegen»
heit, die Anlagen der Wertstätte in Augenschein zu nehmen.
Der Antrieb der _Arbeilsmaschinen geschieht auf elektrischem
Wege. Die einzelnen _Arbeitsmaschinen entsprechen/ was
Präzision und Vielseitigkeit anbelangt, wohl allen Anforde-
rungen der Neuzeit. Herr Adolph Schmidt, hat im Verlauf
einer 20jähngen Praxis, in seinem Fache als _Gewehrmeister
beste Gelegenheit gehabt, sich praktisch und theoretisch aus«
zubildcn. Den Interessenten sei hiermit dieses neue Unter»
nehmen bestens empfohlen.

Nähe« Angaben sind aus dem Inseratenteil zu «sehen.

Zum Wahlsieg
Der Kandidat der baltisch-kon«

st itutionellen Partei Herr Dr.
Robert Erhardt ist mit einer Majorität
von zwei Drittel aller abgegebenen Stimmen
zum _Reichsdumaabgeordneten der
Stadt Riga gewählt worden.
Unser Kandidat erhielt 1644 Stimmen, während

auf Herrn Arved Berg 794 und auf H_?rru de
Llvron nur 10 Stimmen entfielen. 15 Zettel
wurden für _ungiltig erklärt. Vergleicht man dieses
Resultat mit dem der letzten Wahl in der ersten
Kurie, so kann man wohl zufrieden fein. Damals
erhielt Herr Erwin Moritz 1824 Stimmen, Herr
Arved Berg 769, Herr _Semenow 72. Zersplittert
und ungiltig waren 36 Zettel. Es sind demnach
238 Stimmen weniger als im Oktober abgegeben
worden und diese Stimmenthaltungen erklären
den Rückgang der konstitutionellen Stimmen.
Da ein offizielles Wahlkartell nicht vor«
lag, war bei der ablehnenden Haltung
der lettischen Press« ein anderes Resultat nicht zu
erwarten, wenn wir auch von den gemäßigten
lettischen Parteien einen anderen Dank für unsere
tatkräftige Unterstützung der Großwaldschen Kan-
didatur hätten _beanjpruchen dürfen. Immerhin
haben wir nunmehr einen Anhaltspunkt für eine
zahlenmäßige Berechnung der Bedeutung eines

Kartells mit der Reformpartei. Wenn mir diefür
l,ns abgegebenen leitischen Stimmen nur gering
einschätzen können, fa dürfen mir dagegen an-
nehmen, daß unsere jüdischenMitbürger gemäßigter
Richtung treu für die konstitutionelle Sache ein-
treten sind und auch der Nuckgang der _russischen
Stimmen von 72 auf 10, darf zuunseren Gunsten
gedeutet werden. Dazu kämen nach eine Anzahl
polnischer St_.mmon mehr in Betracht. Das Er»
sreulichstL an dem gestrigen _Wahlresultate aber ist
daß die Partei selbst sich in ihrer geschlossenen
Kraft gezeigt und bewiesen hat, daß die Konstitu-
tionelle Sache in der ersten Kurie unserer Vaterstadt
sich eine bedeutsame Majorität erworben hat. Dieses
Bewußtsein wird der Partei ein weiterer Ansporn
dafür sein, auf dem von ihr eingeschlagenen Wege
fortzuschreiten. Unserem Kandidaten aber wird es
den Mut starken, um alle Kräfte dem schwierigen
und verantwortungsvollenAmte, zu dem ihn das
Vertrauen seiner Mitbürger berufen hat, zu
widmen. Das große Reformwerk, das unserer
_Volksvertretung anvertraut ist, wird an ihm einen
eifrigen und kenntnisreichen Förderer finde». Die
Aufgabe aber, die die B. K. P. sich gestillt hat
die Interessen aller Bevölkerungsschichten und
Nationalitäten in echt konstitutionellem Geiste zu
vertreten, wird nunmehr in ganz besonderem Maße
die seine sein. Zu diesem schweren aber schönen
Werke rufen mir unserem neuen Abgeordneten die
besten Wünsche zu. Möge es ihm vergönnt sein
zum Segen der Heimat und unserer Stadt die
Wirksamkeit zu entfalten, die er selbst als die
richtige und heilbringende erkannt hat.

_letzte _Tokalnachrichten
Aus _Tomesnees, den 15. Dezember, 12 Uhr

57 Minuten mittags, traf an der Börse folgendes
Telegramm ein:

_Michaelturm berichtet schwacherOstwind, Minus 9>
überall _Schlammeis treibt westwärts, Schneewetter

_Marggrafenturm berichtet schwacher Südwind
Minus 15, Schneefall, überall _Schlammeis. Hie-
siger Turm berichtet mäßiger Nordostwind, Schnee-
fall, Minus 9, im Fahrwasser ringsum Schlamm«
eis treibt südwestwärts. Horizont klein.

Wechsellurse der Rigaer Börse vom
13. Dezember 1907.

Berlin 3M. ä.pr. 100 N.-MK 45,t>8 Vl. 45.63 G.
London 3 M. ä.pr. 10 Pf. St.: 94,35 Vl.93.35 C.

Paris 3 M. ä. _pr. 1_W Franc«: 37.60 _Vr. 37,40 «3.
Berlin Checks 4_S,80 Nr. 48,55 <8.
London „ »6,05 _Br. 95,55 O.
Paris " , 38.11 Br. 37.31 _Ä.

St. Petersburger _Nsrse.

_Util'.it. rtn« ?i«ilreckt_«+ V«l,nt'»«tu!«_,_»_l

P«t«sb»lg» _Vounabtnd» »5. D«z» 1Uh« 80 Mn
Wechsel.«!«« London _Lhecl _A^/2

«erll« _A<6
Pari? _» .,.»...»... 38.11

Neue Anleihe von 1906 92^/8
«fr«». StaatZnnt« 74'/»
_I. Pr8mi«nanl°ih« ..'362
_I _» »>, 261'/,
_NtelSlVs« 221'/,
_»_uffiich« N<m« für «»8». _Hilldel ,«, _> 332
Et. _Peiersb. Intern. _Hamdclsi. » 374
llolom«» _Maschmtnfabril « 194
Ilusfisch.Baltilch« Wagg»»i«ini 660 _^
Phönix 165
_WaLglmfablU „Dn_»iH«t«l" .,.,. .«. 50
D«n«z'L_urj«»l» ...»»»»,,» , 73

Tendenz: geschäftslos.
Schluß! »_rs«. Gem.

l>»««P«zmi«l«MkH« 362
U. . . 261_VZ
AdelZlos« 22i'/2
_Nussenbanl 232
Kommerzbank 198G«ld

St. Petersburger Telegraphen-Ugentur.
Rigaer Zweigburean.

N««Ii «, 27. ,14» Dezember. T«z5
lSchluhlurse. l uortz«

NuLzahlun» Petersburg — —
8 T. auf Petersburg — _>-,
8 T. „ London 20 48 20 483
3 M. „ „ 20 20 20 _20Z
8 T. „ Paris 8145 8145
2 M. „ „ 80 80 _^
Rufs.Kred..N.ll!100 Rbl. pr. »äff».... 213 «5 213 85
40/u _tonsol. Anleihe 1889 80 80 8060
4°/» Russisch« Rente u. 1394....... 73 90 74 25
4V2°/» luss. Anleihe u. 1905 93 10 93 25
AtUen: St. Petersb. Intern. Bank... 146 25 144 —

„ _Dislontobank... — —_„ Russ. Bank f. aus». Handel.. 129 50 129 10
„ Berlin« DiZlonta'Gesellschaft,. 169 25 169 3«

Mvatdislont 7_^ _71/z_-/ _>
Tendenz: unentschieden.

Paris. 27. (14.) Dezember
London » vu« 25 190 25 20ll
Auszahlung Pete«s5u«g -.

_^ _^_'_^
2°/n Französische Rent 95 15 95 15
4°/° Russische Goldanleihe 1889....... 79 80
3°/« .. Anleihe 1891/94 «795 07 95
_Privatdislont 42/0 4°/«

Tendenz: zum Schluß ruhig. ,,
New.York, 27.(14,) Dezember

Neiz««: Tendenz _nbfiaueud.
,. rot«, WinterweizenIm» .. .... 1)7l« 107^/3
» » » » Dez... !ü?5/<j las'?

«w_5 _o« _.. «_._. " N"i" "2»/3 113«/«
Mals: Tendenz behauptet.

_» OIsiuii. Pi>. Dez. 73'/. 71'/<
« _pl._Mai S72/3.6?_'/«

Wetterprognose für den 16. Dezember.
I_^iom Physikalischen Haupi-Obseruatünum i_>_, St._Pet«s5_x_^
Warmer, veränderlich und Niederschläge.

_Emgelsmmenz SchifK.
2283 Russ. D. „Sigrid", _Michelson, von _Orimsby mit

Kohlen an R. Niemann u. Helmsing u. Grimm,
2284 Norm. Bar« _Faren".Iörgenseu, «etoulniert, «tt

Holz an_Ordre.
2285 Ongl. D. „White _tzead". Suffern, von Belfast, ge-

laden, an Henry Müller.
2286 Russ. D. „Iwan Asbelew", Uttopürt, von London

uia Hüll, mit Kohlen und Güter an d. Nord.
DampM'Gesellschaft.

Wind: NNO. Wassertiefe: Oeegatt und _5,ien_'Hamn» _Ü3"S"
_tzzporthafen und Alt _»Mühlgraben 22 6", _Ne« _> MM»
graben 21_'6". Stadt _20_'6 ".

Ausgegangene Schiffe.
2220 D. „Grodno", _Coleman, nach Hüll.
2221 D. „Vlug", Björvig, mit Holz «ach Runcom.
2222 D. „Prussia"_. _Kundt, mit Holz nach Gent.
22_^3 D. „Karen",Iörgense« ,mit Holz nach Tnne.

_pmenile billige UeilMMMüllenke
_ivie: _?beema§ckmen, _lAoedretter, ?_iat5 äe _llenatze
siv. Vasen für Oonlect unä lrücdte, Ikeoswzbalter

_^ejzzmetHU.e55- unü _Ikeelossel.

XaifookÄNNSN,XaffßLMlililßN, fMtoi86N, lliv. fal-MLN, _emal. _868Ll,_issS
5cIMt5clluke unü eleßaMe kinäerzcklitten,

_lXsukoit!

W^^ _NllUll!,!«« , Laniol!l<!8, Li-f!'

_^ _^M_^ _UU fl'MMlein,
_«_lLv««»«»_,_'_«'»«« _>4.I'_el. 2423.



Roman-Feuilleton
der „Rigaschen Rundschau".

Schloß Wusterode.
Erzählung von Annemarie von _Nathusius.

Spare du dummen Spaße, rief Hella ärgerlich,
ich lasse mich nicht zweckmäßig unter die Haube
bringe wie Gertrude, du brauchst also nicht in
Papas Hörn zu stoßen. Sie warf sich _burschikos
in einen Sessel und schlug die Beine übereinander.

So — da hatte ich meinen Senf — und du
eigentlich auch, Rüdiger, meinte der Ulan gutgelaunt,
während er dem Vetter die Hand schüttelte: Also
wirf deine Augen auf eine aiüiere von des Landes
Töchtern! Meine Schwester hat dir eben einen
Korb gegeben!

Rüdiger, der mit einem raschen Blick wahrnahm,
daß seine Cousine die Augen voll Tränen bekam,
fühlte wohl, daß es nicht angezeigt sei, auf diesen
Scherz weiter einzugehen, darum fragte er nur,
höchstes Interesse markierend: Also Below war
nicht _Gertruden eigenste Wahl?

Hella zuckte nur die Achseln.
Der Ulan beteuerte seine völlige Unkenntnis in

dieser Angelegenheit, meinte aber, daß Belaw ein
höchst anständiger und famoser Kerl sei, wenn er
auch nicht aussehe wie Ritter und Liebeshelden in
überspannten Romanen.

Da Friedrich den kühlen Mosel brachte, ein
Tischchen zurecht rückte und die Gläser aufstellte,
verbot sich das Thema von selbst und man sprach
über die bevorstehende Hühnerjagd in Wusterode
und Hahen-Dachau.

Bald gesellten sich die Gräfin, Gertrude und in
ihrem Gefolge die kleine bewegliche Miß Byrne,
eine hübsche Irin, zu der plaudernden Gruppe, und
Hella besann sich endlich darauf, daß sie sich bei
Zenkoms die neue Dreschmaschine ansehen sollte.
Sie verabschiedete sich rasch und eilte davon.

Hella — ich bitte dich: ruhigen Galopp! —
keine _Parforce, rief ihr die Mutter nach. Und
noch dazu die _Kandate: wirklich, ich begreife Papa
nicht, wie darf er das erlauben! Sie seufzte und
legte die weißen Hände ineinander.

Bringt sie nur bald unter. Der eigene Mann
wird ihr schon die Kandare anlegen, sagte Iobst
und füllte die hohen Römer von neuem.

Mein lieber Junge, rede nicht so! Und was heißt:
Kandare anlegen? Nein eine weiche Führung ist
hier das allein richtige. Ihr Männer seid immer
mit brutalen Mitteln bei der Hand und denkt
damit alles zu zwingen. Aber zwingen laßt sich
weniges, am wenigsten ein heftiges Mädchenherz.
Ja — ich bin recht in Sorgen um dies Herz.

Ach, Mama denkt wieder an die gelbe Dame
und daß Hella die gleich« Augen und Lippen hat,
meint? Gertrude scherzend, während sie an einem

großen Gartentisch die mitgebrachtenBlumen ordnete
um Vasen und Schalen damit zu füllen.

Aber Mama —. Iabst lachte.
Aber Rüdiger setzte sich zu seiner Tante, nahm

ihre Hand und sagte leise: Würdest du sie bei mir
gut aufgehoben wissen?

Gräfin Valerie lächelte ihr feines, gewinnendes
Lächeln, das sie _anziehend und reizend machte
genau wie vor zwanzig Jahren: Ich weiß,Rüdiger
daß Markus dir die Erlaubnis gab, um sie zu
werben. Tu's, mein Lieber, versuche sie zu fesseln.
Ihr Herz muß sprechen; anders will ich's nicht.
Es gibt Frauen, denen man mit Zureden den
rechten Weg zeigen kann, meine Ehe kam so zu-
stande, und ich bin glücklich geworden, auch Gertrude
haben wir zugeredet, und sie wird ihr Glück finden.
Aber Hella muß anders dazu kommen, ich fühle
das. Sie hat den Drang zu eigenem Erleben, den
dämpft man nicht. Die Gräfin schmieg und
seufzte.

Rüdiger zog ihre Hand an seine Lippen: Ich
suche auch keine geeignete Frau für Hahen-Dachau
die das verwaiste Hauswesen in Ordnung bringen
soll, das kannst du glauben, Tante, ich bat um die

Erlaubnis, um das geliebte Mädch_^ _uicims
Herzens werben zu dürfen. Seine tk: _^
bebte leise.

Ich weiß, mein Junge. Und das ist gut. Aber
was Bindendes erst im Frühjahr! Denn wenn mal
die Verlobung perfekt ist, wollt ihr Männer gleich
heiraten. Und Hella wurde erst neunzehn! Vor
zwanzig kommt sie mir nicht aus dem Haus. Das
sage ich dir! Sie drahte lachend mit dem Finger.

Auch Rüdiger lachte: Topp! sagte er und sprang
auf. Iobst rief er in den Gartensaal hinein, wo
dieser bei der kleinen Irin stand, die ihm ein Lied
singen sollte, mährend Gertrude schon in denNoten
kramte: Iobst, ich geh mal auf den Hof, kommst
du mit?

Teufel, ja — ich muß ja sowieso zur Koppel
Die beiden faßten sich unter den Arm und

schritten durch das Haus.
Haben Sie die Gläser mied« alle verwahrt

Friedrich? Ich meine die dünnen geschliffenen?
Sehr wohl, Frau Gräsin ist keins zerbrochen.
Schön. Legen Sie zum Frühstück nach ein

Gedeck auf; Graf Rüdiger bleibt zu Tisch da.
Sehr wohl, Frau Gräfin. Friedrich fuhr noch

einmal mit dem _Lederlappen über dcn blank ge-
strichenen Tisch, um die letzten Reste des Früh-
schoppens zu tilgen, dann verschwand er auf
geräuschlosen Sohlen.

Gräfin Valerie nahm ihr weiches lila Kaschmir-
kleid auf und schritt langsam die Treppe hinunter
in die Sonne.

Im süßen Dufttreise der _Klematiswand taumelten
lichte Zitronenfalter ziellos trunken umher, und von
den Asternbeeten kam ein Glühen in allen Farben:
Helles Gelb löste tiefenPurpur ab, und leuchtendes
Blau hob sich von schneeigem Weiß. Wohin das

Auge schweifen machte: ein Meer von Tönen und
Farben'. Der Herbst schmückte das Land zum letzten
phantastischen Reigen vor dem bangen, tödlichen
_schlaf.

Vor dem Frühstück versammelte man sich im
_Gartensaal. Die Markisen waren heruntergelassen
und es herrschte jenes beruhigende Halbdunkel,
das so erquickend wirkt nach zu viel Licht und
Wärme. Ein matter Duft kam von_«ben Heliotrop-
beetcn herein, und das Plätschern des Spring-
brunnens vor der Glasveranda klang wohlig ein-
schläfernd in die _Mittagsstille.

Die Herren waren im Reitcmzug geblieben, der
_Gesellschaflsanzug war erst für das abendliche
Essen vorgesehen. Man wartete auf Hella, die
schon Zurück war, aber noch beim Umkleiden zu
sein schien. Graf Markus brummte etwas über
Unpünktlichkeit, und Gräfin Valerie, die neben
ihrem Sohne auf dem großgeblümten Sofa sah,
entsandte Miß Byrne, die Säumige herbeizuholen.
Rüdiger versuchte, den Onkel in ein wirtschaftliches
Gespräch zu »ertiefen, um ihm die Zeit zu kürzen
und ein Donnerwetter vom Haupte der Schuldigen
abzuwenden. Da rief plötzlich Gertrude von der
Terrasse her, daß ein Wagen in den Park eingebogen
sei, und zwar ein sehr eleganter, ihr völlig
unbekannter Viererzug: Iobst, komm und sieh,
schloß sie ihren interessanten Bericht.

Alle drängten auf die Terrasse. Ein eleganter
unbekannter Viererzug war jedenfallsein bemerkens-
wertes Ereignis im Kreise Kenzin, wo man jedes
Fuhrwerk genau kannte.

Das kannte nur der neue Besitzer von Lanke
sein, meinte Rüdiger.

Jawohl, rief Iobst, als der Wagen zwischen
_Bamngruppen sichtbar wurde, es ist wirklich Gerald
Wille, ich kenne ihn van verschiedenen Berliner
Festen, traf ihn auch bei deiner Freundin Gräsin
Reichen««! _Uehrigens zur Orientierung: er besitzt
ein Palais am Pariser Platz und die Kleinigkeit
von v_ierzig Millionen! Das letzte rief er nach
im Hinausgehen, denn er hatte sich durch den
_Gartensaal der Vorderfront des Hauses zugewandt
um den Besuch zu empfangen.

Aber wie kommt der Men,ch dazu, hier Besuch
zu machen? erboste sich Graf Markus, ehe er
weiß, wie wir uns zu ihm stellen wollen?

Wenn er doch Iabst kennt — versuchte die
Gräfin einzulenken — und vielleicht ist er ein ganz
erträglicher Mensch ohne Parvenü-Manieren, welt-
männisch gebildet!

Ach, Valerie, d,r stecken me merz_,g MManen
im Kopf, brummte der Graf ärgerlich.

Was soll das Hetzen, Markus? Und übrigens
—. wenn der Mann sonst passabel ist, sind die
Millionen eine schöne Zugabe. — Habe ich nicht
recht? wandte sie sich an Rüdiger. Dieser nickte
zustimmend.

Also du willst ihn empfangen?
Gewiß, lieber Markus. Tu siehst ja,Iobst ist

schon hinaus, ihn zu ucarüßcn.

Meinetwegen, gab der Hausherr kle ln bei, aber
dann fordere ihn nur gleich zum Frühstück auf
ich habe keine Lust, noch länger zu warten.
_Ueberhaupt, eine komische Zeit, auf dem Lande
Besuche zu machen! _Stadtmanieren; — Heftig
schob er einen Schaukelstuhl beiseite.

In diesem Augenblick fuHr der _Vielnrzug an der
Terrasse vorüber, und alle tonnten die tadellose
Anspannung sowie die geschmackvolle Livree der
Lakaien auf dem Rücksitz bewundern. Den Zügel-
führenden, einen blonden Dreißiger mit blassem
starkknochigem Gesicht und rötlichem Schnurrbart
hatte niemand so recht in _Augenschein genommen.

Ganz gut herausgebracht, lobte Riidiger laut.
Wo haben solche Leute das her? fragte Gertrude

na_«v.
Mein Gott, es gibt doch englische Stallmeister

und verabschiedete Kavalleristen, die. einem so was
für Geld und gute Worte beibriagen, sagte der
Graf wegwerfend.

Rüdiger lachte: Onkel, dein Groll fitzt tief.
Da faßte Graf Markus den Neffen beim Knopf

des Jacketts und meinte vertraulich: Selbstwehr,
Junge, Sclbstwehr! Solange w'lr denen da die
Türen vor der Nase zuhalten, da geht's! Solange
sind wir die Herren! Aber lassen wir sie erst
herein, dann ist's bald mit uns _zm Ende. Sie sind
uns über in den Kniffen, die man Lebensklugheit
nennt. Und was klebrig und dickfelligist, setzt sich
durch ! Und ich sage dir: so eiwrr wie der Veilchen-
blut, der mich neulich wieder mit einem Ochsen be-
trogen hat, ist tausendmal besser. Er ist reine Rasse,
da ist immer was dran! Aber dies Gesindel —>

Markus — rief die Gräfin vom Gartenfaal.
Und unsre Weiber, fuhr der Graf fort, unsre

Weiber! Gesinnungslos bis dort hinaus! Sieh
dir bloß die Tante an: Feuer und Flamme!

In allem geb' ich dir recht, Onkel, nur im letzten
nicht. Unsere Frauen sind _unK bester Schutz. Auf
der ganzen Welt findest du nichts dergleichen.
Reinheit der Gesinnung, Natürlichkeit und Frische,
gepaart mit einer überaus verfeinerten Lebensweise
und Art — und gerade geftnnungs reu — nein,
unsere Frauen sind die schönst«« Blumen in unserm
schönen märkischen Land.

Verliebter Junge, lachte Gras Markus und trat
in den _Gartensaal, wo sein Sohn eben dabei war,
Herrn Gerald Wilke auf Lanke vorzustellen.

Der Hausherr machte eine steife Verbeugung.
Freut mich sehr, sagte er iu einem Tone, der diese
Behauptung stark zweifelhaft erscheinen ließ.

Aber die Gräfin mit ihrer leichten, vornehmen
Art, ihrer liebenswürdigen Gewandtheit, ließ den
Besucher diesen kühlen Empfang vergessen, und als
sie nach kurzem Herrn Wilke aufforderte, an ihrem
Frühstück teilzunehmen, war dieser mit Freuden
bereit. (Fortsetzung folgt.)

Für die Redaktion verantwortlich:
Die Herausgebe«
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) —

'Haferi '-HS-
/_H_^._^, ._U. Mühlenstiahe 113.
_^lvLVs« Telephon 830.
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Teheran
VanOtto Leonhllidt.

(Nachdiuck verbottn.)
Das „Land der Sonne" befindet sich in ge-

fährlicher Gährung. Durch die jahrhundertelange
Mißwirtschaft einer _despotischen Regierung, vor
allem aber eines durchaus gewissenlosen Neamten-
tumes sind seine inneren Zustände tief zerrüttet
worden; und die Einführung parlamentarischer
Formen nach europäischem Muster hat den schon
lange schleichenden Konflikt schnell zur Reife ge-
bracht. In der Hauptstadt sammeln sich erregte
unruhige Massen und jeden Tag kann der Tele-
graph die Meldung blutiger Vorgängeaus Teheran
bringen.

Teheran: das ist eigentlich das Bild und der
Auszug der Geschichte der jetzt _herrschenden
Kadlcharendynastie. Denn es ist zwar eine uralte
Siedelung, aber eine verhältnismäßig moderne
Hauptstadt. Die uralte Siedelung an dieser
Stätte ist die Stadt Rhagae oder Ray. deren
Ruinen nach heute 9 Kilometer südlich vonTeheran
wenn auch in geringem Umfange, erhalten sind
Auf den Resten liegt heut Ver berühmte Wall-
fahrtsort Schah Abdul Asim. Es waren die
Mongolen unter _Dschingiskhan und _Tamerlan, die
dag alte _Rhagae in Trümmer legten, und der
Wiederaufbau der Stadt wurde durch die Ueber-
lieferung verhindert, sie sei wegen ungastlicher
Aufnahme eines Nachkommen des Propheten Ali
von dieem verflucht worden. Sa blieb das alte
_Rhagae Ruine, aber das daran stoßende Dorf
Teheran fing allmählich an zu wachsen; und als
die _Kadscharendynastie sich des Thrones bemächtigt
hatte, da machte auch sie sich den alten Grundsatz
der persischen Geschichte zu eigen, wonach jede
neue Dynastie auch eine neue Residenz zu wählen
pflegte. Und so ward Teheran Hauptstadt. Veim
Tode des Gründers des gegenwärtigen Herrscher-
hauses im Jahre 179? zahlte Teheran erst
15,000 Einwohner und es war damals eine ent-
schieden schlecht gebaute Stadt. Aber auch um
1835 betrug die _Einwohnerzahl der Stadt erst an
die 60,000. Heute kann man sie auf nahezu das
Fünffache beziffern, große Veränderungen haben in
ihrem Weichbilde stattgefunden, sogar Pferde-
bahnen und einen Bahnhof für eine kleine Bahn-
linie, auch Boulevards, Gaslicht und allerleiandere
moderne Einrichtungen besitzt sie — kurz es gibt
heute ein modernes Teheran neben dem alten.
Der Gründer dieses moderneu Teherans aber
unter dem die Stadt erst zu ihrer heutigen Be-
deutung aufwuchs» das war der auch bei uns noch
in frischer Erinnerung stehende Schah Nasreddin.

Schah Nasreddin war, wie bekannt, der erste
persische Herrscher, der den Entschluß faßte, eine
Reise in die Länder der Franken zu unternehmen
und nach seiner Rückkehr von dieser Europafahrt
begann er seine Erfahrungen und Beobachtungen
in sehr energischer Weise zur Umgestaltung der
Hauptstadt zu verwenden. Vor allem ließ er die
alten Wälle niederreißen, die nur noch wie eine
Karikatur auf Befestigungswerke weiter bestanden
der Stadt, wenn man sich ihr nahte, ein düsteres

Aussehen gaben, und zu deren Zerstörung eine
Feuerspritze genügt haben würde. Jetzt wurden
neue Mauern und Tore, unter Hinansrückung des
Mauergürtels um eine Viertelstunde, geschaffen
nach dem Muster europäischer Vefestigungswerke.
Zwölf Tore in diesen Mauern vermitteln den Zu-
gang zur Stadt; diese Tore sind nach altpersischer
Weift gebaut; der eigentliche Torbau mit Spitz-
bogen, zur Seite Türmchen, die äußeren und
inneren Seiten mit leuchtenden bunten Fayencen
bedeckt, worin das persische Handmerk noch heut
Vorzügliches leistet. Alte persische Gestalten und
Symbole, Löwe und Sonne, Ruften,unddieDiwS
leuchten dem Ankömmling von Teherans Toren
entgegen. In dem neu gewonnenen Stadtterrain
aber erhob sich nun, besonders im nördlichenTeile
ein modernes Stadtviertel. Es ist dies der
Stadtteil, in dem die Europäer wohnen, und die
ihn durchkreuzenden Straßen und Boulevards, die
leidlich gepflastert, bis 9 Uhr abends durch Gas-
laternen erleuchtet und durch schöne Plantanen-
anlagm zu Gartenstraßen gestaltet sind , geben
Teheran ein Anrecht auf den Ruhmestitel als
eine der vorgeschrittensten Städte im Orient zu
gelten.

Der Grundriß der Stadt ist recht einfach. Sle
hat annähernd die Form eines Trapezes. Ihr
Veriehrsmittelpunkt liegt im nördlichen Teile: es
ist der Pla tz der Artilleriekaserne, von dem mn
die Hauptverkehrsadern laufen. Die, die nach
Süden gehen, führen zur Art oder _Konigsburg,
jenem Komplexe, der sich um die Wohnungen und
Schlösser des Schahs gebildet hat und der eine
streng verwahrte Stadt in der Stadt bildet.
Wiederum südlich von ihm gelangt man in das
alte Teheran: in das Viertel der Basare und
endlich dann in jenen Stadtteil, wo das kleine
Volt wohnt. Dies ist in vieler Beziehung der
echteste Teil Teherans, aber nur ungern wagt sich
der Europäer in dieses unübersehbare Wirrial
von Gassen und Gäßchen, in denen stets eine
schlechte Lu't steht und in denen der Europäer
überhauptkaum Durchkommen findet, wennihm nicht
ein Diener mit großem Nachdruck den Weg
öffnet. Welch ein Unterschied herrscht zwischen
diesem ganz dem orientalischen Mittelalter angehö-
renden altteheraner Viertel und dem geräumigen
luftigen _Artillerieplatze im Norden, auf dem stets
ein reges und interessantes Leben herrscht. Wer
nach Teherau kommt, der darf nicht auf große
künstlerische Eindrücke, nicht auf architektonische
Wunder rechnen, wie sie etwa manche alte Iuden-
städte dem Reisenden bieten. Teheran hat, kann
man sagen, überhaupt kaum sehenswerte öffentliche
Gebäude; das Wenige, was es an öffentlichen
Bauwerken besitzt, ist durchaus nicht hervorragend.
Was aber Teheran bietet, das ist ein interessantes
Volksleben. Auf dem _Artillerieplatze passiert der

Kurde und der Nomade, der Zigeuner und der
Turkmene, der Afghane und der Perser an uns
vorüber. Es erscheinen die Linienregimenter, an
sich ein gutes Menschenmaterial, das aber bei der
jämmerlichen Organisation und Verwaltung nicht
entsprechend ausgenutzt wird. Ihnen folgen die
Gardisten in hochroten Wassenröcken und die per-

sischen Kosaken, die nach dein russischen Muster ge-
kleidet sind, während die Uniformen für die regu-
läre Armee das österreichische Vorbild geleitet
hat. Die Damen zeigen sich watschelnd
dicht vermummt, _^in unförmliche Kleiderhüllcn
eingewickelt. Bettler liegen zudringlich ihrem Ge-
werbe ob, und zuweilen läßt selbst einmal eine
Bettclfrau gegen das Gebot des Propheten die
Reize ihres Angesichtes mitwirten, um von den
Fremden eine Gabe zu erwirkeil. Welchem Stande
b«r Perser angehört, das erkennt man dortzulande
an der Mütze. Der Beamte und gute Bürger
trägt die hohe Mütze aus schwarzem Lammfell, der
Handwerker eine Filzkappe, der Malla einen
Turban und der Nomade ein kegelförmiges Pelz-
ungeheuer. Jetzt entsteht unter der Menge auf
dem weitem Platze eine lebhafte Bewegung: der
Schah kommt. Läufer rennen ihm voraus, Reiter
folgen, ein ungeheurer Troß erscheint, in dessen
Mitte der Schah in seinem _GlaZwagen sichtbar
wird. Ihm folgen die Wagen mit den Frauen
seines Harems, und die Volksmenge flieht, denn
bei diesem Anblicke gilt, es blind zu sein und
selbst das bescheidenste Schielen nach den Schön-
heiten Seiner Majestät könnte eine empfindliche
Strafe nach sich ziehen.

Wenden wir uns von diesem Platze aus nach
Süden, so gelangen wir an der Teheraner Hoch-
schule vorüber, wo die Beamten des _NeicheZ eine
recht moderne Ausbildung empfangen können,
zu der Königsstadt. Das ist ein ganzer
Komplex von Höfen, Residenzen, Diwans
oder Regierungsgebäuden, wozu noch die Bauten
des Enderuns, das heißt die für den Harem,
sowie ein Theater und allerlei andere Anlagen
kommen. Im ganzen ein schlechter Stil, oder doch
wenigstens keiner, der irgendwo den Charakter des
_Hervorragenden oder der Harmonie macht. Das
Merkwürdigste im ganzen Bezirk _deZ Art ist _oas
sogenannte Museum, dessen Besichtigung dem
Europäer allerdings nicht ohne weiteres gestattet
wird. Diese Sammlung ist eine Mischung von
Museum und Schatzhaus. Wahrend aber die
Museumsobjelte uns weniger interessieren können
müssen uns die hier aufgestapelten Schätze des
Schahs in unermeßliches Staunen versetzen.
Wahrscheinlich erreicht der Besitz sämtlicher euro-
päischer Schatzkammern an Wert noch nicht die
H.lfte dessen, was hier im Herzen Asiens an Kost-
barkeiten angehäuft ist. Hier zeigen sich Edelsteine
von lnärchenhaftem Umfange, kostbare Perlen in
Massen, Waffen und Schmuckgegenstände der aus-
gezeichnetsten Art an Material und Arbeit. Hier
steht auch joner goldene Erdglobus von einem
Meter Durchmesser, auf dem die geographischen
Farmen durch unschätzbare Edelsteine dargestellt
sind. Teppiche, Kostüme, Kronen, historische Kost-
barkeiten vervollständigen dieses Museum, das in
seiner Art allerdings vollkommen einzig ist. Im
Bezirk des Rrk geht es immer lebhaft zu
denn es rennen Diener hin und her, und
es kommen und gehen die Adjutanten und Be-
amten — aber im ganzen herrscht in der
Königsburg eine vornehme Stille verglichen mit
dem Gewühle im nahen Basar. Auch der Basar

bildet eine eigene Stadt; wie überall im Orient
die Stadt des gesamten _Warenverlehres, wo die
Waren nach ihrer Zugehörigkeit geordnet sind
Bei den Seidenhändlern sieht man die tief ver-
schleierten Frauen die kostbarsten Stoffe prüfen
bei den Kupferschmieden glaubt man dem Ge-
räusche der Hämmer zu erliegen, in der Teppich-
abteilung winken dem Europäer viel ersehnte Kost-
barkeiten — die in der Regel unecht find. Es
ist schwer, van dem Leben in dem Straßen« und
_Oassenlabyrinthe des Basars eine Vorstellung zu
geben. Zu Fuh, zu Pferde, zu Maultier und
Wagen drängt unh schiebt sich dieMenge; Kamele
werden beladen, ein Luti oder _Lazzarone drängt sich
mit seinem Löwen oder Bären mitten durch die
dichteste Menge; wo nicht ein Netzvorhcmg vor
dem Stande den Schluß des Geschäftes bezeichnet
wird gefeilscht und gehandelt, denn der persische
Kaufmann schlägt gewaltig vor. Aus den Gar-
küchen drängen Glockenschläge und Gerüche und in
den Kaffeehäusern wird Opium geraucht. Aber
um die Stunde des Gebetes wird es still, und in
der heißen Jahreszeit liegt eine dumpfe Lethargie
auch über den Gassen des Vasars.

Das Leben in Teheran hängt unmittelbar mit
den Jahreszeiten zusammen. Das Klima kenn-
zeichnet sich durch überaus schroffe Gegensätze; die
Luft ist hier, 3500 Fuß über dem Meere, sehr
dünn, die H,tze im Sommer ganz und gar uner-
träglich. Von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr
nachmittags stirbt dann das Leben völlig ab. Die
_Teheraner schlafen auf dm Hausdächern. Der
Sultan und die Europäer suchen die Dörfer und
Villen am AbHange des Gebirges auf, dessen
Schneegip_^el aus der Ferne auf Teheran nieder-
bücken. Aber im Winter gibt es ungeheuren
Schnee, und es muß tüchtig geheizt werden. Sehr
unangenehm ist, daß Schnee und Regen durch die
mit gestampfter Erde bedeckten Dächer dringen
man muß oft mit dem Regenschirm im Zimmer
sitzen und läuft schließlich Gefahr, einmal unter
der Decke begraben zu werden. Der Frühling ist
Teherans köstlichste Zeit. In dieser Zeit wird das
Neujahrsfest gefeiert: alles schmückt sichmit Blumen
und Lichtern. Dort, wo der Boden dieser Hochebene
vom Wasser gesegnet wird, ist er unendlich frucht-
bar. Obst, Blumen, Bäume, Wein sprießen in
größter Mannigfaltigkeit und üppigstem Reichtum
hervor. Auch mangelt es Teheran nicht an
Wasserzufuhr. In den schlechteren Stadtteilen
fließt das Wasser der städtischen Leitungen sogar
unbedeckt durch die Straßen. Der Genuß des
Wassers ist aber darum bedenklich, weil die
persische Bevölkerung das Wasser an der durch
die Straßen führenden Leitungen selbst zu den
unglauvligsten Zwecken benutzt und es völlig ver-
unreinigt. Eine große Annehmlichkeit des Lebens
in Teheran ist die reiche Gelegenheit zur Jagd
auf Panther, Bären, Hirsche, Antilopen und wilde
Esel, die die Umgebung bietet. Im ganzen lebt
es sich für den Europäer in Teheran nicht un-
angenehm, wenn er sich den landesüblichen Sitten
anzupassen versteht, aber unüberbrückt bleibt die
Kluft zwischen ihm und dem Perser, hinter dessen
Höflichkeit sich unausrottbareTreulosigkeit _verbirat.
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Sprachecke des Allgemeinen Deutschen
Sprachvereins.

Es geht auch so!
Daß da« auch im kaufmännischen Leben

ohne die Fremdwörter geht, beweist, was Ludwig
Schall» (Stuttgart) kürzlich in der Papier-
zeitung (Nr. 29 vom 11. 4. 07) veröffentlichte:

Eine kleine Auswahl der Fremdwörter, die in
meinem Geschäft seit vielen Jahren vollständig
vermieden werden:
ssolio — Seite Ricambio — Wckmechsel
Debet — Soll Tratte, — Abgab«'
C«dit — Haben Rimesse Wechsel
Debitoren — Schuldner Spesen — Unkosten
debitier«» — belasten avisieren — ankündigen
_Lreditaren — Gläubig« offeriere« — anbieten
«editieren — erkennen _Offerte) — Angebot

-- gutschreiben Kommission —- Auftrag
Utensilien — Gerät- Ordre>Buch — Auftrag«

schaft«» buch
Konto — Rechnung Numero -_^ Nummer
ImmoWen- — Grundstück« N«. Nr.

Konta Rechnung Katalog -_^ Preisliste
— Fnoekiicü N«r»_cickm3

Journal — Kasse Bilanz — Abschluß
Cassa — Kasse _Inuentur — Ausnahm«
Faktur» — Rechnung Aktiva — Nesitzteile
Emballage — Packung Passiva — Verbind-
reiourmere» — zurück- lichieiten

schicken Effekten — Wert-
R«tour- — Rücksen_» , püpie«

Sendung düng Coupons — Zinsscheine
Retaur»Nl>_ta — Rückrech- Sconto — Abzug

nung Annoncen — Anzeigen
Credit-Nota Gutschrift_^ Abonnenten — Bezieher

Anzeig« usn_>. usw.
Noch nie hat sich ein Nachteil gezeigt! Jeder

Lehrling begreift auf das erste Mal, was eine
Schuldner-Rechnung ist, während ich ihm das
Verständnis für sogenannte Fachausdrucke _w e
Debitoren-Konto usw. erst nach und nach beibringen
kann. Es gibt ja freilich Kaufleute, welche meinen:
„Transport »an Journal-Folio ? auf Creditoren_«
Eon _a Folio 99" sei deutlicher, „kaufmännisch ge»
bildet«" als: Uebertrag _aus Tagebuch Seite 7
auf Gläubiger-Rechnung S. 99". Solchen Leuten
ist nicht zu raten und nicht zu helfen.

Vermischtes
— Cm neues Bausystem für Krankenhäuser

Auf dem letzten internationalen hygienischen Kon«
gretz in Berlin berichtete Dr. _Sarason über ein
neues von ihm konstruierte« _Bauprinzip für
Krankenanstalten. Es nennt sich Terrassensystem
und hat vor dem Korridorsystem den Vorteil, daß
es eine bedeutend bessere Durchlüftung der Kran-
kenhausräume gestattet, vor dem Pavillonsystem
daß _ez bebeutend billiger ist als dieses. Das
Wesen dieses _Terrassensystems besteht darin, daß

die Geschosse nichl wie sonst kongruent überein-
ander gebaut werden, sondern terrassenförmig gegen-
einander zurückgesetzt sind. Aus dem würfelför-
m'gen Kubus wird ein abgeschrankter. Aus jedem
Zimmer jedes Stockwertes eines drei- bis vier-
geschossigen _HauseL wird ein unmittelbarer Aus-
tritt muer freien Himmel geschaffen , ohne daß die
darunter _befindlichen Zimmer in _Lichteinfall und
Luftzugänglichkeit beschränkt werden. Die Terrassen
werden gleichzeitig zu Liegekuren un2 Luftbädern
benützt, und Sch'.vcrtl.aukeu. Operierten und Sic«
_chen, die sonst nicht ins Freie kommen, ist bei
diesem System die Möglichkeit gegeben, sich mög-
lichst viel im Freien aufzuhalten. Auf den 3ro»
raffen liegen die Kranken nicht zusammengedrängt
»ie in den Liegehallen, sondern verteilt über das
ganze Haus sowie tatsächlich unter freiem Himmel
und befinden sich _trotzdem unmittelbar bet ihrem
Wohnraum, in deu sie bei Witterungsunbilden
jederzeit zurücklehren können.

— Letzte Warte berühmter Aerzte. Interessant
ist eine vom British Medical Journal zusammen-
gestellte Sammlung von „letzten Worten" be-
rühmter Aerzte, also solcher Männer, die mit
dem Tode sozusagen auf du und du standen.
Hall er starb mit den Warten: „Die Arterie
schlägt ... die Arterie schlägt noch ... die
Arterie schlägt nicht mehr." _Nothnagel no-
tierte in seinen letzten Augenblicken die Symptome
seiner Krankheit: „Geschrieben in der Nacht zum
6. Juli nach einem sehr heftigen Anfall von
„außina pectoriZ" ... ich werde an Arterien-
verkalkung sterben." Cooper, Nrightund
Brodie starben mit Segenswünschen auf den
Lippen. Darwin, sah dem Tode kühn
ins Auge und sagte im Sterben: „Ich

habe wirklich keine Furcht vor dem Tode."
Der Anatam Hunter starb heiter lächelnd und
sagte: „Wieviel schöne Reihen würde ich noch
schreiten, wenn ich tw_^ die Feder halten könnte!"
Der Chirurg _Goldani zitterte vor dem Tode
als der Arzt, der bei ihm war, ihn fragte, ob er
ruhig sei, erwiderte er: „Oh nein, im Gegenteil!"
Cuvier erkannte noch im Tode die Verdienste
seiner Kollegen an. Als er sah, wie die Finger
seiner Hände sich gegen seinen Willen auf der
Bettdecke krampfhaft krümmten, sagte er: „Bell
hat recht; die _Willensneiuen sind gelähmt!"
Locolz starb mit einem Witz auf den Lippen;
er sagte zu den Aerzten, die ihn behandelten
„Auf Wiedersehen, meine Herren, bei meiner
Autopsie!"

— Warenhalsdiebin trotz 6_D.0N0 Franken
Jahreseinkommen. Es ist eine bekannte Tatsache
dan die Französin am wenigsten den Lockungen
widerstehen kann, sich in den großen Waren-
häusern mit ihren glänzenden Auslagen Verkaufs«
gegenstänbe widerrechtlich anzueignen, so daß in
Paris die Labendiebstähle häufiger sind, als in
irgend einer anderen Weltstadt. Dies bezieht sich
jedoch nicht allem auf die Pariserin der ärmeren
Klassen, sondern auch auf die, welche es absolut
„nicht nötig" haben, wie nachfolgender Fall be-
weist: Vor die Schranken des Gerichts war in
diesen Tagen eine sehr elegante Pariser Dame
zitiert, die sich wegen fortgesetzter Ladendiebstähle
zu verantworten hatte. Sie war im Bon-Marchs
eine bekannte Erscheinung, und man glaubte, sie
bei kleineren Diebstählen bereits wiederholt beob-

achtet zu haben, besaß indessen niemals genügend
Beweise, um die elegante Kundin, die stets in
eigener Equipage vorfuhr, zur Rechenschaft ziehen
zu können. Jetzt hat man sie aber doch überführt
und wegen Diebstahls angezeigt. Bei der Ver-
nehmung auch über ihre pekuniären Verhältnisse
befragt, erklärte die Angeklagte, ein Jahresein-
kommen von 60,000 Franken zu haben. — Sie
gab die Tat zu und wurde zu 10 Monaten Ge«
tänanis verurteilt.

— Der Trick des _Anatole France. Änatole
France ist soeben aus Bordeaux zurückgekehrt
wo er wie alljährlich größere Ankäufe für seine
berühmten Sammlungen gemacht hat. Seine
Freunde , die sich über seine billigen Einkäufe
nicht genug wundern können, drangen in ihn, um
zu erfahren, wie er es denn eigentlich mache, um
als Amateur von den gewiegten Händlern nicht
übers Ohr gehauen zu werden. „Ich will mein
Geheimnis verraten, " erwidert« France lächelnd.
„Ich komme in den Laden und schweigend treffe
ich meine Auswahl. Ich frago nie nach der
Echtheit oder der Herkunft d_«r Sachen. Habe ich
meine Ausmahl getroffen, so frage ich nach dem
Preis so kühl wie ich nur kann, und zahle ohne
Wimpernzucken und ohne zu handeln. Und mehr
als einmal entließ mich dann der Händler mit
einem listigen Blinzeln: „Wir kennen Ihren
Beruf; Sie sind Händler «ms Paris. Demgemäß
haben mir die Rechnung gemacht. Eine Krähe
hackt der anderen nicht die Augen aus . . ." Und
der Dichter fügt hinzu: „Und ich gestehe, _eli ist
mein größter Stolz, für einen Antiquitätenhändler
gehalten zu werden."

— Gin Reinfall _LeoncavalloS. Der Kom«
vonist der „Bajazzi", _Leoncauallo, erlaubte sich
einmal einen Scherz mit einer Genueserin, die
ihn dann ihrerseits gründlich hineinlegte. Der
Kampanist wohnte inkognito einer _Vorstellunsg der
„Bajazzi" in Genua bei. Er fragte am Z-chluß
der Vorstellung, ob ihr die „Vajazzi" gefielen.
Sie erwiderte begeistert, sie stelle sie den ersten
Meisterwerken gleich. Leoncavallo meinte, die« sei
eine unbegründete Voreingenommenheit, er könne
sich für die Oper nicht erwärmen, es sei Dilet«
_lantenmachwerk, fllst ohne künstlerischen Wert.
Die Dame widersprach heftig; nun begann er
aber, die Oper so schlecht wie möglich zu machen
und feiner Nachbarin alle Fehler genau ausein-
anderzusetzen. Innerlich amüsierte er s/ich köst-
lich über seinen gelungenen Scherz. Am anderen
Tage aber verging ihm das Lachen! In e-iner der
gelesensten Zeitungen Italiens fand er _rmter der
Spitzmarle: „Wie _Leoncavalla über die ,.,_Vajazzi"
denkt", eine genaue Wiedergabe seiner Kritik vom
Tage vorher. Die betreffende Dame »oar Jour-
nalistin, kannte ihn sehr gut und bracht«: nun sein
vernichtendes Urteil zur allgemeinen Kenntnis.

— Rockefellers Ahnen. Jahn D. Rockefeller
hat herausgefunden, daß seine Vorfahren aus Süd-
frankreich stammten und zur Zeit der Kreuzzüge
geadelt wurden. Ein geduldiger GeneÄoge hat
die hierauf bezüglichen Urkunden geprüft, und ge«
funden, daß der französische Zweig der _Rockefeller»
in den ältesten Archiven bereits erwähnt wird
und ihr Stammbaum sich bis ins 11.'.Jahrhundert
zurückoerfolgen läßt.

Für die Redaktion verantmortlül_^
Die Herausgeber

L«ms_» wr. N. _Sluetz. Ur. Uls-red Rue».

Schülerwertftattdes Deutschen Vereins
nachmals j« aus die Ausstellung von

Schül.'rarbeiten hingewiesen, die Sonntag, den
16., Dezember c., von 12—5 Uhr nachmittags
stattfinden wird und zwar in einem freundlichst
zur Verfügung gestellten Saale des Gemeinde-
lokales der Iatobi-Kirche Nikalaistraße 55. Hat
die Arbeit in der Werkstatt auch erst mit dem
September ihren Anfang genommen, hat sie
mithin eine verhältnismäßig nur sehr kurze Dauer
hinter sich, so dufte das Erarbeitete den Eltern
der Kinder und sonstigen Freunden der Schüler-
werkstatt doch schon ein Bild davon geben, daß
man gearbeitet hat und w_°H man «strebt. Alle
Interessenten seien darum herzlich eingeladen.

Den Schülern diene zur Nachricht, baß sie Sonn-
tag nach Schluß der Ausstellung um 5 Uhr ihre
Sachen aus dem Ausstellungslokale abzuholen
haben und daß die Arbeiten in der Schülerwerk«
statt noch bis Sonnabend, den 22. Dezember
werden fortgeführt werden.

Was nun das nächste Semester betrifft
s« wird die Arbeit unmittelbar nachBeginn unsrer
Schulen wieder aufgenommen werden, und zwar
in den drei bisher betriebenen Zweigen: Papp-,
Metall« und Tischlerarbeit. Dabei ist es dringend
zu wünschen, — und die bevorstehende Ausstellung
wird wohl auch ihrerseits die Notwendigkeit dessen
erweisen — daß die Schüler, die in diesem
Semester in der Werkstatt gearbeitet haben, ihre
Arbeit weiter fortfetzen. Anderenfalls müßte ja
das Begonnene in den Anfängen stecken bleiben
und die bisher angewandte Zeit und Mühe wäre
vergeblich verschwendet. .Natürlich wird der einzelne
Schüler nicht wieder van vorne anfangen, sondern
von der Stufe weiter arbeiten, die er in diesem
Semester erreicht hat.

Von besonderem Wert für den Betrieb der
Werkstatt ist es, daß sie vom Januar ab in einem
neuen, nach Raum« und Luftverhältnissen gün«
ftigeren Lokale als bisher, untergebracht sein wird.

Die Arbeitszeit wird nach wie vor auf
den Nachmittag oder frühen Abend fallen, wobei
eine Gruppe von etwa 10 Schülern unter der
Zeitung eines, und zwar immer desselben Lehrers
in einem _Arbeitszmeige durch zwei zusammen-
hängende Stunden beschäftigt werden soll. Im all-
gemeinen soll jeder Schüler einmal wöchentlich an
die Reihe kommen.

Aufnahme finden in der _Pappabteilung
neben Knaben auch Mädchen. Das Alter der
Kinder soll für die Papparbeit nicht unter zehn
Jahren betragen, für die _Metallarbeit und
Tischlerei, wegen der für diese Zweige erforder-
lichen größeren, physischen Kraft, nicht unter 12
Jahren. Als Unternehmen des Deutschen Vereins
ist die Werkstatt zunächst für Kinder deutscher
Nationalität bestimmt. Doch können, so weit
Raum da ist, auch andere Nationalitäten Auf«
nähme finden.

Die. Zahlung beträgt für wöchentlichzwei
ständigen Unterricht in den _Papparbeiten 8 Rbl.
semesterlich, für die Metall« und Tischlerarbeiten
je 10 Rbl. semesterlich inkl. Beschaffung und Er«
gänzung de3 Werkzeugs und Materials. Bei Be«
teiligung von mehreren Kindern aus einer Familie
zahlt das älteste den vollen Preis, jedes weitere
erhält eine Ermäßigung van 2 Rbl. semesterlich_.

zahlt also für Papparbeit 6 Rbl., für Metallarbnt
und Tischlerei 8 Rbl. semesterlich.

Der Termin des Anfangs der Arbeit im
Januar wird in den Zeitungen bekannt gegeben
werden.

Meldungen für das nächste Semester, auch
solche van Erwachsenen, die sich, wie bisher an
den Arbeiten der Lehrerklasse beteiligen wollen
nimmt der Unterzeichnete bis auf weiteres jeden
Dienstag und Freitag, von 6—7 Uhr abends
entgegen. Adr.: Todleben-Bouleoard 5, Qu. 1.

Man. Emil _Sokolowsli.
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